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Sehr glahrta TRUST-H«d«k- 
taure, 

leh varmut«,•in v«nl( Licht ln 
daa Hyitarlun um dan Tarmlnui 
"HARCORE" lhraa Artikel« 

CRASH va. TRUST" farlngan zu 
können. Offanalchtlich han¬ 
delt aa eich hier um einen 
aimplen Sehralbfehler,Jedoch 
war daa baabniohtigta 21al 
nicht "HARDCORE".aondern 
"HAARCORE"I Dia nachfolgende 
Begriffabeetimmung lat nattlr- 
lloh arg mlÖlungen a handalt ea 
eich doch beim HAARCORE um 
aina glattraalerta Abart de« 
Punkrock,Und hier haben wir 
auch alnen waltaranDruck- 
oder Satzfehler,«ollte ea dach 
eloherlich nicht "Ab«rt",«on- 
d«rn "Ab-Bart" halOanl Die 
Texte dea HAARCora(auch "Bart- 
Core" genannt)alnd Ubrigana 
nur ftir Bärtige peeeimietiech, 
mit lhrer-No-Bart-Stimmung. 
Reohteradikal aind sie «11er- 
dinga kainaawegaI Hier muO aa 
■ich um ain kraaaea Malentendu 
handeln,wa■ wohl daraui reaul- 
tlart,daß Glattraalerta oft 
verächtlich ala "Kinn-Skina" 
abgetan werden. 

Hit dam HAARCORE-Phttnomen 
konnte ich mich baraita aua- 
fUhrlioh auealnandareatzan, 
da ich aalt einiger Zelt die 
abanao ehrenvolle wie anstre¬ 
ngende Aufgabe innahaba,Mana¬ 
ger der wohl in dar BRD führ¬ 
enden HAARCORE-Band RUDOLF 1 S 
RACHE zu aaln. 

Mit freundlichen GrUOen 
Theo Maaoh(nlcht verwandt mit 
Ernat) 

1mm Waeaerturm 2J A,2930Varel1. 

...dazu paaeend ein Zitat 
von Mika Juatl HARDCORE- Metal 
IST *um guten Teil faachiit*- 
iaohl(Allein ln New York fin¬ 
det man ein Dutzend Beispiele) 
DAS ist nicht gleich HARDCORE- 
PunkI Zum Beispiel,im Lexikon 
Uber "INDUSTRIAL MUSIC" ateht 
unter HARDCORE wieder waa 
anderee ala in Mosae 1 dickem 
Porno-Lexikon....deahalhi 
Venn nochmal ao Schurgelkram 
im TRUST auftaucht,einfach 
wagwarfan*..• 


Halle I 

Total varaohüohtarta GrUOa aui 
Gaiallngen.... 

Via aoll ich anfangan? Soll 
ich auch um Vergehung bitten 
oder mein Krlagahall gegen 
Ulm auigreban? Kainaa von bel- 
dan! Anlaß war dar Berloht im 
TRUST 8 Über GeialIngen,den 
iah (ich geh 1 ■ zu) total emo¬ 
tional eufgaputacht gaaohria- 
ban habe* Vail loh «hin aauar 
war! Sauer Über die Pampa,dla 
ao ahlief. Zwei Wort«,viell¬ 
eicht waren aa mehr,haben ga- 
nUgt,um ganz Ulm in Amok zu 
varaatzani"Ulmer Stumpfkohorta 
und Konaortan"* 

Var zum Teufel gleubt ihr da 
oben aigantlioh war ihr eald? 
Eine SA-Sohlkgertruppe?Eine 
Abteilung von mir entehrter 
netter Jungane7 Hört mal her| 
Ihr könnt ea nicht leugnen, 
daQ in euren "Reihen" einige 
Laute "mitmeraohiaran" ( dla 
total null-null-null inner 
Rübe haben| Doch wer daa auch 
immer iat,iet eoh«iO«g»i| 

Namen aind total unnötig und 
hlödainnlng zu nennen, Di«, 
die wirklloh Randale getrieben 
aind entweder weggezogen oder 
schon abgekratzt 1 Hit "Ulmar 
Stumpfkohorte" meint« ich 
ahan diaJanlgan,die nur naoh 
Geielingen kamen,um endlloh 
mal die Sau rauizulaaaan(Ran¬ 
dal eakßlg)Hi "Konaortan" 


Bind eben die Typen aua andere 
Provinzen,die mitmiaahtan(ioh 
darf Jatzt bloß nicht Namen 
nennen,Allmächtiger I). 

Ulm,hör mal herll Den Großteil 
kann ich,viel« von euch aind 
echt nette Kerl«,dle acht mit- 
dankan und mitfühlen können. 
Mir war nie ln den Sinn gekom¬ 
men,euoh allesamt ala "Stumpf- 
köpfe" zu bezeichnen. Wer bin 
ich denn?!7 Dar Allwiaaenda? 
Quatsch III Hört endlich auf, 
den Reat aua Gaiallngen achrkg 
anzumachen,und Jeden Tag nach 
dem "Scheiß Gonzo aua Gels¬ 
lingen" Ausschau zu halten,um 
ihm endlich mal eine rainzu- 
drückenI Venn ihr wißt,daß ihr 
kein« Randale getrieben habt, 
dann lat ea o.k., diejenigen 
aber,die glauben,Jetzt ent¬ 
tarnt zu sein,soll der Blitz 
beim Kacken erschlagen I I I 
Ka a ^ on fighting and unitel 
Gonzo aua Gaiallngen 


Hallo 1 

Hier nun noch ein Leserbrief 
zu dem heiß diskutierten Thema 
Hardcore/ Punk/ Thrash/ Speed¬ 
core/ Crosaover/ Dark Metel/ 

Heavy Metal blablabla. 

Ich frage mich bei dieser ganzen 
Diskussion, ob ea sich hier rein 
um Muslkge9chmack dreht oder 
ob alch durch die "Crosaover"- 
Sache einige Leute in Ihrer 
Ideologie gefährdet bzu. unter¬ 
graben fühlen. Ich mein es i9t 
doch einfach ein Unterschied 
ob sich eine Band mit guter Ein¬ 
stellung und Lyrlca Meta1elernente 
mit in ihre Musik einbaut, oder 
ob ea eine Band an*fier Zelt hält 
alch musikalisch umzuatellen 
und aich gleichermaßen ein 
neues Image bzu. Textrichtung 
zulegt a la CIRCLE JERKS, VERBAL 
ABU9E, wobei aich die Frage er¬ 
gibt ln wie weit man ihre alten 
Sachen textlich gesehen noch 
ernBt nehmen aolll 
Bitteratea Beiaplel lat eine 
Band aua Venice namens SUICIDAL 
TENDENCIES. Ihre Geschichte ist 
kurz erzählt: Früher produzierte 
eich die Band doch gerne öffent¬ 
lich mit wahren Slammermassen 
auf der bühne, doch ala sie dann 
von den Metalnagazlnen entdeckt 
wurden hielten aie die Zeit für 
gekommen richtige I Rockstara 
zu werden. Ala sie im Juni in 
Hamburg spielten brachten ale 
gleich 4 fette Roadies mit, die 
niemanden auf die Bühne ließen 
bzw. gleich wieder runterklckten. 

A 100Z Fun! Anatandamaflig verab¬ 
schiedeten sie sich mit Shake 
Handa vom Publikum und ea tat 
gut als ihnen jemand "fette,ein¬ 
gebildete Schweine" hinterherrief. 
Dolf hatte aich seine Finger erhal¬ 
ten können, wenn ihr euch daa 
Interview mit dem absolut "netten" 

, oberflach 1ichen, Musiker und 
"Geachichtenschreiber" Tom Arraya 
gespart hättet. Die Arschlöcher 
aalen sich in ihrem Mucho-Macho, 
bzw. Death and Blood Image und 
rechtfertigen es nach außen hin 

als übersteigerte"Geschichten" 

von Tod und Holocaust. 
Härchenatunde? O.K. total wider¬ 
sprüchlich auch von Thomasaa, 
daß er ins Slayer Konzert rennt 
und in dem CCM-Review schreibt 
"All Punk, no Metal Shit", oder 
euer naiver Tobi, der weiterhin 
der Musik fröhnt, weil er ja 
die Texte aowieao nicht versteht. 
Fröhnt er vielleicht auch Screw- 
driver etc. weil er am Ende, gar 
kein Englisch kann...? 

Was mich anbelangt, höre ich auch 
weiterhin Bands die wissen was 
aie singen, das auch öffent¬ 
lich vertreten und leben können, 
die Spaß an der Musik haben und 


aich nicht nur zu Künzerten tref¬ 
fen um Kohle zu machen und die 
vor allem! gute und ehrliche 
Texte machen. Einzig gute Band aus 
dem Metalshit sind in dieser Be¬ 
ziehung ANTHRAX, die sich wirk¬ 
lich vom Rest absetzen. O.K., daa 
wars und Don't forget the fun. 

Ciao, Bille 

Bille Bi1land/I1tisstr. 16/23 Kiel 
14. 

Liebe Leute vom Trust/ Lieber 
Leser I 

Nun macht ich doch mal meinen 
Arsch hochnehmen und einen Leser¬ 
brief schreiben. Leider haben 
wir (in der DDR) bis JetzL 
bloß NR.1,3 und NR.8 des TRUST in 
die Hände bekommen, da die Ver¬ 
sorgung an unserem Kiosk nicht so 
richtig lauft. Also wird der 
Inhalt mehr allgemein. 

Tbema 1 ; Es tut mir sehr weh wenn 

Leserbriefe (z.Bspl. Nr.8 der letzte) 
Leute auf eine unsachliche 
(Kraftausdrücke spar ich mir) Art 
runtersauen. Manchmal frag ich 
mich wer hier das blöde deutsche 
Schwein ist und immer noch einen 
Führerkomplex hat. Warum muß man 
den immer jemanden runtersauen 
der etwas macht. Ich versteh unter 
Kritik, daß mir jemand auf 
freundliche Art hilft meine 
Fehler zu erkennen und wir so 
gemeinsam unserer Szene dien¬ 
lich sein können. 

Thema 2 : Leider hab ich den 
Leserbrief der Carola nicht lesen 
können, aber eih kann mir denken 
was ungefähr drinstand. So also 
mal was allgemain. Heutzutage 
scheint es ja nur noch RECHTS 
und LINKS zu gehen. I9t es 
nicht langsam an der Zelt nicht 
nach dan Mittelweg sondern pach 
einem neuen Weg zu suchen anstatt 
Bich immer irgendwelchen absoluten 
Wahrheiten von irgendwelchen 
dummen Machtßchweinen zu unter¬ 
werfen. Wie wir erfahren haben 
gibt es z. Bspl. ln der BRD bei 
Panx, Anti imps, Militanten etc 
Behr viele DDR freundliche Leute. 
Schönen Dank, daß ihr una ln den 
Arsch tretet. Jetzt werden wir 
nicht mehr bloß von hier getreten, 
da9 hilft dem aufrechten Gang. Ein¬ 
mal von vorn, einmal von hinten. 
Irgendwann werden wir Ja mal da 
sein und woanders leben und kons¬ 
truktiv arbeiten. Eb wird glaub 
ich für uns umso schwerer, weil 
wir von beiden Seiten atteckiert 
werden. Aber wir wollen ea auf uns 
nehmen, denn es kann una nur 
dienlich sein, wenn wir alle aus 
der Scheiße rauskommen. 

Thema 3 : Heavy Metal. Da9 
leidige Problem. Ich find auch 
das man alch nicht zu sehr damit 
befassen sollte und das, das 
auch nicht superto1erant ist, 
wenn man Jetzt HM intigriert. 
Eigentlich dachte ich, wir wären 
Panx und müßten uns auch mal um 
unsere Zukunft kUmmern und 
nicht darum ob jemand von Dämonen 
aingt und Heavy klingt. Bleibt 
bloß abzuwarten wann wir una 
Gedanken machen ob Punk und Rap 
zusammengehören etc. Aber Schluß 
damit. 

Thema 4 ; Anarchie! Ja, Ja! Ich 
bin es leid immer zu hören, 

Anarchie gibt es Ja aowieao nie. 
Anarchie ist doch kein feststehen¬ 
des Manifest wie ea alle anderen 
Sachen haben. Anarchie ist doch 
mehr ganz natürlich zu leben, 

Tiere und Natur zu respektieren, 
andere Meinungen und Sachen zu 
akzeptieren und endlich mal 
vernünftig zu leben, und wenn 
es die ganze Welt nclht will, 
dann machen wir es eben für 
uns, erat mal ln kleinem Rahmen. 

Ule soll es denn die nächste 
Generation besser machen, wenn 
niemand ihnen zeigt, das man auch 


anders existieren kann. Außer¬ 
dem ist so mancher Zeitgenosse 
von euch schon ein wenig so 
drauf. Wenn man zum Beispiel 
sich mit anderen Leuten schreibt 
unabhängig von Grenzen und Systemen. 
Oder wenn jemand unabhängige 
Scheiben kauft oder zu unabhängigen 
Konzerten geht, etc. 
das ist doch alles schon ein 
Anfang. Bloß darf man dort nicht 
stehen bleiben. Bloß weil ein 
paar anarch. Schreiberlinge ein 
Wort geprägt haben, das wie 
Kommunismus oder Faschismus klingt 
und an der Realität vorbeigeht, 
muß das doch nicht unser Ding 
sein. Ich glaub auch nicht, daß 
man Anarchist ist, wenn man 
Schreiber und Buchtitel kennt 
sondern sich mal endlich wie 
ein Mensch über diese Kugel be¬ 
wegt . 

Thema 5 ; Zum TRUST selbst. Ich 
glaub auch, daß es das bis 
Jetzt beste Fanzine aus deutschen 
Landen ist. Doch find ich, daß 
man noch ein bißchen mehr 
politische Sachen reinbringen muß. 
Klar ist man schon politisch, 
wenn man ein unabhängiges Zine 
macht. Aber man sollte dort nicht 
stehen bleiben. Es hatsich dach 
noch kurz vorm Ruin des Punk 
was getan. Straight Edge/ Vege¬ 
tarismus/ Zinea/ Alternative 
Tape und Record Sachen. Aber 
daa kann nicht die nächsten 20 
Jahre so weitergehen. Das "No 
Future" haben wir uns zum Glück 
ja abgelegt, doch dann müßen 
wir auch was aua unserem Leben 
machen. Ich persönlich will 
nclht Bestandteil eines 300 
jährigen revolutionären Kampfes 
sein. NEIN I Bevor ich in der Urne 
liege will ich was von meinem 
Leben gehabt haben. Aber mit 
anderen und nicht aui Kosten 
anderer. Ich hoffe das wird 
mir nicht als negativer Egotrip 
ausgelegt. So nun aber Schluß, 
damit auch nach Platz für die 
anderen bleibt. Hoffe das es nicht 
zu lang und wirr war. Es ist 
natürlich alles nur subjektiv, aber 
daa lat auch gut so. So bleiben 
immer Ansatzpunkte zum Reden offen. 
Entschuldigt aueg, daß ich die 
Themen nur anfeschnitten habe. 
Tschüß und alles Liebe für euch. 
Imad aus Leipzig, 

I. Abdul Majid/ Wi11i-Bredel-Str. 
16/ 7030 Leipzig/ DDR, 

Einige Worte zum Crossovprl 
Im TRUST NR. 7 habt ihr einen 
Schwerpunkt auf CR0SS0VER ge¬ 
legt: Interview mit Slayer, 
Vorstellung diverser Heavy 
Blättchen, die Fotostory usw. 

Wir werden den Eindruck nicht 
los, daß für euch die Musik 
in der Zwischenzeit so im Vorder¬ 
grund steht, daß ihr einiges 
darüber vergesst. Mit der Pro¬ 
pagierung des CROSSOVER, d.h. 
Mischung von Heavy und Punk 
Scei,^. reduziert ihr Punk-Sein nur 
noch auf Hören von schneller, 
lauter Musik. Daa kann doch 
nicht alles sein. Überseht ihr 
tatsächlich die gefährlichen 
Tendenzen bei der Heavy und 
Speed Scene: Dieser Starkult, 
die dumpfe Gewaltverherrlichung 
vieler Spe.edgruppen und ihrer 
Fans, bla hin zu autoritären 
faschistoiden Inhalten. 

Punk versucht für uns gerade dies 
zu durchbrechen. 

Punk ist für uns mehr als schnelle 
laute Musik um jeden Preis. Musik 
ist eine Sache - Fun auf den Kon¬ 
zerten und politischer Anspruch 
der andere Teil. OK, manche Speed¬ 
gruppe mag ganz flott sein, aber 
spätestens wenn die "Stars" die 
Bühne betreten, und die Fans 
sich vor Anhimmelei fast in die 
Hose machen ist es mit dem Fun 
am Konzert vorbei. Und Bündnis- 




partner mit denen wir für AJZs 

gegen Nazis und für ein selbst- 

bestimmtes Leben streiten können 

finden wir in dieser Scene wohl 

kaum. Da Ist uns mancher, so 
gerne verdammte "Müsli" als l'urtner 
lieber. ÜberlegL euch das mal ! 

HEY FUNK ZEIG WER DU BIST 1! 

Tobl und Relncr/Munnheim 
PS: Wer» gerne houLnslie erleben 
möchte, kann sich mal die Tournee 
von Huly Terror und D.R.l. rein¬ 
ziehen. 


Bester Beitrag io ganzen Heft 
allerdings war Lees FOREIGNER 
PAGE: Hervorragend, ich habe mich 
köstlich amüsiert über all die 
dämlichen Bemerkungen, die Lee 
loegelaasen hat. Gottseidank 

war auch alles ohne Wörterbuch 

verständlich, worauf er sich 

was einbilden darf. Wahrschein¬ 
lich kriegen das ganze wieder 
einige Leute in den falschen 
Hals, vor allem seine Bemerkungen 
zum TRUST-Presaeauswels, zum 

Dienstfahrzeug und all dem 

anderen Blödsinn. 

Klaus N. Frick/ Postfach 301 
7290 Freudenstadt. 

Lieber Klaus, leider hast du recht 

kürzlich verneinte ein Konzertbe¬ 

sucher meine Frage ob er denn 
ein Heftchen kaufen wollte mit 
der Begründung, er wolle so einen 
KOMMERZ nicht unterstützen, denn 
schließlich hatten wir schon Dienst¬ 
wagen . MOSES 

Hi Tryst und Leserl 
Als erstes möchte ich mal sagen, 
daß mir euer Heft echt super ge¬ 
fällt, es ist gut auf gemacht, 
informativ und hat auch nicht zuviel 
Politik drin, es iat ja immerhin 
auch ein Hardcore-Magazin, wobei 
Hardcore Ja wohl einen Muslkatll 
bezeichnet und nichts politisches. 
Übrigens seid ihr das erste Heft 
überhaupt, dem ich einen Brief 
schicke und außerdem das erste, 
das ich abonnieren werde. 

Nun aber etwas das mich jedesmal 
wieder aufregt, und zwar das rum- 
gehacke auf Heavy Hetal Bands/bzw 
Fans. Ich hab zwar bis vor ca. 
vier Jahren nur Metal gehört, aber 
heute höre ich nicht nur Metal, Punk, 
Crossover oder wie es sonst noch 
genannt wird sondern auch Sound¬ 
tracks, Avantgarde und überhaupt 
alles was mir gefallt. Auch rechne 
ich mich nicht gerne irgendeiner 
Gruppierung zu oder ziehe mich 
einer Mode entsprechend an obwohl 
man Ja auch manchmal durch Freunde 
aehr leicht einer Gruppierung zu¬ 
geordnet wird. Nebenbei gesagt 
kann ich natürlich keinen objektiven 
Bericht über die Metal/Punk oder 
aonstwas Szene geben, da ich ja 
nur meine eigenen Erfahrungen als 
einzelner und Meinungen meiner 
Freunde gehört habe, aber das iat 
auch nicht der Sinn des Briefes, 
denn andern kann ich alleine mit 
meinem Brief eure Meinung wohj 
nicht. Zunächst möchte ich wbs 
zu der Meinung von Florian 
Heimchen sagen, daß die "Cross¬ 
over Jünger" sich immer gleich 
auf Gruppen wie Watchtower oder 
Metallica ( die nach meiner Mein¬ 
ung mit Croasover nichts am Hut 
haben) stürzen wenn diese auch 
nur leicht politische/kritlache 
Texte haben. Ich versteh nicht 
warum er dagegen ist, das Ist doch 
nur positiv wenn es mehr Gruppen 
sehen, des in dieser Welt nicht 

alles in Ordnung ist, das ist 
doch immer das, was die Punk- 
Szene am Metal kritisierte, 
oder nicht? Der dann von Florian 
gezogene Vergleich, des beim Exploi- 
ted Konzert im Vergleich zum 
Meta1-Pub11kum Professoren rum¬ 
laufen, hinkt wohl auch sehr. 

Ich war ln den letzten paar Jahren 
sehr oft auf Konzerten und damit 
meine ich Konzerte vieler Sparten 
also nicht nur Punk/Metal und das 
Bild war sich Immer ähnlich: 5Z 

der Leute waren Freunde von mir, 

die aich auch nicht so gerne in 

Schubladen stecken lassen und 

mir denen ich auch sonst rum- 

hänge, 5X waren interessante 
Leute, die ich auch gern kennen¬ 
gelernt hatte und 90Z waren 
Schnaps1eichen, Pseudos, die 
Jeden Trend mitraachen, Randalierer 
oder waa es sonst noch so gibt. 

Also nochmal, ich bin der Meinung, 
das in jeder Szene(oder besser 
auf der ganzen Welt 90 oder so¬ 
gar 992 der Leute mir mit ihrer 
Einstellung nicht gefallen, ob 
sie nun faschistisch, linksradikal 
oder einfach nur dumm ist. Es gibt 
nun mal niemanden der 10QZ meiner 
Meinung ist sondern nur wenige 
die in etwa meiner Meinung sind, 
was nicht heißt, daß ich sie 
nicht akzeptiere, ich will nur 
nichts mit ihnen zu tun haben. 


Jeder soll doch seine Meinung 
haben und vertreten. Der vorherige 

Absatz trifft übrigen« auch auf 

die Meinung vom Armin vom Battle- 

f i e 1 d 2 u . 

2u der Frage von dem Typen, der 

vergessen hat seine Adresse bei¬ 

zupacken, was Metal mit Punk zu 
tun hat kann ich nur sagen,das 
ich zwar nicht weiO wer oder was 
die Diskussion metal contra 
Punk (oder umgekehrt) ausgelöat 
hat, aber das ich noch nie einen 
Metaller gehört hab der sich über 
Punk aufgeregt hat aber viele 
Punka, die aich übern Metal auf 
aufregen. Das soll aber nicht heißen, 
das ich das gut finde, vielleicht 
sind die Metaller ja nur etwas 
zu kritiklos und die Punx zu in¬ 
tolerant gegenüber anderen Mein¬ 
ungen? 

Musikalisch versteh ich dann bei 
den Punk Fanzines gar nichts mehr, 
wie kann eine LP von z.Bspl, 

Antra« "Among the Living", die viele 
Breaks und Tempiwechsel enthält 
einfallslos gegenüber einer 
Heresy/Concrete Sox Split Lp, die 
fast immer im gleichen Tempo 
gespielt lat einfallslos sein? Es 
kann doch wohl keiner bestreiten, 

das Anthrax sich wesentlich mehr 

Gedanken im musikalischen gemacht 

haben ala Heresy/Concrete Sox 

(mein Gott bin ich intolerant). 

Okay, die Soll nerven manche Leute, 
obwohl ich sie eher als Abwechslung 
sehe und in manchen Soll steckt mehr 
Gefühl als in einem ganzen Song, 
und der Gesang könnte auch nerven, 
da er zu melodisch iat, mich nervt 
er übrigens auch, aber musikalisch 
sind Anthrax ideenreicher. Übrigens 
mag ich beide Scheiben gerne: 

Anthrax wegen der Musik und des 
besseren Sounds ( der wohl in ver¬ 
schiedenen Ohren relativ ist ) 
und Heresy wegen der Wut/Aggression 
und der Texte. Allerdings sind die 
Anthrax Texte auch nicht schlecht 
und der Trend im Metal geht auch 
schon länger in Richtung kritischer 
Texte und das nicht nur weil es ge¬ 
rade "in" ist sondern weil die 
Bands davon überzeugt sind. Sogar 
schon 1 79 hat eine französische 
Hardrock-Band namens TRUST ( welch 
Zufall! ) politische Texte ge¬ 
macht, die ihr in Frankreich 
auch öftere Auftrittsverbote 
einbrachten, und das noch bevor 
hier die Hardcore-Ue1le anlief, 
und dann noch Gruppen, wie die 
schon oft erwähnten Watchtower, 
Trouble, Dark Angel, Artillery, 

Nasty Savage etc-, die auch sinn¬ 
volle, niveauvolle, interessante 
Texte haben, wobei diese nicht 
immer politisch sein müßen. Es ist 
doch gut, das viele ( wenn leider 
auch nicht alle ) Matal-Bands 
eingesehen haben, daß satans oder 
Brutalo Texte Schwachsinn sind 
(obwohl man auch brutale Texte 
über Dinge schreiben kann, die 
uns zum Nachdenken Bnregen, 
z. Bspl. Angel of Death Slayer) 

Was ist denn schlecht dabei, 

Texte über Horrorstorys zu schreib¬ 
en, es klagt ja auch niemand 
Stephen King an und Irgendwie hat 
Horror, das Böse, oder wie man es 
nenen will die Menschheit schon 
immer fa 2 iniert. Ihr guckt doch 
auch gerne Horrorfilme oder lest 
solche BUcher, oder ( aller¬ 
dings find ich solche Texte auch 
nicht so gut ) ? Ea gibt ja auch im 
Gegenzug zu dem ganzen Satans¬ 
quatsch auch christliche Texte, wobei 
es allerdings bei vielen Bands, 
wie früher Venom mit dem Satanskram, 
nur ums Geld geht. Die Bands wie 

z. Bspl, Trouble, sind dabei 
natürlich arm dran, aber solche Te¬ 

xte aind Ja auch nur was für Leute, 
die glaahig sind, was ich nicht 

bin, und Bands die ea ernst meinen 

haben es nicht nötig ihre Meinung 

den Leuten aufzuzwingen. Als letzte 

Text-Art möchte ich dann solche 

Sachen aufzeigen, wie z. Bspl. 

Fates Warning, aie machen teilweise 
psychologische Texte, wo sich der 

Sänger mit seiner eigenen Seele 

Beschäftigt und die wohl eher 

schwer zu verstehenden Ego-Texte 
auf der anderen Seite Fantasy 
Texte, die einfach nur positiv 
sind. Iat doch auch mal was 
nettes "Positiv", oder nicht? 

Das letzte was mich mal interessieren 
würde, ist was ihr gegen die New 
York Szene habt? Okay. Billy Milano 
von S.O.D. hat jetzt wieder mit 
seiner neuen Band M.O.D. bewiesen, 
das er ein rassistisches Schwein ist 
(Aren't you hungry Billy? Wahrschein¬ 
lich nicht, du bist nämlich fett), 
aber Bands wie Agnostlc Front, 
Crumbsuckers, Anthrax, Cro-Mags 
oder Nuclear Aasault haben doch alle 
gute Texte. Wahrscheinlich hab 
ich die TRUST Ausgabe verpasst, 
wo das zur Sprache kam. Bei An¬ 
thrax iat es wahrscheinlich, weil 
zwei Mitglieder bei S.O.D. aitge- 
spielt haben, aber was würdest du 
tun wenn du einen aehr guten 


Kumpel hattest und du würdest 
Irgendwann featstellen, daß er 
rassistisch ist? 

Ich weiß es nicht. Io übrigen 
haben 9ich die beiden ja hinter¬ 
her von Billy Milanos Ansichten 
und ihm selbst distanziert. 

Bei Nuclear Asaault wird ea wohl 
wegen Dan Lllker der gleiche 

Grund plus dem Text von "My 
America" gewesen sein. Der 
Song soll ironisch den dummen 
patriotischen b1ersaufenden 
Durchschnitts-Amerikaner zeigen 
und ist dem ganzen wohl keineswegs 
positiv gegenüber eingestellt. 

Das dachte ich mir auch schon 

bevor ich das ln einem Nuclear 

Assault Interview gelesen hatte. 

Bei den Cro-Mags, die ja bekannt¬ 
lich Hare-Krishna Anhänger sind 
weiß ich aber echt nicht was Ihr 
wollt. Ich känn zwar nicht viel 
mit den wohl sehr auf N.Y. be¬ 
zogenen Texten anfangen, aber sie 
sollen Ja auch angeblich mit dem 

Geld Ihrer Konzerte Hungernden 
helfen. Bei Agnostlc Front versteh 
ich es auch nicht, denn nur well 

zwei von ihnen Glatzen haben, sind 

es noch lange keine Faachoa wie 

Ihr Song "Faselst Attitudes" Ja 
wohl beweist. Auch die Songs, die 
der Carnivore Bassist für Agnostlc 
Front geschrieben hat sind echt 
gut, wobei es mir gefällt, das 
die Probleme subtiler umschrieben 
(wie auch oft bei Metal Texten) 

9ind als üblich im Punk. So nun 
reicht es aber erstmal, übrigens 
ist der Brief nicht nur an die. 
Redaktion gerichtet sondern auch 
an eure Leser. Und obwohl ich 
mich in diesem Brief wohl meisten 
mehr auf die Seite des Metal ge¬ 
schlagen habe ( das aber nur 
deshalb, weil er ln Nummer 7-1-8 
ziemlich runtergemacht wurde ) 
gibt es natürlich nicht nur positivea 
im Metal. Also ich bin der Meinung 
jeder sollte das hören was er will, 
anziehen was er will, denken was 
er will solange es niemand anders 
stört. 

Jan Bünning/ Rückersweg 11/ 2000 
Hamburg 26. 

... nun wollte ich ja eigentlich 
keinen Leserbrief schreiben, aber 
eins muß ich doch loswerden, 
an die Adresse dies unbekannten 
Schreibers des letzten Brief¬ 
chens in Nummer 8. 

Bravol D_u bist der König! Denn 
dir gebührt die goldene Klo- 
schüssel , der Preis für den 
dümmsten Leserbrief seit langer 
Zeit. Konnte ich’ über den Schrieb 
von Carola ln der Nummer 7 ob 
ihrer Ignoranz und Fähigkeit 
aus der MSZ und dem DKP- 
Programm abzuschreiben, noch 
schmunzeln, so könnte ich mich 
über dein Gesabber beinahe auf¬ 
regen. Zwar stimme ich ‘mit 
Tobi's Meinung nicht ganz überein 
( Hat Armin sich ln Nummer 8 
schon drüber ausgelassen ), aber 
es ist eben eine Meinung die er 
mit Argumenten untermauert hat. 

Wenn du anderer Heinung bist, 

Bchreib sie und deine Arumente, 
nicht so einen unqualifizierten 
Nonsens. Aber die Gehirnmasse 
ist Ja oft umgekehrt proportio¬ 
nal zum Schinpfwortsc hatz.. und 
noch was. du armer verratener 
Punkpur 11aner, wenn du kein 
Salz ln offene Wunden gestreut 
haben willst ( wie dramatisch ), 
ich habe die Lösung für dein 
menschliches Problem: 

Du nix kaufen Trust. 

Tschüss Bernd 

Bernd Backhsua/ Am Schamberge 56 
4630 Bochum 5 , 

Einen schönen guten Tag! 

Tja, wo anfangen? Es gibt da eig¬ 
entlich 'ne ganze Menge waa Ich ao 
loswerden will 1 Erstmal zu den 

Kritiken: Wäre ea nicht möglich, 

daa ihr bei Platten und Tapereviewa 

auch noch den Preis angeben 
könnt? Ea iat nämlich echt Scheiße 
wenn man sich aufgrund eurer 
Kritiken 'ne Platte oder einTape 
bestellen will ( macht daa über¬ 
haupt einer? ) aber null Ahnung vom 
zu zahlenden Barbetrag hat. Daa 
schmälert echt die Lust sich was 
zu bestellen. Wie oft hab ich 
mir schon waa rausgesucht, was 
ich mir bestellen wollte und 
ich hab 1 s dann im Endeffekt 
doch nicht getan, weil ich keine 
Ahnung vom Preis hatte. Jetzt 
sagt nicht, schick doch 'nen 
Zwannl hin, reicht bestimmt 
und den Rest bekommate bestimmt 
zurück. Manche Leute sehen sowaa 
echt als Spende an. Einige meinen 
auch, daß es verboten ist Bargeld 
in 'ner Warensendung zu verschick¬ 
en ( iat es ja auch, aber wenn 
man's kreativ versteckt...) und 
schicken dann zum Beispiel ein 
Tape als Päckchen. Echt dumm. 

Aber da ea ja nachgevleaen iat, 


das Punx (wat'n dat) ln Geld 
schwimmen darf der Herr Schwarz- 
schilling ( unser Postminister 
für Leute denen die Allgemeinbil¬ 
dung fehlt, oder wars doch ein 
anderer ) aich dieser Spende er¬ 
mächtigen. Das Ihr auch nicht 
immsrwden genauen Preis kennt 
leuchtet mir ein, aber gerade 
bei Leuten die mal 'ne Platte 
oder ein Tape in Eigenregie 
machen müßte es möglich sein den 

Preis dabei zu schreiben ( ao 

wie beiiden Zinebesprechungen). 

Jetzt zu den zwei besten Kri¬ 

tiken, die je im TRUST (ge¬ 
nauer in der No.8) standen. Die 
eine war kurz und bündig und 

besagte, das die Musik Metal 
ist, die andere war etwas aus¬ 
führlicher, besagte aber im 
Grunde das selbe. Sehr kreativ 
lieber Thomasso. Warum nimmst 
gerade du lieber Thomasso dir 
herraus, Platten so zu be¬ 
sprechen (runterzumachen), im 
selben Heft wohl an einem 
Suicidal Tendenciea Interview 
mit fumwurachteln, wobei gerade 
du deren Platte mal ln einem 
alteren TRUST (NO. 7?) als 
"huch, wer hat denn da die Motör- 
head-Platte in meine Hülle ge¬ 
steckt" besprochen hast. Und 
wer wählte sich buchstäblich 
die Finger wund um mit Slayer 
ein Interview zu machen. "Uns" 
Dolfl Der wollte nämlich mit 
Thomasso (ihr seid wohl die 
Headbanging'Crew vom TRUST)- 
ein Interview mit den Herren 
der bösen Macht machen um den 
Schratt dann auch nach den 
TRUST Lesern 2 U servieren. Und 
dann war da auch ncoh die 
SLAYER LP Besprechung vom Herrn 
Schultze aus München ( ln der 
NO.5), wo ihm die Platte sehr 
zusagte. Warum kommt hier nicht 
der kurze Kommentar"Meta1". Ist 
es denn kein "Metal"? Wenn'a 
90 weiter geht kommt wohl dem¬ 
nächst bei den - Zinereviews in 
anderen "Punkerheftchen" der 
Zusatz"-Zine" zum Vorwort 
"metal" als Trustbesprechung?! 
Zudem finde ich es ehrlich ge¬ 
sagt dumm Interviews mit Banda 
wie SLAYER oder SUICIDAL TEN- 
DENCIES ( DRI habt ihr wohl 
verpaßt, oder war das zu kurz¬ 
fristig mit denen und wir werden 
in diesem Heft damit überrascht) 
abzudrucken, fänd's echt besser 
mehr Views mit Combos wie ANTI¬ 
TOXIN zu lesen. Naja, bei einer 
2000er Auflage braucht man ja 
schließlich auch seine Zug¬ 
pferde. Was mir besonders an 
den letzten TRUST's gefallen 
hat, ist das 'ne Menge Abwechslung 
reingekommen ist und auch etwas 
mehr Politisches Einzug gehalten 
hat. Auch die Themenwahl der 
Politstories fand ich sehr gut 
( nicht nur dieses abgewixte 
Zeug, ihr wißt wohl was ich 
meine. "Kuhle Wampe" Interview 
war sehr originell und intere- 
sant, allerdings sollte man da¬ 
rauf achten, das der gesetzte 
Text ( ist ja normalerweise 
gut zu 1 lesen ) nicht über die 
Fotos gedruckt wird, denn das 
macht die Lesefreude wieder zum 
Verdruß. Ward ihr denn wieder bei 
der Druckerei der NO.7 ? Ihr 
habt auf alle Falle bewiesen, das 
ein Punkerheft auch ohne möglichst 
viel über Tierrechte, Nazis 
(naja, hatten wir ja schon 2X drin 
oder?) und abgedrehtem Llnkssabbei 
( so A Zeichen usw ) sehr in- 
teresant sein können! Auch wenn 
die Musik ln TRUST la Vordergrund 
stehen soll, sollte weiterhin in 
jedea Heft 2-3 Seiten Politik drin 
sein. Politik sollte flieh nicht 
nur auf der Leserbriefseite zei¬ 
gen ( mal ausgenommen dieser 
Leserbrief der Carola in der No. 

7, daa war schon keine Politik 
mehr, sondern abgewixte, links- 

faschistoide Spießersülze die 

Mensch sich auch irgendwo anders 

herholen kann ). 

Das beste im TRUST 8 war aller¬ 

dings nicht von den 4 Redakteuren, 
nein, es war von Onkel Lee. Aber 
weil Onkelchen so böse ( na gut, 
nur manchmal) geschrieben hat 
verweigert Dolf nun dem armen Lee 
den Trust-Presse-Ausweiß. Findest 
du das nicht etwas unfair Dolf? 
Warua soll Onkel Lee nicht ge¬ 
nauso wie die TRUST'Crew das 
Sesam-Öffne-Dich dank Presseaus- 
weiß haben und Freibier, Freiein¬ 
tritt' und einem Haareo voller 
Frauen ergattern. Warum soll's 
dem Boy schiachter gehen als 
Euch. Egoi9tenpack! Und nun 
will ich nochmal kurz auf das 
Rückcover eingehen. Ich habe 
ehrlich gesagt noch keinen 
autonomen Skater gesehen, kann 
wohl daran liegen, daß ich aus 
dem Westen der BRD komme und 
ja anscheinend nur der Süden 
des Skaters Hochburg darstellt;. 





































































































































































































Bei uns rennen die Autonomen 
nämlich mit Rolesuhren und 
Nike-Trettern rum, durfte ja 
preislich gesehen auf's gleiche 
rauskommen wie Boards. Aber 
zurück zum Backcover: Dieses 
"HAHAHA" ( ach entschu1digung , 
es war ja nur ein "HAHA" unter 
dem Skate and Deatroy, -soll 
das nun dafür stehen, das 
Skater lachen, nachedem sie 
Scheiben einwerfen oder steht 
das Dafür, daß es 'ne Verarsche 
auf Modeskater, die nicht 
weiter als bis zum nächsten 
Board denken ( so wie's die 
Dummpunx nur bis zum nächsten 
Bier packen) sein soll, so 
alla - Skater sind politisch 
aktiv, das ich nicht lache ? 

Ich rätsel da also echt schon 
ziemlich dran rum! Aber blickt 
man zurück zu einem alten 
TRUST und liest eine Kolumne 
von Thomasso ( ja, mit dem 
hab ich'e aber auch was ? ), 
so geht einen, das Licht dann end¬ 
lich auf! Thomasso will laut Ko¬ 
lumne nur noch um Mitternacht im 
Dunkeln skaten, damit ihn keiner 
sieht und ihn mit X ModeskaLern 
gleichsetzt ( Ich trinke übrigens 
nur noch Alk, wenn Ich alleine 
bin und es keiner sieht, Alkohol¬ 
fahnen verdecke ich durch Odol- 
Mund-Spray ! ) Jetzt wissen wir 
auch, wer nachts durch Münchens 
t Straßen skatet und Scheiben ein- 
schmeißt. Der Thomasso. Skate 
and Destray yuor's Tuberkel. 
Tuberkel/ Michael Knuppertz/ 
Tannenbergstr. 26/ 5190 Stolberg 9. 

Lieber Tuberkel! 

Viel Spaß beim Grübeln über die 
Fragen, die aus deiner Phantasie 
so entspringen, Ich kann dir dabei 
leider auch nicht helfen, denn wo¬ 
her soll ich die Lösung kennen ? 
Leider kann ich dir auch bei 
den meisten Plattenpreisen nicht 
helfen. Eigeninitiative ist ge¬ 
fragt ( Was ’n Spruch ). 

Moses 

Hallo I 

Hier lat Mykel von ARTLKSS. Ala er¬ 
stes schulde ich den Leuten aua Du¬ 
isburg, insbesondere Schippi, eine 
Entschuldigung. Wir haben dort unse 
re schlechteste Show gespielt, und 
die Leute, die Eintritt gezahlt ha¬ 
ben, haben flir ihr Geld nicht den 
entsprechenden Gegenwert erhalten. 
Die drei von Euch, die nicht dort 
Pur die drei von euch, die nicht da 
waren, erzähle ich, was passiert 
ist. 

Es begann als normales Konzert, wo¬ 
bei ich die Leute anschreie, alte, 
dumme Witze erzähle, herumspringe 
und all das tue, was ich eonat auch 
immer mache. Dann horte ich auf da¬ 
mit und beendete den Rest deB Sets 
auf der Baasdrum sitzend - ohne 
mich großartig zu bewegen. Flir die 
Zugabe bin ich nicht mehr auf die 
Blihne gekommen, obwohl der Reat der 
Band weiterspielte und versuchte, 
freundlich zu sein. 

Der Grund dafür war, daß so viele 
Leute auf der Bühne tanzten, daß 
ich nicht einmal mehr das Publikum 
sehen konnte. Zweimal wurde mir daa 
Mikro auf den Mund gedroschen und 
die meisten waren offenbar mehr da¬ 
ran intereasiert, "Punks" zu Bein 
als der Band zuzuachauen. Die ein¬ 
zige Reaktion auf meine Versuche, 
die Songs zu erklären oder mit dem 
Publikum Spaß zu haben, war:" 

Halt'a Maul und spiel weiter!" Die 
Tour war lang, meine Stimme rauh 
- und jede Nacht hatten wir unter 
"Punka" zu leiden, die uns unser 
Bier stahlen oder uns auf unsere 
Gitarren kotzten, während sie una 
erzählten, wie Behr aie una moch¬ 
ten und ob wir nicht ne Mark für 
sie hätten. In Duisburg kam alles 
zusammen, und es war einfach zu 
viel. 

Las ist nur eine Krkärung, keine 
Entschuldigung. Wir wurden bezahlt, 
um ao gut zu spielen wie nur mög¬ 
lich. Die Arschlöcher auf der Tanz¬ 
fläche waren nicht alle im Saal. 

Wir hätten das Beste machen sollen, 
das wir tun können und ich machte 
daa nicht. (Obwohl der Reet der 
Band wahrhaftig nicht schlecht war) 
Es war unfair una falsch von mir, 
mich so zu verhalten wie in Duis¬ 
burg - besonders weil ee eine der 
letzten Shows im Eachhaua war. Ich 
muß mich nochmal dafür entschuldi¬ 
gen. 

Der andere Grund, warum ich diesen 

schreibe iat, um Euch von einer 
neuen Idee von mir zu erzählen. Daa 
Ganze heißt THE WORLD FOR FREE (DIE 
WELT UMSONST) und ea geht darum, 
daß möglichst viele Leute dtifür be¬ 
zahlen, in einem Buch mit Namen und 
Adressen aufgeführt zu werden. Alle 
werden mit einer kurzen Beschrei¬ 
bung, wo sie leben und was für eine 
Art von Person sie Bind aufgeführt. 
Wenn man ln diesem Buch steht, kann 
man bei jedem anderen, der auch in 


dem buch steht, bleiben - vorausge¬ 
setzt, der andere hat Zelt und Raum 
fi.r Dich. Daa Ganze lat ein klein 
wenig komplizierter, da es speziel¬ 
le Bedingungen für Bands und andere 
Bonusse gibt. 

Wenn Tju interessiert bist, schreibe 
an meine Adresse. Ich schick Dir 
dann die Einzelheiten. Und ja, wenn 
Du aus Duisburg bist, kriegst Du 
einen Rabatt. Erinnert euch nur an 
mich. Ihr verdient es. 

Mykel Board, 75 Öleecker Street, 

New York IJY 10012, USA 

... die AOOliSED-Kommentare zum The¬ 
ma Vergewaltigung find ich übrigens 
gar nicht inteil lgf-nt, sondern ty¬ 
pisch amerikanisch, die klassische 
"Rübe-runter"-Mentalität. Vergewal¬ 
tiger kastrieren, das ist der glei¬ 
che Lynchjustizgedanke wie bei den 
Republikanern die Forderung nach 
Todesstrafe für Dealer. Daß ivlele 
Vergewaltiger auch Abfallprodukte 
einer sexistischen Gesellschafts¬ 
form sind, z. ll. daß Vergewaltigung 
in der Ehe noch immer bestenfalls 
als Kavaliersdelikt zählt, das wä¬ 
ren Gedanken, die ich unter intel¬ 
ligenter Iritlk verstehen würde, 
aber Kritik, die auf da9 (kranke) 
amerikanische System mit seiner 
"Freiheita"-Lüge abzielt, da9 finde 
ich bei Punktexten verdammt selten. 
Na ja... 

Michael Mieabach, Roi'K-LOK, Bayri¬ 
scher Rundfunk, ÖUül) München 100 

Hallo TRUST! 

Sachen wie daa SLAYKR oder SUK'IDAL 
Interview hättet ihr Euch sparen 
können, weil diese Leute nichts 
mitzuteilen haben, ln meinen Augen 
sind sie dumm, hohl und voller 
Scheiße. SU1GIDAL sind sogar noch 
feige und streiten ab, daß es 3T- 
Gangs gibt. 

Nur können die ÖllTTHÜLE SURFERS 
nie die Auferstehung Syd Barretts 
Bein. lTStena lebt Syd noch und 
zweitens ist er zu sehr in der eng¬ 
lischen Musikazene verwurzelt. Es 
gibt zwar genug Syd Barrett-Kopier- 
banda in UK, aber die ersten Bands, 
die daa musikalische Erbe Syd Bar- 
retts würdevoll antraten, waren die 
DAMIJED und WIRE. Jetzt wirst Du si¬ 
cherlich lachen, weil diese beiden 
B.tnds wie ganz normale 77er-Punk- 
bands klingen. Aber "Chairs Mlsalng 
(die zweite LP von WIRE) hört sich 
an, als ob Syd 1978 noch ein 3. 
Scloalbum gemacht hätte. Und viele 
einzelne Songs der DAMNED (zB Feel 
The Pain) hören sich an wie ein 
Outtake zu einer "Interstellar 
Overdrive"-Seasion. Die TV PERSO¬ 
NALITIES gehören heute noch er¬ 
schossen für ihre Behauptung ’I 
know whre Syd Barrett lives 1 . Auch 
WIRE hatten in ihren Songs die 
Barretteche Erzählgabe, wenn auch 
sie keine Pioniere der Paychedelia 
waren. Sie zeigten nur, wie wichtig 
er für die englische Musikazene war 
und ist. 

Im Gegensatz zu Irgendwelchen Me- 
talbands. Metal entstand ebenfalls 
in England in den Endaechzigern, 
aber hier wurde nie versucht, was 
Neues zu machen. Es sind die glei¬ 
chen Rockriffs, nur halt zigfach 
verzerrt und durch riesige Verstär¬ 
ker gejagt. Aber die Bands von heu¬ 
te klingen nicht anders als LED ZEP 
nur daß sie um einiges schneller 
wurden. Aber im Gegensatz zum Psych 
ist die Einstellung bei Metal immer 
gleich geblieben. Und die 70er wa¬ 
ren deshalb so langweilig, weil all 
dieses größenwahnsinnige Rumgepoae 
von zu blelen Leuten zu eher ver¬ 
ehrt wurde. Es hätte sich 1973 nie¬ 
mand getraut, irgendeine LP mit 
Schrammel-Billiggitarren-Sound zu 
machen (und das war Syd Barretts 
Spezialtlät). Wenn ihr diesen 
Brief abdruckt, wird er eh nieman¬ 
den interesslern, weil 90# der HC- 
Gemeinde zu puristisch eingestellt 
sind und HC als das einzig Wahre 
halten. Hardcore, Punkrock sind nur 
Genres der Rockmusik. Sie haben in 
ihrem Vortragsstil zweifellos den 
Ursprung in der Rockmusik. Ich rede 
hier leider nur von der Musik, aber 
all das hat auch mit Politik zu tun 
wenn es im ersten Moment auch nicht 
den geringsten Anschein hat. 

"Heavy Metal" - genauso könnte man 
auch das Wort konservativ nehmen, 
weil es im Grunde die Musik der 
durchschnittlichen amerikanischen 
Jugendlichen ist. Man baut auf Tra¬ 
ditionen auf, auf die schon Vorgän¬ 
gergenerationen aufgebaut haben. 

Man baut also auf sicher und das 
Risiko etwas zu verlieren ist nur 
äußerst gering. Und das hat sehr 
wohl mit Politik 2 u tun. Und es hat 
sehr viel mit der Gesellschaft zu 
tun. Wenn man etwas Neuea/Anderes 
durchsetzten will, muß man kämpfen, 
um anerkannt zu werden. Und genau 
an diesem Punkt sind wir nach 10 
Jahren Punkrock angekommen. Punk 
Ist auch eine Gesellschaft geworden 
Die einen versuchen, mit Können zu 
imponieren und bauen auf altbewähr¬ 


te Metaltradtiionen, während andere 
Jazz- und Avantgardeeinflüsae mit 
einbrlngen oder ganz neue Konzerte/ 
Projekte aufbauen. Ea iat alles wie 
lm alltägllachen Leben und daa Ist 
auch gut so, denn ao muß man Ent¬ 
scheidungen Machen und aie sich 
nicht abnehmen lassen. Vielen Dank 
für die Zeit, zu weiteren Diskusslo 
nen bin ich gerne bereit. Aldee. 

Albrecht Gutier, Brlescherfeld 16, 
4044 Kaarst 2 

hi TRUST! 

Irgendwie hat's mich Jetzt auch ge¬ 
packt. Nachdem ich den Leserbrief 
von diesem ach so perfekten Men¬ 
schen gelesen habe, von dem Du die 
Adresse verloren hast, hab ich fast 
gekotzt. Es ist ja wohl nicht abzu¬ 
leugnen, daß Bich zwei Szenen immer 
näher kommen und da ist es ja wohl 
logisch, daß dann einige Probleme 
entstehen. Probleme sollen ausdis¬ 
kutiert werden., obwohl ea auf der 
Welt noch 100000 andere gibt, wovon 
die meisten allerdings wichtiger 
sind als der "Kampf" zwischen Metal 
und Punk. Daß das TRUST probiert, 
diese Probleme aufzugreifen, hat 
dieser Typ anscheinend nicht ver¬ 
standen. Es ist klar, daß somit 


Meinungsverschiedenheiten entste¬ 
hen, und die Bind da zum Ausdisku- 
tiprer- Aber es wird immer Leute 
geben, die sowaa aus dem Wege ge¬ 
hen, Auch wenn Metal perfekt wäre, 
würde dieser Typ weiter erzählen, 
daß Metal Scheiße iat. Am besten 
sich nie von irgendjemand belehren 
lassen, was? Wahrscheinlich . = 
schreibt er demnächst wieder einen 
Leserbrief, in dem drin 9teht, daß 
alle Leute der Welt zu intolerant 
sind. Am besten, er sollte auch mal 
ein Magazin in solcher Größenord¬ 
nung machen und dann sollte er sich 
im Uachinein mal seinen Brief wie¬ 
der durchlesen. Für ihn iat wahr¬ 
scheinlich auch jede Plattenfirma 
zu kommerziell, die Bands unter 
Vertrag hat, von denen jeweils mehr 
als 10 Platten verkauft werden, 
stimmt's? Da ihm das TRUST wahr¬ 
scheinlich auch zu kommerziell Ist, 
würde ich ihm raten, eB ganz ein¬ 
fach nicht mehr zu kaufen, denn 
solche geldgellen Kapitalisten darf 
man nicht unterstützen. 

KVII. 0UNT/M0R0NI 0 MAG, Michael 
Geisel, Am Lotzenwald 22, 6238 
Hofhelm 5 
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Nun, was Kann man daraus son- 
ließen, vieles, ich schließe 
daraus, bzw. untermauere da¬ 
mit meine Idee das jeder , zu¬ 
mindest in der westlichen We¬ 
lt, eigentlich machen kann was 
er will. Es gibt da natürlich 
einige Gesetze die, wenn sie 
übertreten werden, einem die 
Freiheit einschränken. Oft ist 
es aber so das die Leute die 
gewisse Gesetze übertreten nur 
ihre eigenen Gesetze durchse¬ 
tzen wollen und somit neue Ge¬ 
setze schaffen - leider sehen 
das die meisten Leute nicht. 
Aber zurück zu der These das 
jeder machen kann was er will. 
Da werden natürlich jetzt viele 
wieder sagen das das gar nicht 
stimmt weil sie ja fast gar 
nichts machen können, weil sie 
eingeengt sind durch Schule, 
Beruf, Elternhaus, finanzielle 
Probleme oder sonstwas. Rich¬ 
tig, aber man kann nur soviel 
Luft ausatmen wie man einatmet 
und wenn man sich von irgend¬ 
was/wem beatmen läßt dann kann 
dabei auch nicht mehr rausko¬ 
mmen - eine ganz logische Sa¬ 
che. überleg mal, was hält Dich 
davon ab das zu machen was Du 
willst? Deine Eltern? Na dann 
zieh doch aus und das Problem 
ist gelöst(vorausgesetzt Du■ 
hast das "gesetzlich Alter"). 
Dein Beruf? Schmeiß ihn und 
mach was Du willst 1 Das Arbei¬ 
tsamt? Meid Dich ab und Du bi¬ 
st auch davon gelöst! Nun, wenn 
all das geschehen ist ergeben 
sich einige Probleme, z.B. das 
Du unter normalen Umständen vö¬ 
llig blank bist. Trotzdem kann¬ 
st Du machen was Du willst, ab¬ 
er bevor Du nicht einatmest 
kannst Du auch nicht ausatmen, 
ist immer noch logisch. Na da¬ 
nn atme doch einfach ein! Ob 
das nun in Form von Arbeit, 

Arbeitsamt oder Eltern ist ist 
ja egal, wichtig ist was dabei 
rauskommt. Wenn Du natürlich 
schon.damit überfordert bist 
einzuatmen, z.B. nach 8 Stunden 
Arbeit und dann kein. Energie 
mehr ha3t auszuatmen, um Deine 


Sache zu machen, dann hast Du 
etwas falsch gemacht. Entweder 
ist nicht genügend Energie da 
auszuatmen oder Du hast dich 
beim einatmen übernommen.Jetzt 
fragst Du dich bestimmt wieder 
was ich damit sagen will, naja 
eben das was ich Anfangs auch 
schon sagte, mach was Du willst! 
Was hindert Dich daran, meist 
nur das fehlen der nötigen En¬ 
ergie oder die richtige Koordi¬ 
nation von ein— und ausatmen. 
Oder aber das Du bereits best¬ 
ehende Gesetze brechen willst 
(was ich völlig in Ordnung fi¬ 
nde) aber eben meist neue Ge¬ 
setzte schaffen willst. Und ob 
Du es glaubst oder nicht, so 
intelligent und super Deine 
"Gesetze" oder "nicht Gesetze" 
auch sein mögen es wird immer 
Leute geben die diese Lösung 
anzweifeln und genauso dagegen 
kämpfen werden wie Du gegen die 
bestehenden Gesetz©. Was Du au¬ 
ch nie vergessen solltest, beim 
ausatmen darfst Du niemanden 
beeinschränken. Stop. Hier muß 
ich jetzt mal kurz einhacken, 
denn wenn Du jetzt anfüngst 
Dich irgendwie selbstständig 
zu machen und das völlig komm¬ 
erzielle Ausbeuterschwein wi¬ 
rst, finde ich das nicht gut. 
Das mag zwar deinem eigenen 
ein/ausatem Rythmus gut tun, 
aber das ist auch alles. Denn 
ich, bzw. wir haben nämlich 
auch unsere Vorstellungen, vi¬ 
elleicht sogar Gesetze von di¬ 
esem und jenem. Und nach Deinen 
Gesetzen will sich keiner ri¬ 
chten! Buub, jetzt hat ich bei¬ 
nahe damit angefangen zu was 
für 'Ausatmungsleistungen' Le¬ 
ute fähig sind die verliebt 
sind, aber das wird in einer 
der nächsten Ausgaben kommen. 
Was ich hier noch einwerfen 
möchte, jeder, jeder sag ich, 
sollte das Interview mit Jeff 
Bale in MRR Nr. 53 lesen, der 
Mann hat nicht die Weisheit 
mit den löffeln.gefressen»so¬ 


ndern er sagt einfach wie es 
ist! Also lies und lern! 

Ich hab ja Tobis Kolumne no¬ 
ch nicht gelesen, aber soweit 
ich gehört hab ist sie gegen¬ 
über einigen Leuten Irecht de¬ 
rb'. Ob er recht hat oder ni¬ 
cht kann ich erst nach vollst¬ 
ändiger Lektüre des Teils sa¬ 
gen. Hier noch ein Text von 
T.O.D. aus Linz der mir aus 
dem Herzen spricht. 



Ab Jan. 88 bin ich wieder in 
Augsburg, bis dahin erreichbar 
unter 001/415/6483561(Nachricht 
hinterlassenlI) oder 
MRR c/o Dolf P.O. Box 288 
Berkeley 
CA 94701 
USA 
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Lange habe ich gezögert, aus der 
zweifellos gehobenen Perspektive 
des HC-Massenorgans eine Kolumne 
über selbst- oder sonstwie ernannte 
'kleine' Fanzines zu verfassen. Ir¬ 
gendwie erschien mir das unanstän¬ 
dig - aber wo kämen wir hin, wenn 
man gerade an dieser Stelle nicht 
mehr seine geheimsten Heurosen ei¬ 
ner breiten Öffentlichkeit zugäng¬ 
lich machen dürfte. Damit es aber 
für die Herren Herausgeber nicht zu 
gefährlich wird, möchte ich betonen 
daß die folgenden Zeilen meine und 
garantiert nicht die Meinung der 
hauptamtlichen TRUST-Mitarbeiter 
daratellen. Außerdem sind sie -i 
selbst schuld, diese Horden auf den 
ersten Blick unscheinbarer Gestal¬ 
ten, die sich auf den Konzerten, wo 
der Blick für Gefahr stets durch 
die musikalischen Einflüsse getrübt 
ist, an ihre Opfer heranzupirschen 
und ihnen durch übelste Methoden 
ihre Erzeugnisse aufzuschwatzen 
("Ich hab genau gesehen, daß Du 
noch Kleingeld hast!"). Ich persön¬ 
lich bin diesen Formen öffentlich 
tolerierten Wegelagerertums gegen¬ 
über immer etwas hilflos, was im 
Laufe der Zeit zu einem ansehnli¬ 
chen Stapel kleiner, fotokopierter 
Broschüren, aber auch einigen 
prächtigen, hochglanzgedruckten 
BRAVO-Imitaten geführt hat. 

Wenden wir uns nun dem Inhalt die¬ 
ser Heftchen zu, so entdecken wir 
auf Anhieb zwei verschiedene Arten; 
die eine bemüht, sich ständig und 
ungefragt um Stellungnahmen zu al¬ 
len möglichen und vor allem unmög¬ 
lichen Themen, während die andere 
überwiegend die musikalische Seite 
der Szene sowie deren Infrastruk¬ 
tur ('Sceneberichte') zu beleuchten 
versucht. Daneben existieren noch 
die sogenannten rühmlichen Auswahl -1 
men, die allerdings zahlenmäßig 
ziemlich bedeutungslos sind. 

Betrachtet man nun das erworbene 
Druckerzeugnis am nächsten Tag, 
schlägt einem schon auf dem Titel¬ 
blatt der blanke Schwachsinn ent¬ 
gegen: Wo der jeweilige Hersteller 
den abwegig dummen Namen' für sein 
Erzeugnis her hat, soll hier gar 
nicht interessieren, im besten Fall 
wird dieser sowieso ein Opfer ko¬ 
stengünstiger Vorkriegskopierer, 
die es immerhin ermöglichen, das 
somit unleserliche Heft für nur 
noch DM 1.- an den weltoffenen Pa¬ 
pierverbraucher zu bringen. Selbst¬ 


gemalte Schlagzeilen wie z.B. 

"Drink positive" überdecken gnä¬ 
dig liebevoll aus Mama's BR TOT TTE 
ausgerissene Bildchen, die mit 
dem Inhalt des Heftes aber auch gar 
nichts zu tun haben. 

Auf Seite 2 - man weiß es vorher 
und ist auf alles gefaßt - folgt 
die Einleitung, eine wortreiche 
Entschuldigung, daß es mal wieder 
so lange gedauert hat, aber man 
kommt ja zu nichts, die Möbelpak-. 
kerlehre und das viele Saufen..., 
sowie eine Grußliste, die zumin¬ 
dest den Absatz von 50 Heften ga¬ 
rantiert, und darüberhinaus be¬ 
weist, da+ der Verfasser aber auch 
wirklich JEDEN kennt. 

Spätestens jetzt ist man geistig 
völlig betäubt und läßt sich trei¬ 
ben durch ein Meer von verkehrt 
eingeklebten Fotos, Zeitungsaus¬ 
schnitten, die entweder unlesbar 
sind oder nichts mit dem jeweili¬ 
gen Thema zu tun haben und einem 
Haufen Artikel, die so oder doch 
ähnlich schon in 20 anderen Fan¬ 
zines zu lesen waren. Interviews 
werden vornehmlich mit Bands ge¬ 
führt, deren Mitglieder - wenig¬ 
stens teilweise - mit den Heraus¬ 
gebern identisch sind, oder die 
das Pech hatten, im Rahmen einer 
Tournee dem Interviewer über den 
Weg zu laufen, der natürlich so¬ 
fort gnadenlos seinen Fragenkata¬ 
log aufschlägt:"Was haltet ihr von 
Nazis?", "Wie alt seid ihr?", "Wa¬ 
rum macht ihr Musik?", "Seid ihr 
etwa Straight Edge?". Auf die Ant¬ 
worten darf man immer wieder auf's 
Neue gespannt sein... Weil das 
ewige Fragen jedoch auf Dauer sehr 
anstrengend ist, freut sich der 
Fanzinehersteller stets über vor¬ 
gefertigte Band-Infos, am Besten 
fertig layoutet und mit vielen Fo¬ 
tos, da hat man was für's Auge und 
kann auch kaum noch was falsch ma¬ 
chen; meine aufrichtige Bewunde¬ 
rung geht in diesem Zusammenhang 
an ANI(X)VÄX, die es auf diese 
Weise in mindestens 10 Heften zu 
erstaunlicher Popularität gebracht 
haben. 

Natürlich gehören auch die noto¬ 
rischen Szenereports zum festen 
Bestandteil eines Fanzines, demzu¬ 
folge ist man bemüht, wenigstens 
irgend etwas Erwähnenswertes an 
seinem Heimatstädtchen zu entdek- 
ken, und so dreht sich das Endüro- 
wieder aus dem "Löwen-Eck" geflogen 
ist, und daß irgend jemand viel¬ 
leicht mal was organisieren sollte, 
weil doch alles in allem nicht soo 
übermäßig viel... Genug davon, denn 
es gibt auch Sceneberichte, die es 
reimmäßig voll auf den Punkt brin¬ 
gen: "DurghauBen, gut SpeiB und 
Trank/ Burghausen, Dosenbier und 
Punk/ Burghausen, das heißt noch 
reine Natur/Burghausen, das heißt 
Aldischnaps pur/..." ist mir in sei 



ner geballten Ernsthaftigkeit als 
Heimatgedicht sehr ans Herz gewach¬ 
sen. Ausgeschnittene Zeitungs- 
Bcniagzeiien wie "Männer, Alkohol, 
Prügel, Frauen, CSU" geben dem gan¬ 
zen den würdigen Rahmen. Lyrische 
Höhepunkte wie dieser sein leider 
selten, dafür regiert allzuoft das 
reine Selbstmitleid. Offensichtlich 
fehlt es an Nachwuchs für diesen 
Produktionszweig, was um so bedau¬ 
erlicher ist, als die Schreiber es 
nie versäumen, auf die Wichtigkeit 
der kleinen Fanzines, insbesondere 
ihres eigenen, hinzuweisen. Da wird 
von Springer-artigen Monopolstel¬ 
lungen einiger Blätter deliriert, 
daß einem Angst und Bange wird. In 
der nun einsetzenden allgemeinen 
Panik wird leider vergessen, kurz 
die Frage zu beleuchten, wie es 
kommt, daß manche Blätter 'hohe" 
Auflagen erreichen und anere nicht, 
denn so ärgerlich das für den einen 
oder anderen Freizeitherausgeber 
sein mag: Da es sich auch bei den 
Fanzinelesern um Konsumenten han¬ 
delt, die den Fanzinehersteller für 
eine Dienstleistung bezahlen, kön¬ 
nen auch sie erwarten, eine dem 
Preis angemessene Qualität zu er¬ 
werben. Wenn nun große Teile dieser 
Käuferschicht langsma keine Lust 
mehr haben, immer nur wieder auf's 
Neue zu erfahren, daß in irgendei¬ 
nem Kaff nichts los ist und der 
Staat darüberhinaus wirklich 
Scheiße iBt, dann ist ihnen daraus 
wirklich kein Vorwurf zu machen. 
Wenn sie außerdem kein Verständnis 
dafür zeigen, daß man für das 
Durchlesen dieser Informationen 
aufgrund eines vollkommen infanti¬ 
len Layoutstils enorm viel Zeit 
braucht, so finde ich das durchaus 
verstänlich. 

Die Frage heißt also eigentlich 
nicht, ob große oder kleine Fanzi¬ 
nes gut oder ganz beschissen sind, 
sondern ob Fanzines, die einfach 
unlesbar sind, aus ihrer Zugehörig¬ 
keit zur Scene einen Existenzan- 
spruch ableiten dürfen. Die logi¬ 
sche Konsequenz aus dieser l'berle- 
gung ist natürlich eine Perfektio¬ 
nierung, wie sie auch schon in der 
HC-Musik eingetreten ist, was das 
große Gejammer in der Fanzine- 
Branche wieder anheben läßt: Dann 
sei doch keine Spontanität mehr da¬ 
bei und es mache keinen Spaß mehr. 
Tja also, wenn ich etwas zum Spaß 
mache, was plötzlich keinen Spaß 
mehr macht, dann lasse ich es eben. 
Und wer trotzdem und trotz eines 
Mangels an Fähigkeiten noch Fanzi¬ 
nes machen möchte, einfach nur so 
zum Spaß, der sollte nicht erwar¬ 
ten, daß 1000 Leute für sein Pri¬ 
vatvergnügen auch noch bezahlen, 
sondern sein Heft halt umsonst ver¬ 
teilen. Das eröffnet plötzlich ganz 
neue Leserschichten und macht Auf¬ 
lagen in Millionenhöhe möglich... 
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ist, daß vorhandene Tendenzen 
verstärkt bzw. abgeschwächt we] 
den. Niemand, der sich die nei 
SUICIDAL TENDENCIES LP gekauft 
hat, wird durch das Cover, well 
an und für sich eben bloß ein 
Cover ist, zum "Rambo"-Liebhabt 
bzw. Macho. Und niemand wird eh 
das Cover entschließen, den Vel 
dienst zu verweigern. Leute, d: 
das Cover toll finden, und eine 
sagen wir mal, pro-militaristis 
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betreffende Ausdrücke dle Anklage 

(z.B. "Schädlich" oder bohbJ 1 ?^ ^ nd klargestellt 
reita am zweiten Tag “^er jährig» ). Be - 
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Susan Isacoff die s»,.,,* ratag erlaubt Richterin 

Christ" -LP, um die "t“emat ? schf ffT?®" " Pranka " 
Platte und damit aunh'a n he Einheit» der : 

großer Pluspunkt für die vlr?e?d? ZU beleg8n - Ein 
leichter sein wird t f ldlgun S> da es so 

das Poster hätte mit de^la++! arin °? AnsiE ht, 
tun als daß es die Verkauf«**^ nUr ^ n80 ^ ern zu 

zu widerlegen. Zu zligen ffß^f" ® te f gern a °Ue, 
-- p?a++ d ß ? as Poster ein f e - 
— att e 8ei - Das weint. da = 




11 Tust 'hs:*?.**-- Vi-_w _ * . L. hw yl. • V<> < j 


de^ameri kan i sehen Berfas Sn ng 6n ^ a “ B ' daß nachT 

nicht als reißerisches Pornnt ? 8sc hützt.ist, und 
nun an Guarino, die Schnin j’' eiP ' Außerdem ist ee 
weiaen und nicht umgeKt. Angkla 8 t8 " zu be- 
Ara Montag wir^ der» I» 

ergeht aich'in alen Sllich« £lü£ tzt and Guarino 
der m Biafras Haus gefunden wnin 1 " 6 * Pa P i8 rkram, 
tag wird Boudreau entlassen " Urde * Am Nachmit-’ 
nicht sicher, ob er den rfnht? Uari S° let 8ich 

I Tag' a H U f de ? Anklagebank^hat^ g6n Wann von °RERH- 
-t ß darauf Beginnt pnHi i «p» j • 
roren. Einige, die B«t2ili£ta ? le Auswahl der Ju- 
durfen gehen. Kurz darauf S *u° zeß ken nen, 

lassen. Ein Mann wird von d^ d T RUth Schwartz ent¬ 
stehen, da er anzibt ln J urorenliete ge- 

™ S=1.r iS«- 

erweisen sich al r einige der Juroren 

"Punk" etwas anzufangen Naoh^ 1 ? Und wia ®en li? 
«er werden die ersten 1P gewäh^nT" 1 Hi ° Und 
tiert und der eieentn^v, g8wah l'-en Juroren akzen- 

Die Anklage blginnfmit^der^t Kann be ginnen? P 

gen, darunter Minderjährige h? ra f ur) g Ihrer Zeu- 
kauft hatten, oder betreff^« Platte 

send beginnt die Zeueenvpml Eltern. Anachlies- 
Carter, in Biafras Haus und ju« n f m V ° n Det ective 
Büros geleitet hatte. ^ erwelt < Und M0RDAM - 

habl e die ehen /° n Tabea ° h ®" So erklärt 818 M ^ lster 
i ab ® die zwei Polizisten bei h»!d- art er * Biafra 
lacht. Tatsache ist Z hei der Razzia ausge- 

z a u 6 Vh telllfit ware " unH 8 ello r gars Z ^ 9 P ° lizi - 

zu lachen hatte. Anschließenrt ? tiert ni chts 
ti und RuthiSohwartz in Hovi d holt Guarino Alber- 

weii ht er U bewei8e «. daß JeUo'AT g nur t g nd * Er Ver ' 
weii er von anderen Ver+ntl* I ( .P ur gegründet hat 

gescM 1 ^- Dies WllBg?'lta v« ° hr hauen 
g n h i ckten Manövrierens dir v we S en des 

Der Dienstag wird toupLächl ^ tei diger nicht, 
tengutachten in AnsDruch ■ von den Exper- 

«ird je eine Kopie ?er ''Prank n,n ’ e ü' Den J uroren 
Posters überreicht. Die Rea ?f" dbrist "-IP und des 

-iiii^i^SMuene/soziale I 
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.V ?: y y'/ij! 


co ming 


i M!ü!™M! }S@? 


v einem d6r Verteidi geT l ^ät^ , 7S 

ß r mit seinem Kreuzzug fortfahren will p r 'p, a + + 
wohl nur die Band unterschätzt und nicht erwa^ 
d Das S pr n M erar J Vehement Zurückschlagen würde 

aus der wil". 52S"5ri?S° h ? 

und gilt selbst dort nichf aL PrüfeJeSfall ’ 

T«a O reli u+ 0Sen - Rechten werden nach dieser Nied e 
ge nicht zurückziehen. Konservative Tendenzen 
werden bekanntlich nicht nur in den ItaStan i™ 

galfn^undtotmfchMg^fr^frtJ^könnef^f ^ q 

rrÄsrvr F d " 5 SiÄ ssi 

Defense Ä^igTnu^^Vir ÜT 


I Kritik Gigers. Guarino 

Buch und läßt sie deutlichere sexuelle Arbeiten 
zeigen. Das tut sie und erklärt, warum sie ffr 
nif nU Sf 1 f*!* n Guar i no fra B*, warum sie nur so fe- 

• if'»Snl'iS’.fff'SJSÄmlj 1 ; hr“. 1 ??'“* 1 

neint^ 8 ^ uns ^ buoh benutzen dürfe. Guarino v*r^ 

Dennis uÄretf^ dle Mu8ik Journalisten 

tivc k«-p Z a. eri o^ nd Marcus zu den DEAD KENNE 

befragt. Sie erklärten, DEAD KENNEDYS seipn 
eine linksgerichtete, politische ^„d7 die ffr , 

sei! wobei™"Penis°LanrtB ende » Grafiken bekannt 
„ +0 ’„ ienis landscape" nicht die radikal 

te sei. Guarino verzichtet auf Experten da 

4 r ^^M ; 1. t ;4i?ÄLrL^LJ^ 8 L lsenen 

EaU und fartfrnur^ffh^uf°Lf h fcflfßffld den 

!;;f r ?; „; r ‘“•««■1». «r cunuo) JsSSiJS 

-vsjisa trs&sz sggs ä ii: 

thematiachp h pf B h P if d ° yer n0Ch einn)al A uf die 8 »? 

L 1 “ a " B “ d d “ 

iip r M U f^ n 2 a g ai0h die Jur y zur Beratung zurück 

5 S’iff-Ä 

prTön+ an c lÖre S‘ Während des Absplelens der Platte 

EKB-*? Frau den *«•» und Sperrt al" toll e 

oilette, die sie erst wieder verläßt, a i« die 

e?SÜctton et fl f' rt, ä A ” Nachmitta g läßt Sie Jufy 
fUr Vr!f!n V = * aren fast «efähren: 7 votierten 

m iiS 

nd ruft. Wir haben gewonnen!" 

jsSÄiÄfsärrji' 

.Älfaffi? 5 sti’LTäJ'* 
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FIRST 200 ORDERS GET A SPECIAL LIMITED EDITION 
ON COLOURED VINYL, AVAILABlf ONLY ORDERING 
DIRECTLY. ALL ORDERS GET A FREE CRASH ROX 2 
COLOURS P05TER. 


LIRE lOOOO POSTPAID 


LIRE 15000 BY AIRMAIL 


NOTHING MORE TO BE SAID - LP 


I.M.O. AND FOREIGN CLRRENCY 


FOR THE SAME VALUE.OK 


DISTRIBUTORS: WRITE FOR WHOLESALE PRICES 


STILL AVAILABLE AT THE SAME PRICE: 
INDIGESTI - OSSERVATI DALl’INGANNO LP 
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Da schau her: "Hot Animal Machine" von Henry hat . 
in der BRAVO 3 Sterne bekommen (Platte der Woche 
war aber AEROSMITH) - zu einer Live-Review hat 
er's aber nicht gebracht. Ich kann nur mutmaßen, 
aber vielleicht war der gute Henry ("der gute..." 
hab ich von einem Deutschlehrer, der von Goethe 
bis Büchner alle süffisant als der "der gute" ti¬ 
tulierte) zu real, als daß man ihn den Horden 
A-HA und Den Harrow gesäugter Backfische (Motto: 

I Walkes With A Teenage Zombie) hätte vorsetzen 
können. Anstatt "oh-ooh" und "schubischubi" ein 
selbstzerfleischendes "I have come to kill you" 
das hätte die Lieben, sofern sie es aus einem Wa- 
ber aus Synthesizer und Drumcomputer überhaupt 
wahrgenommen hätten - nachhaltig bis ins hohe 
Rentenalter verwirren können. Und wer will schon 
verhaltensgestörte "MOSAIK"-Seher? 

Um uns aber wieder der Hauptperson des Artikels 
zuzuwenden: Selbst hartgesottene Musikspezis hat¬ 
ten mit ihrer Fassung zu kämpfen, als Henry 
Rollins am 8.9. in der Alabamahalle auf sie los¬ 
gelassen wurde. Die Verdrängung, die bei GORE an¬ 
gesichts ihrer Anonymität noch klappte, bei denen 
man 3ich noch abwenden konnte, um sich einen Kaf¬ 
fee an der Bar zu holen, lief bei Henry nicht 
mehr, da seine Attacke quasi in Form eines Duells 
das man schon verloren hat, stattfindet, direkt 
Zentrum, ohne .iedoch gleich den Todesstoß zu 


versetzen. Henry spielt lieber mit seinen Opfern, 
versetzt ihnen kleine Wunden und läßt sie ausblu- 
ten. Vor allem - er hypnotisiert Dich, sieht Dich 
immer an - auch wenn er sich umdreht, denn da ist 
ja noch seine tätowierte Sonne, der Henry durch 
Muskelarbeit ein Lächeln entlockt. Ein Lächeln, 
das Dich auslacht. "Big Henry is watching you!" 
Überhaupt ,r Muskelarbeit" - könnte wohl sein Leit¬ 
thema sein: Das Leben ist hart, Henrys Musik ist 
hart und vor allem seine Auftritte sind hart! 

Nach vorne gepeitscht von seiner, unglaublichen 
Band - Chris, SWANS-Fan, kann wirklich spielen, 
Andrew trägt nicht umsonst den Titel "Bassosau- 
rus" und Sim hat schon wegen seines "IGNITION"- 
T-Shirts gewonnen - gibt Henry A-L-L-E-S, wirk¬ 
lich ALLES. Er schreit, gröhlt, knurrt, wütet, 
die ganze Skala rauf und runter, immer total an¬ 
gespannt, bis zum finalen Orgasmus "No One". 

Chris und Andrew lassen die Verstärker rauchen, 
malträtieren ihre Instrumente in einer Mischung 
aus Wahnsinn und Verzückung. Henry windet sich, 
kämpft mit sich, mit seinem Körper und rumms - 
die Show ist aus. Henry entlaßt einen als physi¬ 
schen und psychischen Krüppel. Zurück bleibt ein 
Schweißfleck mit einem Durchmesser von 1 Meter 
50 auf der Bühne. Und das, liebe Freunde, das ist 
Rock'n'Roll. 

Vor dem Inferno statteten Dolf und Thomasso Henry 
einen Besuch in der Garderobe ab. Hier - unge¬ 
kürzt und exklusiv - das Interview: 
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Vielleicht erzählst Du erstmal, wie die neue 
Band zusammengekommen ist und was so Deine Ideen 
dazu waren? 

Henry:"Nun, Chris, der Gitarrist, und ich, wir 
kannten uns schon für ne Weile - wir sind aus der 
selben Stadt, und wollten schon immer zusammen 
■spielen. 84 haben wir gesagt, wir müssen was zu- 
1 sanimen machen und als sich BLACK FLAG auflösten, 
so letzten Sommer, rief ich ihn an und sagte, wir 
müssen was machen. Er meinte:"Yeah, klar!" Er 
lebte damals in England. Der Drummer ist Englän¬ 
der, war also schon dort. Wir haben uns hinge¬ 
setzt und die Platte aufgenommen. Irgendwann ge¬ 
gen Ende des letzten Jahres bekam ich dann Lust 
zu touren, hatte aber das Gefühl, daß das mit den 
Leuten von der Platte nicht so hinhauen würde. 

Also rief ich Andrew und Sim an, die ich beide 
recht gut kannte, weil sie bei GONE gespielt ha¬ 
ben und mit FLAG auf Tour gewesen waren. Nun, 

GONE hatten sich aufgelöst und sie hatten nichts 
zu tun. Ich fragte sie, ob sie Bock hätten; sie 
sagten ;"Ja.". Also trafen wir uns im April an 
der Cstküste, wo die beiden wu..„ n die 

alten Sachen und machten neue Songs und fingen ne 
8-Wocnen-Tour in den USA an. Das lief großartig, 
wir kamen großartig miteinander aus und werden 
j-wohl auch zusammenbleiben. Danach machten wir ne 
' Pause, flogen nach Holland, um ein paar Wochen zu 
üben und sind jetzt hier. Nach der Tour werden 
wir in Leeds, da wo die alte Platte aufgenommen 
ist, die neuen Lieder aufnehmen, und im Frühjahr 
gehen wir wieder in den Staaten auf Tour." 

Ich bin überrascht, daß die Lieder auf der Platte 
wirklich hart und schnell sind. Wolltest Du von 
vornherein wieder diesen Stil spielen? 

Henry:"Wieso? Was ha3t Du erwartet?" 

Naja, die späten BLACK FLAG-Sachen waren schon 
ganz schön abgedreht... 

Henry:"Jaaaa, nun, wir machen, was wir machen, 
loh verschwende da nicht viel Gedanken daran. Wir 
machen's einfach und es klingt gut." 

Wirst Du bald ne neue Gedichtplatte aufnehmen? 

Henry:"Sie ist schon fertig. Sie kommt nächsten 
Monat raus. loh mache extra Spoken-Word-Touneen. 

Bei der letzten hab ich einfach meinen Taperecor¬ 
der mitgenommen und jeden Abend was aufgenommen. 

Als ich wieder daheim war, hab ich die besten Sa¬ 
chen zu.ner 52 Minuten-Platte runtergekürzt. Sie 
heißt "Big Ugly Mouth", kommt im September auf 
Texas raus." 













Was für'n Label ist das? 

Kenry:"2 Leute - Mike und 3ue - machen es. Es ist 
wirklich klein, aber cool. ,Sie'.-sind ehrlich und 
cool, mögen mich, mögen, was ich mache. Das ist 
cool." 

Wo wird der Unterschied zwischen Deiner neuen 
Spoken Word Platte und den Sachen von "Family Man 
sein? 


Henry:"Ich lese eigentlich nichts mehr vor, das 
ist langweilig. Ich rede nur noch. Ich habe mei¬ 
stens eine Idee, um die rum ich das Set kreisen 
lasse. So ähnlich wie Lenny Bruce das gemacht 
hat. Das Ganze ist halt live und sehr spontan." 

Hat sich der Inhalt Deiner "Gedichte" sehr verän¬ 
dert? Ich hab gehört. Du machst jetzt mehr lusti¬ 
ge, selbstironische Sachen, wogegen das früher 
alles schon sehr depro und Schwarzer Mann-mäßig 
war. 

Henry:"Manchmal geh ich auf die Bühne und mache- 
ne Stunde lang nur lustige Sachern, fast komödien- 
maßig. Aber ich leg mich nicht fest. Es ist live, 
und ich möchte den Leuten nichts Vorspielen. Ich 
hab immer ein Blatt, wo so einfache Schlagwörter 
draufstehen, so wie das hier... (zeigt uns ein 
Blatt, auf demm ein paar Stichworte gekritzelt 
sind; Und ich gehr raus und lasse es laufen." 


Kannst Du uns was davon vorsprechen? 

Henry:"Das sind fast nur so Einzeiler. Ich halte 
mich auch nicht so tierisch genau an den Zettel. 
Ab und zu schau ich mal hin, um Anregungen zu be¬ 
kommen. Hinter den einzelnen Worten stecken mei¬ 
stens Ideen, die ich so im Laufe des Tages gehabt 
habe und die ich ins Konzept einbaue. Ich will 
das Ganze echt und spontan, nicht so vorher drum 
rummmeditieren." 

Hast Du ne Ahnung, wie Michael G. Ford auf 
NEIGHBOURHOCD RHYTHMS dazukomrat, Dich einen "kul¬ 
turellen Anarchisten" zu nennen? 

Henry:"Er sagt das halt so. Ich kenne ihn nicht 
übermäßig gut, aber er ist wirklich cool." 

Ein paar seiner Sachen auf dieser Platte klingen 
sehr nach Deinen. 

Henry:"Nun, ihn gibt es schon länger als mich. 
Aber ich kann Dir nichts zu sagen, weil ich mir 
die Platte noch nie angehört habe." 

Gibt es Schriftsteller, die Dich beeinflußt ha¬ 
ben? 

Henry:"Oh ja, sicher. Alles, was ich lese oder : 
sehe, beeinflußt mich. Zwar weniger direkt, aber 
unbewußt. Mein Lieblingsschriftsteller ist Hubert 
Selby. Er ist genial. Ich mag Henry Miller, 
Bukowski, Nietzsche, Celine, Rimbaud, Mishima, 




























r*.“Kohle. Er wird bald sterben, natürlich wird er da 
j'i* jetzt berühmt. Ich schicke ihm alle Bücher, die 
ich schreibe, aber ich bin mir sicher, er hat 
i*,'! nicht viel Interesse an dem Geschreibsel von ir- 
i'»|igendeinem Klugscheisser. Für micht ist es mehr 
l'i'.iso, "Hey, ich mag, was Du tust, hier ist mein 
»'•'■Zeug. Danke, daß es Dich gibt. Good-Bye." Ich 
»iV.schibke es an seinen Verleger und der schreibt 
!ij«',mir zurück: "Danke für Dein Zeug, Kid, ich leite 
S'.'.es weiter. Good-bye." 

»i 

SVDeine Bücher kriegt man hier so gut wie gar 
|'i|» nicht. 

».• Henry:"Es ist nicht leicht für mich, sie nach Eu¬ 
ropa zu kriegen. Ich bin nicht Eraest Hemingway, 
man rennt mir nicht gerade die Türen ein, um mei- 

J ne Bücher zu bekommen. Ich versuche, einen Ver¬ 
trieb zu finden und sie übersetzen zu lassen. 

Aber ich habe kaum Zeit dafür. Ich könnte meine 
ganze Zeit der Buchgeschichte widmen, und ich 
könnte meine ganze Zeit der Bandsache widmen. 

Also mache ich beides zu 3/4, und das nimmt meine 
ganze Zeit in Anspruch. Ich arbeite effektiv je¬ 
den Tag. Ich nehme nie Urlaub. Ich mache ganz 
einfach mein ping, und ich arbeite hart. Ich bis¬ 
her etwa 15-16000 Bücher verkauft. Das ist ganz 
cool für die Art und Weise, wie ich daran arbei- 


Kann man die Bücher bestellen? 

Henry:"Ja. (gibt uns ne Karte mit ner Zeichnung 
und einer Auflistung seiner Bücher) Das ist das 
Cover vom neuen Buch. Mark Mothersbaugh von DEVO 
hat es gemalt." 

Der hat auch Sachen auf der Platte gemacht. 
Henry:"Ja, das ganze Cover. Er ist cool." 

Glaubst Du nicht, daß Dein Plattenvertrieb hier 
in Europa nicht auch Deine Bücher vertreiben könn 
te? 

Henry:"Ich weiß nicht soviel wegen Europa. Ich : 
muß das erst noch rausfinden. Außerdem ist es 
auch nicht gerade einfach, das alles zu organi¬ 
sieren, wenn man 6-7000 Meilen entfernt ist. Man 
muß sich immer auf die Ehrlichkeit der Leute ver¬ 
lassen, und ich vertraue niemandem. Ich traue mir 
selbst." 

Hier in ner Stadtzeitung bist Du so in dem Stil 
"Da kommt der starke Mann und alle Frauen fahren 
auf seine Tätowierungen ab" angekündigt worden. 
Magst Du es, als Sexsymbol angekündigt oder be¬ 
trachtet zu werden? 


Knud Hamsun - er war auch Millers Lieblings¬ 
schriftsteller - John Fonte. Ich lese alles mög¬ 
liche. Wenig Modernes, ich mag alte Sachen gerne 
z.B. Celine. teueres so im Stil von Bukowski." 

Manchmal schreibt er immer das Gleiche. 

Henry:"Das ist wie bei ner RAMOilES-Platte, Jahr 
für Jahr. So sind sie halt, aber trotzdem cool. 
Wenn ich was von Bukowski in die Finger kriege, 
dann lese ich es. Ich mag ihn, seinen Stil. 

Bukowski war ja in Europa schon bekannt, während 
in den-Staaten kein Hahn nach ihm gekräht hat. 

Henry:"Mittlerweile macht er auch bei uns gut 













































"«Pir» Tö+« ht begei3tert - wenn sie schreiben 
zeit" 5? ngen “ n ° alle trauen finden sie 

geil . uch ward s jedenfalls nicht so schreiben 
:? n " u rde e her scnreiben "Henry Hollins, war bei 

Is~i ’ 1 dlS Und die ?latte raus 

ist auf Tour", .-lehr von ner informativen Seite 
xcn steh nicht auf dieses "Er kann fliegen er' 
nat karierte Ohren"-Zeug. "Ch, mein Sott, ich ha- 
lnn berührt - .ann, der Scheiß muß aufhören 
.nd ich tue mein Bestes, dazu beizutragen, "n? 

-icHin' fLff ° mmt ’ " :od kWs nicht glauben 
-.IC., zu treffen mein ich nur: "Heg Dich ab ann 
uu bist da, ich bin da. Big deal." ’ ' 


.-enry: "Ilaia, die 3plit-17 ist ganz einfach eine 
coole Sache, wenn man auf Tour ist; zum '/erkau¬ 
fen, daß wir immer volle Hägen haben, ünd die 
Blatte ist gut. Hs ist ein Teil der Tour, wir 
spielen zusammen, warum nicht auch ne Platte zu¬ 
sammen machen? Heine Sache. Zur Tour: Rop von 
iJCRi und ich schreiben uns schon ne ganze .'/eile, 
ir war letzten '.Vinter bei mir zu Besuch. Br frag¬ 
te mich, ob ich mit "Hot Animal .Bachine" touren 
will und ich sagte, "Yeah", ob ich /Europa tourenc 
will und ich sagte, "Yeah", ob ich mit JCHE tou- 
j rer. will und ich sagte, 1 "Yeah". Er hat's organi- 
I siert und wir machen es. Es ist cool und macht 


Rädchen reden nicht mitmir "ich^hf f MSiltl01 ' 

bni Cnt gerade das . was m S n s i ch unt p^ afe allein - 

bol vorstellt, oder? Ich denk? ter , ei “e" Sexsym 
spielt sich nur in Euren ???' d ? r Star trip 

reicht als Star... vann? Schere a ?‘. Ich sehe "»ich 

in einem verdammton _ >. * . spiele hier 


S-angeht, da habe ich nicht 


■■ agsr uu es, in Jugendzentren oder kleinen ’lub« 
wie gestern in Tübingen zu spielen? 1Slnen iub : 

er.ry:"Klar, in solchen Hlätzen soiele ich in de 
otaaten andauernd. Klar, ich fand's --ut tat «i 
spaß gemacht." ° ’ nat mir 

■v'as hältst Du von JCRE? 

3ie gUt ' Ihr 3eug ist cool. Tc.n 
^ag, was sie macr.en." 

^ie kam die Tour und die Split-IP zustande? 























































































































































































































































Na, behaupte noch mal* einer, es 
tue sich nichts in deutschen Lan¬ 
den. Wie immer konnten einige 
Bands dem Drang nicht widerste¬ 
hen, sich aufzulösen. So zum Bei¬ 
spiel Hamburgs SCRAMBLED EGGS, 
und das auch noch wegen der be¬ 
rühmten Uneinigkeiten in der 
Band. Einen trifftigeren Grund, 
sich aufzulösen hatten PMA: Sän¬ 
gerin ßabet hat ihre Stimme ver¬ 
loren. Naja. Auch die PISSED BOYS 
haben das zeitliche gesegnet. MäTT 
munkelt aber, Gustav werde mit 
Kent, von den angeblich ebenfalls 
aufgelösten LULL, bald wieder 
was Neues starten. 

Die sollten sich alle ein Bei¬ 
spiel an HOA nehmen, die im 
Übungskeller bereits fleißig wie¬ 
der am Rumbratzen sind. Recht so. 
Auch Stuttgarts einzige Thrash- 
metalband, T.M.P., erweisen sich 
als harte Kämpfer. Sie bleiben 
trotz einiger Tiefschläge im 
Ring: Gitarrist Bolke hat es nach 
Freiburg verschlagen und Sänger 
Lupo hat vor dem Bund Reißaus 
Richtung England genommen. Auf 
bundesdeutschem Gebiet übernimmt 
nun ein neuer Sänger das Mikro, 
im Ausland ist weiterhin Lupo zu- 
ständig. 

Vom Erfolg geradezu übermannt 
werden zur ?eit JINGO DE LUNCH. 
Nicht nur haben sie erste Deutsch 
1andkurztournee mit großem Erfolg 
hinter sich gebracht und überzeu¬ 
gende Aufnahmen -für ihre hoffent¬ 
lich im November, erscheinende LP 
"Perpetuum Mobile" (auf WE BITE) 
abgeliefert, selbst im Berliner 
Senat sitzen J INGO -Eans : Die 
Band hat am al Ijährlichen Band¬ 
wettbewerb der Stadt Berlin teil¬ 
genommen und prompt 6 Tage Studio 
gewonnen - auf zur nächsten LP. 
ABRATZK aus Berl-in können mit ei¬ 
nem anderen*Kuriosum aufwarten: 
Nachdem Sänger von auf die Bühne 
scheißen bis sich aufschlitzen 
schon alles geliefert haben, stei 
gert ABRATZK -Sänger Schlumpf 
das ganze um noch eine Dimension. 
Er ist bei einem Auftritt in Dä¬ 
nemark während des Sets einge- 
schlafen. 

Noch peinlicher war auf jeden 
Fall SHAKIN STEVENS , der das Pub¬ 
likum in Berlin mit "Hallo Ham¬ 
burg" begrüßte. Aber das gehört 
wohl nicht hierher. 

Dafür wird es einige Leute inte¬ 
ressieren, daß Archi INFERNO 
verlassen hat; oder soll ich sa¬ 
gen: verlassen wurde? Jedenfalls 
suchen die nach Ersatz, während 
Archi jetzt in Berlin bei 
VELLOCET klampft. Is ja auch was. 
Ach ja, wo wir gerade von Pein¬ 
lichkeiten reden: Die MEAT 
P UP P E T S schafften es, sich a n - 
statt für 50 Mark Dope Süßigkei¬ 
ten zu kaufen. Fragt mich nicht 
wie das geht. Spielerisch hatten 
sie dann doch was zu bieten. NIMM 
2 als neue Droge? Bewußtseinser- 
weiternd alTemal. 


Ihr Bewußtsein können bald auch 
Fans deutscher Hardcorebands wie¬ 
der: Die LPs von CROWD OF i 
I SOLATED (X-Mist) und den EMILS 
\WE BITE) sollen noch vor der 
Jahreswende zu haben sein. Und 
MORBID OUTBURST arbeiten hart an 
ihrer neuen Scha11i “Acids Of 
Life". Dauert aber noch. Von der 
ANTITOXIN 7" fehlt nach wie vor 
jede Spur. 

Wer auf Bewußtseinserweiterndes 
aller Art allerdings keinen Bock 
hat und das auch demonstrieren 
will, der wende sich an POSITIVE 
PEER PRESSURE (16835 Algonquin 
no . 211 ,Huntington Beach, CA 
92649, USA), die mehrfarbig • 
vorne ,hinten, oben und unten 
bedruckte Straight Edge-T-Shirts 
für 8 Dollar machen. Geil, gell? 
Sein Bewußtsein'versaufen kann 
man leider nicht mehr in der 
Korn, die ist nämlich endgültig 
dicht, gibt 1 s was neues in Hang- 
over? 

Einen Durchhänger hatten offent- 
s ichtlich VERBAL ABUSE , wohl 
zu oft bewußtlos gesoffen, denn 
angeblich fällt deren Tour wegen 
AlkoholProblemen aus. 

Nicht ausgefallen aber verschoben 
dagegen die SU ICI DAL TENDENC I ES 
Tournee. 

Lungenentzündung, Schlagzeuger 
heimfliegen, neuen Schlagzeuger 
einfliegen, kaputter Bus das 
alles beseutet touren für die 
RHYTHM PIGS , viel Pech also. 

Vom Pech verschont blieben da¬ 
gegen RAF GIER aus MÜNSTER, der 
Indizierungsantrag gegen ihre 
LP ist gut überstanden und abgewie¬ 
sen. Wer Näheres erfahren will 
wende sich an Wolfgang Schröder/ 
Berlinerplatz 30/ 4400 Münster. 

Eine andere Adresse, die ihr 
euch merken solltet ist die von 
Markus Heeßel/ MUnsterstr. 113/ 
■4440 Rheine. Tel. 05971/15157 
Er organisiert in Zukunft näm¬ 
lich in Voerde ( 30 km von 
Duisburg Richtung Anrheim) im 
AJZ Stockumer Schule Konzerte. 
Ebenfalls ein neuer Platz für 
Konzerte soll demnächst in 
BASEL entstehen. Weiteres im 
nächs ten Heft. 

Im nächsten Heft vielleicht 
auch mehr Uber eine geplante 
Busfahrt nach PARIS. Die 
Fahrt nach Belfien ist übrigens 
entgegen anders lautender Ge¬ 
rüchte nicht ausgefallen 
weil Struwel sein Fingerchen 
im Spiel hatte sondern weil 
kurzfristig etliche Leute ab¬ 
gesprungen sind. 

Nicht abgesprungen aus der Scene 
sondern lediglich den Namen ge¬ 
wechselt haben EVIL PROPHECY , sie 
nennen sich jetzt INHUMAN 
CON D I TION S und verkaufen ihr 
Tape über Bernd Backhaus/ Am 
Schamberge 56/ 4630 Bochum 5. 

Eine Cassette ganz anderer Art 
soll demnächst aus München kommen, 
dort wird nämlich geplant eine 


Antifa-Cassette mit News, Infos 
über Fa'schos und Aktionen herzu¬ 
stellen. Informiert euch bei 
ANTIFA-AK / c7o ZEF/ Pariserstr.7 
75000 München 80. 

Nicht bestellen sondern Tapes 
hinschicken solltet ihr an Kent 
Nielsen/ Dronningsgade 53.2 sal./ 
5000 Odense c./ Dänemark, er 
macht nämlich eine Radioshow 
namens Metal Inquisition, die 
jeden' Sonntag morgen ausge¬ 
strahlt wird. 

Strahlen werden jetzt - einige 
Leser, denn entgegen voreiliger 
Meldungen lösen sie sich doch 
nicht auf, ganz im Gegenteil. 

Im Februa.r soll eine neue LP 
erscheinen, im April/Mai soll's 
dann ins i 1 and gehen. 

TEXAS CHAINSAW MASSACRE hat 
Julian nicht im Ami 1 and gesehen, 
sondern in Bayern, wo Berliner 
Kampfmaschinen Omas, Mädchen 
und. Kinder halb tot geprügelt 
haben. 

Apropos Prügel: Laut eines Infor¬ 
manten aus Kiel gibt es dort 
einen höchst zweifelhaften Typ 
namens Karl Hermann Günther, der 
vor hat Punk Bands abzuziehen, 
nehmt euch vor ihm in Acht, er 
tritt auch mit falschem Namen 
auf. Vorsicht! Böse Böse Böse. 

Böse Böse Böse auch, daß das 
AJZ Homburg im November abge¬ 
rissen werden soll, angeblich 
gibt 1 s ein anderes Gebäude. 

Darüber aber mehr im nächsten 
Heft, vielleicht könnt ihr da¬ 
rüber auch was im neuen A+P er- 
fahren, das auch wieder erscheint. 
Bei uns dagegen könnt ihr im 
nächsten Heft voraussichtlich 
über W.C. FIELDS, ZUV I ELDI EN ST, 

H.P. LOVECRAFT. 01, JINGO DE 
Lunch, mdc, ignihon, so much 

MTF'und ein paar andere Sachen, 
TSCHÜSS 


ATTITUDE/IMXLS 

13.11. München 

14.11. Frei bürg 

16.11. Berlin 

19.11. Dortmund 

22.11. Lübeck 

25.11. Herford 

27.11. Linz 

3.12. Villingen-Schwenningen 

4.12. Stuttgart 

5.12. Frankfurt 

9.12. Düsseldorf 

10.12. Bielefeld 
Info 07073/6672 

7.11. Wörth 

HEIßEl/PE5TfTUU0rt 

19.12. Karlsdorf-Neuthard 

KREATOIt/DEATMKOW/VOTUM 

Info 07251/4853 



HDC 

27.10. Lübeck 

28.10. Kiel 

31.10. Essen 

5.11. Bielefeld 

6.11. Stuttgart 

7.11. Ravensfcurg 

8.11. Villingen-Schwenningen 

10.11. Frankfurt 

11.11. Freibürg 

12.11. Immenstadt 

13.11. München 

16.11. Berlin 

17.11. Nürnberg 

18.11. Wolfsburg 

19.11. Dortmund 

26.11. Hannover 

27.11. Göttingen 
Info 07073/6672 


6AN6 GREEN/CIRCLE JERKS 

1.12. Berlin 

2.12. Hamburg 

3.12. Bochum 

4.12. Frankfurt 

5.12. Freiburg (?) 

6.12. München 
Info 069/445035 

INSTIGAT0RS 

4.12. Göttingen 

5.12. Bremen 

6.12. Lübeck(?) 

8.12. Kiel(?) 

10.12. Wupperta1(?) 

11.12. Mannheim 
Info 0202/559338 


SO HUCH HATE/1GMITKM 



13.11. Wien 

14.11. Linz 

16.11. Leutkirch 

17.11. Ottobrunn 

19.11. Nagold 

20.11. Homburg 

21.11. Taunusstein 

22.11. Hanau 

27.11. Bielefeld 

28.11. Berlin 

3.12. Wolfsburg 
4.1-2. Göttingen 

6.12. Lübec k(? ) 

7.12. Copenhagen 
Info 089/433642 oder 

0202/559338 



Challenger Crev; 

"Start in den Tod" EP 


(Clear Vinyl) 

still ayailable: 
Chronical Diarrhoea EP 

1 EP = 6 DM 

2 EP's = 10 DM 
einschl. Porto u. 

Verpackung von: 
Anti-Schelski Records 

Peter Hoeren 
Kaisersfeld 93 
4200 Oberhausen 1 


F1RE ENGINE Äfr 


MM» 


Armatrak-Inner Space' 7" 6.- 
Chronical Diarrhoea-7" 6.- 
No Idea-Class War Mini-IP 16.-(NZ-Import) 
Justice League-Shatter Your Day 1P(US) 19»90.- 
Hard Ons-All Set To Go 7"( Austi;.) 9.- 
Challenger Crew-7" 6.- 
Stupids-Frankfurter 12" 12,90.- 


r 



Another Shot For Bracken-Sampler(7 Seconda,POD,u.a.)19.90.- . 

Senseless Death(Compilation mit Attitüde, Dehumanizers,u.a.-Weißes vinyDIb.' 
Condemned—Humanoid Or Biomechanoid?LP 16.- 

Senseless Death-7" Compilation (Psycho, Condemned,u.a .) 6.- 


+vieles mehr von Punk/HC-Pop-Schräges-Sixties Garagen-Puhk u.a. 

In Kürze kommen:Piesh D-Vice-Plaming Soul 7" (Genial!) (NZ-Import) 

Hard Ons-Rarities LP (Austr,) 

Plesh D-Vice-Hard Plesh LP (NZ-Import) 
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OSKAR PANIZZA — GE1SIIE SWAHNSINN 


n Zeilen handeln vom Leben und Werk 
ar Panizzas, g inem der vielen zu Unrecht in Verpea 
tenen deutschen Schriftsteller•Er vu 
1853 als Sohn einer radikal-religiösen Mutier im 
chen Rad Kissingen geboren.Nach eine 
rastlosen Kindhelt-um ihn vor den Reheirden zu schll 
tzen.wurde er bei Freunden versteckt und in ver- 


arf er sich mit seiner Mutter.die wollte.dalJ er 


I 880 mit der Arbeit in der Oberbayerischen Psycha 


einige Spitäler zu besuchen,mehr 


verlolgen...".Nach der Rückkehr gab er seine Plane 
in Richtung auf eine bürgerliche Existenz auf und 
führte fortan das Leben eines Bohemiens. 


bedruckenden Erinnerung an Kindheit und Jugend ent 
ziehen.Er argumen ti erte , d ai3 "nur eigenes Erleben 
ahrhafte Dichtung reifen läßt".Zeit seines Lebens 


dennoch kein dichtender l'aychopath,sondern ein von 
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Münchner Thaaterftbrik 8^14^87 T* rt i ? der 
größerer Bandbreite*•“ n r 81c - h in 

ii‘ a ÄSS'So» 

E en «-»««•«.« (»1. s .n r gS; {;&•£;;& 


Was habt Ihr von der Tour erwartet? 

Spike:"Nicht viele Besucher, weniger Action in 
der Menge. Die rasten echt aus. Auf jeden Fall 
waren mehr Leute auf den Sgows als wir erwartet 
haben. Es ist ja auch unsere erste Tour hier." 

Was hältst Du denn vom Publikum selber? Glaubst 
Du nicht manchmal, daß zuviele Metaltypen darun¬ 
ter sind... Ich mein, für mich waren DRI immer 
eine Thrashband, seit ich Euch das erste Mal ge¬ 
hört habe. Ich finde, daß das Publikum zu ein¬ 
seitig in Richtung Metal tendiert. Außerdem hab 
ich den Eindruck, daß Ihr zu stark in Richtung 
Metal geht... 

Spike:"Ich verstehe. Wir wollen, daß jeder die 
Möglichkeit hat, uns zu sehen. Es ist uns egal, 
wer sie sind oder wie sie aussehen. Wir wollen 
niemand ausschließen. Wir wollen, daß jeder zu¬ 
sammen zu Shows gehen kann und daß die Leute zu¬ 
sammen Spaß haben. Für das treten wir ein. Darum 
geht's doch bei dem ganzen Crossover-Ding. Daß es 
egal ist, wie die ^eute aussehen oder ob sie 
Punks oder Metals sind. Hauptsache, alle haben 
zusammen ihren Spaß." 

Wenn ich das höre, dann fäljlt mir COC ein. Die 
Jungs haben diese Sache ja schon früher durchge¬ 
zogen als ihr. Und so weit ich weiß, haben die 
jetzt die Schnauze veil und wollen nichts mehr 
mit den Metaltypen, weil sie gesehen haben, wie 
das ganze Metalbusiness läuft, und die Leute ken¬ 
nengelernt haben, die auf ihre Konzerte kamen. 

Für die zählte nur die Musik, da ist nichts ande¬ 
res, kein Hintergrund, Einstellung oder Bewußt¬ 
sein. 

Spike:"Ja, das versuchen wir ja. Wir versuchen, 
ihnen was beizubringen. Jemand muß es ja machen. 
Wir haben schon so vielen Punks gesagt, was wir 
denken. Und es gibt nicht mehr viele, die nicht 
von uns gehört haben. Nun erreichen wir ein ande¬ 
res Publikum und zeigen ihnen was wirklich los 
ist." 


5 
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Wir haben gerüchteweise gehört, daß ihr mit der 
Tour nicht so zufrieden seid. Daß da Roadies sind 
die Euch alles abnehmen, während ihr es gewöhnt 
seid, alles selbst aufzubauen... 

Spike:"Wir sind das echt nicht gewohnt. Es ist 
das erste Mal, daß wir einen Bus, Tourmanager und 
den ganzen Kram haben. Ich würde nicht sagen, daß 
wir es schlecht finden. Ich mein es ist gut, wenn 
man viel Hilfe hat. Es war auch so, daß ich 13 
Stunden fahren mußte, ankam, mein Zeug aufbaute 
und spielte. Und ich war so müde, daß ich nicht 

mehr gut spielen konnte. Das ist auch nicht gut." 

Ja, okay, aber ich sehe diese ganzen Kids, die 
mit dem METAL HAMMER-Poster zu Euch kommen und 
sich Autogramme geben lassen. Das ist schon rock¬ 
starmäßig. 

Spike:"Ja, deshalb haben wir auch ein Lied Uber 
die ganze Geschichte gemacht, auf dem neuen Album 
"Go Die". Wir glauben nicht, daß es gut ist, wenn 
die Leute Autogramme haben wollen. Wir wollen 
keine Rockstars sein. Ich will unter den Leuten 
sein und die Vorgruppen sehen, ohne daß die Leute 
mich anstarren anstatt der Bands. Wir wollen das 
nicht. Wir gehen ins Publikum rein und Leute kom¬ 
men zu uns,"um nit uns zu sprechen. Wenn wir das 
jetzt vermeiden würden, indem wir backstage gin¬ 
gen, würden genauso alle sagen, wir wären Rock¬ 
stars. Man kann machen, was man will, es ist im¬ 
mer verkehrt. Wie Ihr wißt, gibt es von uns nicht 
besonders viele Fotos von uns, also wissen die 
meisten Leute auch nicht, wie wir aussehen. Manch 
mal wissen die Leute auch nicht, wer wir sind, 
bevor wir auf die Bühne gehen. Ich bin mit Leuten 
rumg^hangen und sie wußten nicht, wer ich bin. 
Dann bin ich auf die Bühne, und sie waren total 
überrascht:"Was? Das ist Spike?" Na und, so soll 
es sein." 

Hätte es Euch nicht gefallen, auch in ein paar 
kleineren Läden zu spielen. Zusammen mit ein paar 





Punkbanda, nicht nur jeden Abend die selben Met i 
talcombos. Damit Du auch irgendwie was andres 
Kennenlernst und Eindrücke gewinnst. So fährst Du 
halt von Stadt zu Stadt und siehst jeden Abend 
dasselbe. 

Spike:"Sicher, Wir hatten mit dieser Tour nicht 
viel zu tun. Wir haben versucht, durch kleine Ver 
anstaiter hierher zu kommen.Ihr wißt schon, in 
Squats spielen und so. Es hat nie geklappt. Wir 
haben es in vier Jahren viermal versucht, und es 
ist nie.etwas zustande gekommen. Jedesmal ist was 
schiefgelaufen und wir hatten es einfach satt. 
Diese Leute fragten uns, ob wir rüberkommen und 
das machen wollen und sagten, was sie uns dafür 
gäben. Die ganze Anlage, Bus, Crew usw. Wir ma¬ 
chen das hier umsonst, wir werden nicht bezahlt. 
Das ganze Geld geht an sie, um den Bus und alles 
zu bezahlen. Wir werden für unsere Shows nicht 
bezahlt, bas einzige Geld, das wir verdienen, ist 
von den T-Shirts..." 

Sie aind teuer... 

Spike:"Es hat uns dreimal soviel, die T-Shirts 
machen zu lassen, als es uns in den Staaten ko¬ 
stet. Dreimal mehr, wir werden damit auch nicht 
viel Geld verdienen. So wie's aussieht, müssen 
wir vielleicht noch was drauflegen, weil wir 
Shirts nicht zu dem Preis bekommen haben, den wir 
erwartet haben." 

Wennri ihr ein Angebot von einem kleinen, alterna¬ 
tiven Promoter bekommen würdet, der eine Tour 
duroh Jugendzentren und so plant, eine wirklich 
alternative aufgebaute Tour, würdet Ihr es machen 


Spike:"Wer denn zum Beispiel?" 

SCRKAM, Gl und diesen Monat sind SOCIAL UNREST 
und RHYTHM PIGS da. 

Spuke:"Und sie haben bezahlt, um zu spielen." 

Das stimmt nicht. 

Spike:"Ich glaube es nicht, ich kenne die meisten 
Bands, von denen ihr sprecht." 

Wir auch. 

Spike: 11 Alle, mit denen wir geredet haben, die so¬ 
was gemacht haben, haben mehrere 1000 Dollar ver¬ 
loren. Flugzeugtickets sind so teuer und die 
Bands bringen 5,6,7 Leute mit sich und das macht 
wenigsten 7000 Dollar und dann spielst Du für 200 
Mark Spritkohle und Essen..." 

(Diskussion geht noch ein wenig weiter, ohne daß 
einer den adneren überzeugen könnte) 

Was ist mit Euren Texten los? Die Sachen auf der 
ersten LP zum Beispiel waren wirklich brilliant. 
Die Themen sind immer noch okay, aber das ist 
jetzt alles so naiv urld plump. 

Spike:"Der Unterschied ist, daß Kurt die Texte 
auf der ersten und ich die Texte auf der letzten 
geschrieben habe. Zwei verschiedene Leute schrei¬ 
ben auch verschiedene Texte." 

Heißt das, daß Du dümmer bist als Kurt? 

Spike:"(lacht) Glaube ich nicht. Nee, Kurt 
• Dreibt immer noch Texte. Wir alles schreiben, 
aber auf "Orossover" ist die Mehrzahl halt von 
mir. " 



oder würdet Ihr sagen, diesmal war es gut, wir ■ 
machen es das nächste Mal wieder so. 

Spike:"Es kommt drauf an, wer es ist und wie pro¬ 
fessionell er arbeiten kann. Wir wollen nicht rü¬ 
berkommen und dann festsitzen. Wir werden nicht 
sagen, oh gehen wir nach Europam um am Ende auf 
der Straße zu sitzen, ohne Geld, aber mit abge¬ 
sagten Shows. Und wir können dann nicht mehr nach 
Hause. Das ist dumm." 

Da sind wir mit Dir einer Meinung. Aber wir ken¬ 
nen einige Bands, die auf die alternative, unab¬ 
hängige Art rUbergekommen sind, und sie haben es 


bind die ’Jexte überhaupt noch wichtig für Euch? 

Spike:"hlar, sie sind sehr wichtig. Wir haben zi 
erst die Texte und machen dann die Musik zu den 
Texten, Es ist ganz selten anders rum." 

Als ich das erste Mal gehört habe, daß die Plat 
1 1 rossover" heißen wird, konnte ich das nicht 
glauben. Ich finde das unglaublich trendy, und 
das Dover ist für meinen Geschmack reichlich ab¬ 
geschmackt. Wie kommt das alles, ich finde das 
ziemlich abgedroschen. 

Spike:"Was ehißt hier abgedroschen. Ich habe noi 
von keiner Platte gehört, die "Crossover" heißt. 


Wro'f ) 

Pro 

l«iu you THSK 

feiL QTHcrW 





Ater ich habe schon weiß Gott wieviel über Gross¬ 
overbands und Crossoverplatten gehört und gelesen 

Spike:"Wir unterstützen halt d*ie Crossover-Bewe¬ 
gung. Ich denke, daß .es ne gute Bewegung ist." 

Um was’ geht es in dieser Bewegung? 

Spike:"Es geht darum, die Grenzen niederzureißen, 
die Punks und Metal voneinander trennen. Es gibt 
keinen Grund, warum sie getrennt sein sollten und 
gegeneinander kämpfen, nur weil sie verschieden 
aussehen. Wenn sie sich auf der Straße treffen, 
gibz Ärger, einfach, weil sie da sind. Und ich 
finde, das ist dumm. Ich hab genug davon, ständig 
Kämpfe zu sehen. Wir haben Freunde auf beiden Sei 
ten. Also unterstützen wir die Bewegung. Wir den¬ 
ken, es gibt keine Gründe, sich gegenseitig die 
Birne einzudreschen. Jetzt kommen alles zusammen, 
und ich habe heute keine Schlägerei gesehen. Und 
das ist gut." 

Was ist mit dem Streit, den ihr mit BGK in San 
Francisco hattet? 

Spike:"Wir kamen nach San Francisco und BGK soll¬ 
ten mit uns spielen. Sie sagten, sie würden nicht 
mit uns spielen, weil wir eine Metal-Sellout-Band 
sind. Mir war das egal. Sie können sagen, was sie 
wollen,nund brauchen nicht zu spielen. Sie haben 
eine andere Show gespielt. Wir sind hingegangen. 
Ich bin hintengeblieben und hatte mit der Sache 
nichts zu tun. BGK sagten über die Anlage, daß 
wir uns ausverkauft hätten. Josh, unser Bassist, 
hat irgendwas zurückgesagt. Das hat sich alles 
zwischen ihm und BGK abgespielt. Sie haben sich 
angeschrien und ein bißchen hin und her geschubst 
Und das war's." 

Keine große Sache... 

Spike:"da, keine große Sache. Es war nicht zwi¬ 
schen BGK und DRI, sondern mit jeweils einem von 
den Bands. Ich bin da nicht sauer. Ich mag BGK, 
auch wenn sie über nich herziehen, egal. Es hat 
da zuviele Gerüchte gegeben. Finde ich blöd." 

Warum seid ihr von Radical zu Metal Blade gewech¬ 
selt? 

Spike:"Radical haben uns nicht bezahlt. Sie haben 
uns beschissen." 

Dave MDC hat mir seine Story dazu erzählt, jetzt 
würde ich gerne Eure Geschichte hören. 

Spike:"Glaubst Du ernsthaft, er würde Dir erzäh¬ 
len, er hätte uns beschissen?" 
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Bleibt Ihr auf Eurem Label? 



Spike:"Ja, ich denke schon. Wir haben gerade ei¬ 
nen neuen Vertrag mit ihnen unterschrieben. Sie 
leisten gute Arbeit, bringen unsere Platte in ne 
Menge Läden.“ Das ist wichtig für uns. Wir wollen 
diesen ganzen Großes-Label-Trip nicht. Wir wol¬ 
len nicht zu Warner Bros. Wir wollen unsere Plat¬ 
te in so vielen Läden wie möglich haben, damit 
jeder die Möglichkeit hat, sie zu kaufen. Viele 
Leute wollen unsere'erste LP haben, können sie 
aber nicht finden. Das ist Scheiße, Wir wollen 
einen guten Vertrieb haben. Ich finde nicht, daß 
das Ausverkauf ist." 

Lebt Ihr von der Band? 

Spike:"Grade so. Die ersten zwei Jahre mußten wir 
kräftig drauflegen.''Jetzt kommen wir grade ss> 
über die Runden. Das ist okay." 

Was ist aus Eric und Dennis von der ersten LP ge* 
worden? 


Ich möchte nur Eure Seite der Geschichte hören. 

Spike:"Wir kamen nicht miteinander aus. Sie haben 
viele unserer Platten verkauft, und wir haben 
keinen Pfennig davon gesehen. Sie haben ihre 
Schulden damit bezahlt. Wir haben mehr Platten i 
als MDG verkauft, und sie haben gut Kohle bekom¬ 
men. Wir nicht. Also haben wir das Label gewech¬ 
selt." 


Spike:"Dennis, der Bassist, sprang ab, als wir 
von Texas nach Kalifornien umzogen. Eric, der 
Drummer, heiratet während wir auf Tour waren und 
konnte nach ner Weile unsere Sticheleien nicht 
mehr aushalten." 

Was för ne musikalische Richtung werdet Ihr in 
Zukunft einschlagen? 



Willst Du noch was loswerden? 

Spike:"Ja, Danke an unsere europäischen Fans. 

Wie schon gesagt, wir hätten mit so ner Reaktion 
niemals gerechnet und jeder soll uns schreiben. 
Wir behalten Euren Namen und schicken alle paar 
Monate nen Newsflyer und Zeux an Euch. Am besten, 
Ihr schickt nen adressierten Umschlag und IRCs 
mit, dann pfropfen wir Euch das Teil mit Promosa¬ 
chen voll. AIbo, schreibt uns." 

Merci für das Interview. 


Spike:"Wir werden wohl nen Schritt zurückgehen 
und uns zwischen "Dealing With It" und""Cross- 
over" ansiedeln. Wir wollen schnell bleiben, aber 
es soll mehr las nur rauschen, sondern nach Musik 
klingen. Wir hatten unseren Speedtrip vor drei 
Jahren. Mittlerweile sind ein Stapel Bands schnei 
ler, aber uns reicht es, powervoll zu klingen." 
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Danny: Dazu würde ich auch gern was sagen. Es 
ist hier alles viel mehr organisiert und ich 
glaube das liegt teilweise daran das die Auf¬ 
trittsorte leichter zu bekommen sind. Die Leute 
haben es verhältnismäßig einfach Räumlichkeiten 
zu finden, oder sie haben etwas besetzt. Die 
Mieten sind billiger und man braucht nicht all 
die Versicherungen und Genehmigungen die man in 
den USA braucht. Wenn du die/nicht hast kommt 
innerhalb von 10-15 Minuten die Polizei und 
macht den Laden dicht. Ich bin mir da zwar ni¬ 
cht ganz sicher, aber.... 

Jason:...big money... 

Danny: ich glaube das es noch einen anderen Gr¬ 
und gibt warum es in den USA an enthusiasmus 
fehlt, verglichen mit Europa. Alles was ich gr¬ 
ade gesagt habe reflektiert schlechte gigs. 

Wenn die Leute nicht soviel Geld aufbringen kö¬ 
nnen und sich nicht leisten können die Sachen 
richtig zu machen...sie können es nicht richtig 
organisieren, niemand kommt auf den gig, die 
Band muß über eine scheiß PA spielen, vielleicht 
auch noch in schlechten Räumlichkeiten. Die Leu- 
te die auf den gig kommen bekommen einen schle¬ 
chten Eindruck und sind schnell gelangweilt. 

1t has to be real. Es ist zu teuer, sie beko¬ 
mmen einen kleinen Raum und schrecklichen Sound. 
Hier ist mir auch aufgefallen das die Eintritts¬ 
preise durchschnittlich zwischen 3-5 US Dollar 
lagen, was wirklich gut ist. Bei uns mußt du 7 
Dollar für etwas ähnliches bezahlen und hast 
keinen guten Ort, kein Bier... 

Jason: Ich glaube auch das, zumindest in Calif- 
ornien, Punk Rock Zuvielen Leuten zugänglich 
gemacht wurde und dadurch seh viel an "exclu- 
sivität" verloren ging, ebenso wie die Ideen 
und Einstellungen. Es ist so groß, so viele Leu¬ 
te sind dabei und es ist so leicht dabei zu sei, 
es ist überall... 

Danny: Ich gluube es liegt auch daran, nun. sie 


TRUST: 'Wer ist sonst noch in der Band? 

Jason: Jim an der Gitarre und Mark, dessen Alter 
höher ist als der höchste Berg, am Schlagzeug. 
TRUGT: Könnt Ihr einen kurzen Rückblick auf die 
Geschichte der Band geben. 

Danny: Wir haben 79 angefangen, mit einem ande¬ 
ren Sänger als auf 'Rat in a Fläze' , er stieg 
aus unwichtigen Gründen aus. tJach so B Monaten 
kam dann der neue Sänger, er war 2-3 Jahre in 
der Band. Er hat dann aufgehort weil er kein 
Interesse mehr an Punk hatte und ihm die Ent¬ 
wicklung der sogenannten Szene nicht gefiel. 

Er hatte auch keine Lust mehr über Politik und 
solche Sachen zu schreiben. Was kann man sonst 

noch zu unserer Geschichte sagen. 

TRUST: ..UK, wann habt Ihr zum ersten mal. mit 
dem Gedanken gespielt nach Europa zu kommen und 
was waren die Beweggründe hierfür? 

Jason: Ich glaube alles nahm Formen an als wir 
von'De Konkurrent 1 , dem Plattenvertrieb/label 
in Amsterdam, das Angebot für eine Lizenzpre¬ 
ssung bekamen. Gleichzeitig wurde auch der Vor¬ 
schlag gemacht eine Europatour zu organisieren. 
Dar horte sich für uns natürlich sehr gut an, 
war aber zu dem Zeitpunkt noch unklar. Man kann 
sagen das wir erst so 3 Monate bevor wir liier- 
herkamen klar wußten was Sache ist. Natürlich 
hatten wir als Band bestimmt schon länger irg¬ 
endwo im üinterkopf die Idee mal nach Europa zu 
kommen, aber es wurde eben erst konkret als wir 
das Angebot bekamen... 

TRUST: ...und was ist mit den Gründen? 

Danny; Also, wir sind ziemlich unorganisiert, 
von wegen Plattenveröffentlichungen in Eurpa, 
genauso wie zu Hause. Das sind so Sachen die 
man nicht so gern in einem Interview sagen will 
, aber es ist einfach die Wahrheit. 

Jason: Ich wollte aus mehreren Gründen nach Eu¬ 
ropa, nicht nur um zu spielen, sondern weil es 
einfach toll ist in Europa zu sein. 

Ray: Ich wollte auch gern die meisten Länder und 
die Sehenswürdigkeiten sehen, besonders die al¬ 
ten Gebäude. Leider hat man nicht viel Zeit um 
sich all die Sachen anzusehen da man dauernd un¬ 
terwegs ist. 

Jason: Ich möchte gern wieder nach Deutschland 
kommen. 

TRUST: Wieder eine typische Frage für eine US 
Band: Welche Eindrücke konntet Ihr hier sammeln, 
insbesondere natürlich in Bezug auf die Szene 
und die Leute. Vielleicht im Vergleich zu den USA 
Jason: Zum einen ist die Einstellung der Leute 
hier besser, ts ist nicht so "Hollywood und big 
money", es ist viel mehr die Do it yourself Ein¬ 
stellung. Es ist viel enthusiastischer und mir 
ist auch aufgefallen das es weniger gewalttätig 






zwar manchmal was im MRR lesen, aber da sind s0 
viele scenereports..allein von den USA und dann 
auch die Europäischen Länder. . .. 

it Danny: Was wir brauchen ist eine englische Uber- 
setzung von so etwas wie dem TRUST, ich kenne 
da jemanden der das, nein..aber wirklich sowas 
wäre echt gut, eine europäische Form von MRR. 
TRUST: ln letzter Zeit sind ja einige US Bands 
über Agenturen nach Europa gekommen. Ihr habt 
den alternativ independent Weg gewählt. Viele 
US Bands denken das man bei der alternativ in¬ 
dependent Losung Geld verliert bzw. zuschielien 
muß-wie sieht es bis jetzt bei Euch finanziell 
aus? Werdet Ihr drauflegen müssen, klappt es 
grad so oder nehmt Ihr sogar noch etwas Geld 

Danny: Also, wir mußten ungefähr 3500 Dollar be¬ 
sorgen um überhaupt erstmal rüberzukommen. Ich 
glaube wir haben es fast geschafft dieses Geld 
wieder einzuspielen. Wir hatten täglich Frühst¬ 
ück und Abendessen, übernachtungsmoglichkeiten, 
alle 3 Tage eine Dusche, bis jetzt war es ok. 
Jason: Ich würde sagen das wir niemals daran _ 
gedacht haben Geld zu machen. Wir sind eben ru¬ 
bergekommen um Erfahrungen zu sammeln, zu spie¬ 
len und Leute kennenzulernen. Ich glaube das 
dieser Weg viel besser ist da man mehr Kontakt 
zu den Leuten hat und mitbekommt was abgeht. 
Danny: Ich wollte zu 50# kommen um die Erfah¬ 
rung zu machen und um Spaß zu haben. 

Jason: Ja, um mit Leuten zu kommunizieren. 

TRUST: Weil wir grad von Kommunikation sprechen, 
glaubt Ihr ihr könnt den Leuten etwas vermitteln 
wenn Ihr spielt, vielleicht eine Botschaft, oder 
x wollt Ihr die Leute einfach unterhalten? 

Jason: Wirklich schwer zu sagen, wenn die Leute 
etwas von SuCIAL UNREST wußten und gekommen 
sind um uns zu sehen, dann hoffe ich das ihnen 
das etwas gebracht hat. Aber wie du schon ge¬ 
sagt hast, es sind viele US Bands hier und au¬ 
ch viele europäische Bands... 

Danny: Ich glaube was wir zeigen können ist die 
Tatsache das Bands es alternativ independent 
machen können und trotzdem Spaß dabei haben kö¬ 
nnen. Die Leute sehen das die Band Spaß hat 
und haben dann auch eine gute Zeit. Aber was ei¬ 
ne politische Botschaft angeht, das dauert sei¬ 
ne Zeit. Ich meine, die meisten Leute die auf 
die gigs kommen kennen unsere Platten nicht und 
wissen nicht was wir so machen. 

Jason: Es ist gut zu sehen das viele Leute rum¬ 
reisen um uns zu sehen, die zeigen wirklich In¬ 
teresse. 

Danny: Die Leute müssen zuerst von der Musik be¬ 
eindruckt sein und dann suchen sie hoffentlich 
nach der Botschaft. 

Jason: Ich wünschte ich hätte hier mehr Zeit. 
TRUST: John, der sechste Mann bei Euch, ist er 
'nur' Euer Fahrer/Manager oder so oder kann inan 
ihn als gleichwertigen Teil der Band betrachten? 


Danny: Ich würde sagen er ist ein Teil der Ba¬ 
nd, er fährt nicht nur, er hilft und unterstü¬ 
tzt uns auch moralisch, er ist ein altes Band¬ 
mitglied und er bringt unsere Platten in den 
USA raus... 

Jason: Ja, er hat sehr viel mit Libertine Rec. 
zu tun. 

Danny: Er kann vielleicht nicht alles so gut 
machen wie gewisse andere independent Labels, 
aber er ist eben nur eine Person...und wir mö¬ 
gen es eben auf diesem Weg. Wir wollen uns den 
Leuten nicht aufdrüngen, eben einfach die Sa¬ 
chen rausbringen und dann vielleicht Mundpro¬ 
paganda. Ich glaube für 'Before-the Fall' ha¬ 
ben wir 2 Anzeigen gemacht. Der Punkt ist, so 
seh ich es auf jeden Fall, wir müssen unser 
Zeug nicht verkaufen, es reicht schon wenn die 
Leute es einfach so mitbekommen. 

TRUST: Mal was anderes, einige von Euch sind 
Vegetarier, ist das etwas 'von Euch' oder ist 
das eine individuelle Entscheidung? 

Jason: Ich glaube es .ist eine individuelle Ent¬ 
scheidung, für jeden einzelnen. 

Danny: Es ist eine individuelle Entscheidung, 
für mich deswegen weil ich fest davon überzeu¬ 
gt bin kein Fleisch zu essen, ich habe meine 
moralischen Gründe. Ich könnte jetzt all die be¬ 
kannten Gründe aufzählen, wenn Du sie hören 
willst...Aber gleichzPu'fcie gibt es andere Lau¬ 
te auf der Welt...Ich kann nicht dran glauftea 
das in einer Band alle dieselben Theorien oder 
Ideen haben, es ist fast unmöglich. Ich glaube 
auch das man sich irgendwie in eine Elitestell¬ 
ung hebt wenn man das macht. Der beste Weg um 
Leuten zu zeigen was man will ist indem man es 
ihnen zeigt und nicht davonläuft... 

TRUST: Weil wir grad schon bei so einem Thema 
sind, ich kann nicht grade behaupten das Euer 
Bier und Hasch konsum gering ist... 

Jason: Ich glaube das hut viel damit zu tun das 
wir eine gute Zeit haben wollen. Ich selbst hab 
bis vor einem Monat noch gar nicht geraucht, 
ich glaub ich mach hier einfach nur ein paar 
Erfahrungen. 

Danny: Ich trinke eben die eine Nacht und die 
andere nicht, oder ich trink und trink danr} die 
nächsten 3 Tage nicht, eine Nacht rauch ich was 
und 4 Tage wieder nichts. 

Ja3on: Es ist nicht etwas was unbedingt dazuge¬ 
hört, es ist nur um Spaß zu haben. 

Danny: Da sind auch andere in der Band die bei¬ 
des jeden Tag machen. 

Ray: Es ist aber keine Abhängigkeit, wir fahren 
auch 3-4 Tage durch ein Land ohne was zu rauchen, 
Ich meine, wir mögen eben Bier, es ist leicht 
zu bekommen, also... 

Danny: Ich will nur sagen das es keine Botschaft 
ist, es ist einfach...nun, einige Leute benutz¬ 
en Condome andere nicht. 

Jason: Ich will nur sagen das so Statements von 
dir wie"*.Bier und Potkonsum i£*t hocn.." das hat 
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nichts mit dem zu tun was wir sagen wollen. 

Wir wollen nicht sagen das wir die ganze Zeit 
stoned sind, wir können das ganz gut verantwo¬ 
rten, wir haben einfach eine gute Zeit damit. 

Es ist auf jeden Fall nicht die stütze jedes 
Auftritts. 

TRÜBT: Also Ihr braucht es praktisch nicht vor 
jedem gig um gut draufzukommen. 

Danny: Nein, nein. 

Jason: Nein. 

Ray: Wir versuchen es zu vermeiden, wir haben 
auch schon drüber gesprochen. Ich meine, Bier 
ist was anderes, wir versuchen nicht uns einen 
anzublasen..aber ein paar Bier vor dem giß... 
wie gesagt, wir versuchen uns nicht zu besau¬ 
fen und dann zu spielen. Es ist uns sehr Ernst 
mit unseren Auftritten, wir wollen Live unser 
bestes geben. 

Danny: Bei der letzten Tour in den USA hat je¬ 
der von uns jede Nacht getrunken oder sonstwas, 
einfach um dein Druck und den schlechten gigs zu 
entfliehen, Wir haben lange davor schon über 
Alkoholkonsum und Rauchen vor dem Auftritt ge¬ 
sprochen und das wir besser spielen wenn wir 
nicht dicht sind. 

Jason: Wir sind nicht abhängig. 

Danny: Darüber kann man sich streiten ob es bei 
allen so ist, uuf jeden Fall von der Band her 
gesehen ist es so. 

Ray: Ich mein, ich mach es jeden Tag, wenn es 
da ist ist es da, wenn nicht nicht. 

TRUST: Gut, dann schneiden wir mal das Thema 
"den Frauen helfen" an. 

Ray: Dolf, das ist zwischen dir und mir. 

TRUST: Glaubst Du nicht das einige Leute den 
Eindruck bekommen könnten das Ihr einfach so 
eine Ami-ßand seid die immer auf Groupiesuche 
ist, wenn man alle 1-2 Nächte ein neues Mäd¬ 
chen hatV 

Ray: Ja, das kann ich schon verstehen, aber es 
kommen nicht immer all dieselben Leute zu den 
selben gigs und folgen uns die ganze Zeit und 
sind nur uuf das eine aus. Ich treffe Leute und 
ich mag Leute und alles was sonst passiert pa¬ 
ssiert. Ich erzwinge niemals etwas, oder sag 
Frauen das ich in einer Band bin nur um sie ins 
Bett zu bekommen. 

Jason: Wenn du das Groupie Ding ansiehst und er¬ 
kennst mußt du sehen das man nicht mit dem Fi¬ 
nger auf den Typ in der Band zeigen kann. Es 
ist immer pü:50, wenn du mit dem Finger auf je¬ 
manden in der Band zeigen willst mußt du genau¬ 
so mit dem Finger auf das Groupie zeigen, es 
ist immer 50:50, es geh Iren 2 Leute dazu. 

Ray: Ich glaube ich verlasse jetzt das Inter¬ 
view - hi Nikki, hi Hom.. 

Jason: Hast du nicht ein paar schwer zu beant¬ 
wortende Fragen die tiefgründig sind? 

TRUST: Also gut, was würdet Ihr denn gern gefragt 
werden? 

Jason: Was wir als Band wollen, was es uns br¬ 
ingt in der Band zu spielen, solche Sachen, ich 

glaube es ist echt gut. Wir könnten ein ganzes 
Interview so machen, nicht unbedingt mit gene¬ 
rellen Fragen aber irgendwie mehr über die Ba¬ 
nd als ganzes sagen, da es doch vielleicht ei¬ 
nige interessiert. Aber wie ich dir schon vor¬ 
her gesagt habe, einige Leute haben mir gesagt 
das sie die Zeilen auf der Rückseite unserer 
Platte gelesen haben und das es sehr schwer zu 
verstehen ist, und das auch die Texte sehr sch¬ 
wer zu verstehen sind. Eie sind nicht besonders 
direkt sondern sehr indirekt. Aber es haben 
auch viele Leute gesagt das es interessant ist, 
genauso viole wie biablabla. Was hinter der Id¬ 
ee steckte die ich auf der Coverrückseite aus- 
drücken wollte und durch die Texte im ganzen, 
war eigentlich eine oelbsterkennung. Keine de¬ 
finierte Botschaft, nicht 'sei positiv oder ne¬ 
gativ, trink Bier' oder sowas. Ich glaube was 
ich versuchte zu sagen war, alle von uns leben, 
alle machen verschiedene Erfahrungen. Ich gen¬ 
ieße wirklich was ich mit dieser Band mache, 
all die Erfahrungen und die Kommunikation. Ich 
glaube das ist das beste, das erfüllt mich wi¬ 
rklich. Ich will das präentieren, aber ich glaube 
so wie ich es präsentiere ist es...nicht unbe¬ 
dingt eine depressive Art, sondern eine ganz be¬ 
stimmte Art. Das wollte ich mal sagen, weil mich 
oviele Leute dannach fragten. 
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f-U.naya xcn Din i'iusiKer, ähnlich wie Danny, was er 
UX-sagte reflektiert auch mich. Er geht tiefer auf 
(H die Unabhängigkeit ein und solche Sachen. -Was 

wirklich gut ist da es mir hilft es zu akzeptieren 
2 i/ 1 Ich mag viel Musik und viel Musik die ich höre 
ist kommerziell, Heavy Metal, Punk und dies und 
vitjenes. Aber ich spiele diese Musik nicht, ich 
“ag sie, ich sage nicht es ist richtig oder fa- 
.lip lsch. Vieles davon beutet Frauen aus oder die 
jjriganzen Drogengeschichten usw. aber es ist da 
! y ■und mir gefällt einige der Musik, 
rfjj TRUST: Könnt Ihr euch vorstellen einmal von 
□X SOCIAL UNREST zu leben, oder ist es vielleicht 
p (, sogar ein Siel von Euch, odex 1 etwas das Ihr 
( X eher vermeiden wollt? Glaubt Ihr es ist richtig 
J“0. oder falsch? 

Kj Danny: Realistisch gesehen, an dieser Stelle ist 
es schwer vorstellbar. 

■'Cpl Jason: Außerdem habe ich soviele Dinge zu tun, 

•pVl neben der Band, klar, die Band ist der größte 
JTL Teil meines Lebens. Aber ich gehe auch zur Sch- 
ule und arbeite und. wenn ich versuchen würde 
I davon zu leben könnt ich nicht mehr all die an- 
HJ" deren Dinge machen die für mich auch wichtig 
UX sind. Aber, wenn wir das hier in Europa so die 
rur ganze Zeit machen könnten würde ich mich nicht 
JO beschweren, 
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glaube ich würde mich selbst, wenn ich GVB 
wäre, als stepping stone sehen. Als etwas das 
I zukünftigen Künstlern, wie uns, hilft es besser 
zu haben, fähig zu sein davon zu leben. Sie, 

TSÜ für- mich, ich meine wir müssen nicht unbedingt 
JSF' den Namen benützen, aber Bands wie sie, sind 
reingefallen, sie sind von der independent Sz¬ 
ene weg, und das nervt mich wirklich. Hit an- 
K deren Worten, realistisch gesehen Glaube ich 

nicht das wir jemals von der Band leben können. 
Aber ich glaube das wir fähig sein werden in 


Danny: Ich finde das ist eine gute krage, weil 
es mir etwas Gibt das ich mal sagen möchte. 

Für uns, sagen wir mal wir wären in einer Si¬ 
tuation wie CAMP KR VlAN BEETHOVEN, die eine so¬ 
genannte independent Band sind/waren. Ob wir 
nun einen Vertrag mit einem großen Label machen 
um dann etwus Gold zu verdienen oder ob wir 
uns selbst bleiben und underen helfen. Unab¬ 
hängige Kunst, neue Kunst, neue Musik. Würde 
ich mich entscheiden bei dem Label zu unterzei¬ 
chnen oder würde ich beim alten bleiben? Ich 


ZÜhörerkreis, also warum mußten sie das alles 
von den independent Leuten wegnehmen und zu er 
ner ausbeuter Cooperation gehen. OK, vielleich 
können sie noch mehr Leute erreichen, aber sie 
sind bereits in einer Situation wo sie wirklic 
kontrollieren können was passiert. Es ist irge 
ndwie das jetzt noch mehr Geld verdient werden 

Jason”: Vielleicht wollen sie ja auch nur Geld 

verdienen. . . 

TRUST: Aber was geschieht wenn du an einem 
kommst wo du so viel für die Band tun mußt das 
da überhaupt keine Zeit mehr bleibt um einer 
deren Arbeit nachzugehen. Horst du dann_aut VJ 


andere Bands zu unterstützen, 
t irgendwie auch ein gewisser Stolz 
ne Band die Möglichkeit hat fett 
ihre künstlerischen 
Ich glaube 

würden 

bleiben wie wir sind, wie er sa- 


Kohle zu verdienen, ohne 
freiheiten zu verlieren,blablabla 
es wäre gut wenn einige Bands nein sagen 

Wir wollen so - . . 

gte. der Szene helfen. Es gibt auch hier die a- 
iternative, du kannst anerkannt werden, du kannst 
bekannt werden, alles. Aber immer auf eine Art 
und Weise wie du es machen willst, nicht so wie 
es jemand anders am besten für dich hält. 

Danny: Der Grund Wjtrum ich sie als Beispiel be¬ 
nutzt habe ist der, sie sind die Nr. 1 US indy 
Runri in uRn USA. Sie haben schon diesen großen 




eie gigs zu geben oder keine touren mehr, oder 
wie machst du das? 

Danny: Ich sehe es so, wenn ich die müglichkeit 
hatte in einer Band zu arbeiten und Geld von 
einem cooperate record lable zu machen, wäre 
das für mich wie ein normaler Job. Denn du ma¬ 
chst keine Kunst mehr, du machst etwas das keine 
Kunst mehr ist. 

Jason: Wir arbeiten ja eigentlich grad..-aber 
was ich sagen muß das wichtigste für mich zur 
Zeit ist die Schule und weit über allen anderen 
Dingen steht die Band. Ich will in der Band so 
lang wie möglich bleiben, bis ich das interesse 
verliere oder sonstwas. Aber ich glaube das zur 
Zeit niemand von uns seinen Job wichtiger nimmt 
als die Bund, oder das wir uns von diesem "Geld 
machen müssen" überrennen lassen. Ich mein, wir 
sind ja jetzt hier, oder nicht» 

Danny: Ich glaube nicht dus es das Problem ist 
ob wir Interesse verlieren, viel eher wird es 
zum Problem wenn die Leute Interesse an uns ver¬ 
lieren. Das ist mein Problem und ich weiß noch 
nicht wie ich damit umgehen soll. 

Jason: Ich weiß nicht, vielleicht denken sich 
manche Leute sie haben das jetzt lange genug ge¬ 
macht und gehen weiter zu etwas neuem. 

TRUST: Was sind Bure Pläne für die Zukunft? Reue 
Platte, touren, wieder nach Europa... 

Jason: Ich würde beides gerne machen. 

Danny: Zuerst wollen wir eine neue Platte machen 
und dann realistisch sehen was als nächstes kommt. 
Wenn die neue Platte so geht wie die alten, sch¬ 
ön. Ich mein die USA touren ist hart, ich kann 
mir jetzt fast nicht mehr vorstellen das nochmal 
zu tun, aber ich würde es gerne nochmal machen. 
Aber es ist soviel Ärger durch den du mußt, ir¬ 
gendwie ist es das alles fast nicht wert. 

TRUST: Wird Bure Platte wieder auf Libertine sein? 
Jason: Mit Sicherheit. 

TRUST: Macht Libertine auch Platten mit anderen 
Bands oder nur SuCIAL UHREST? 

Jason: Nein. 

Danny: Nein, wir können es uns nicht leisten. 

Das Geld das wir mit unseren alten Platten ver¬ 
dienen stecken wir in die Produktion von unse¬ 
ren neuen Platten. Libertine ist auch kein ri¬ 
chtiges Label, es ist mehr ein Label für uns. 
TRUST: Seid Ihr sonst noch irgendwie politisch 
oder in eurer lokalen Szene aktiv? 

Jason: Die Musikszene im Bereich HC/Punk in 
meiner Stadt ist tot. Die einzige alternative 
dort ist eine reaktionäre Rockszene, RockABilly 
und so, das interessiert mich überhaupt nicht. 

Das einzige das ich irgendwie unterstütze ist 
das Gilinan St. Project und das auch nur wenn ich 
dort spiele. Aber nachdem ich hier war hab ich 
etwas gelernt, nämlich dus man nicht unbedingt 
nur konsumieren muß um Spaß zu haben, man kann 
genausogut produzieren und Spaß haben. Vielleicht 
werde ich mich um einige Sachen kümmern wenn ich 
wieder zu Hause bin. 


Manchmal sind die Brägen auch mehr ein An¬ 
griff als Fragen. 

Jason: Ja, ich meine ich weiß das die Regierung 
dort viel Scheiße baut, die ich nicht für gut 
befinde, aber auf der anderen Sei-te arbeite ich 
und zahle Steuern, so... 

TRUST: Seht Ihr ein vorankommen der Szene das 
sie sich entwickelt und vorankommt, vielleicht 
nicht in den Staaten aber hier? 

Danny: Das einzig bedrohliche das ich hier ge¬ 
sehen habe ist das die Leute auf das Grossover 
Zj-ug abfahren, das vor allem big money und less t 

artistic bedeutet. 

Jason: Ich glaube es ist nicht fair less artictic ;i 
zu sagen, diese Leute machen das ebenso wie sie ll 
es wollen und.. 

Danny: Hein, ich meinte eigentlich auch nicht $ 
nur less artistic, aber less new artistic... 

Ray: Ja, es ist so wie Danny sagt... fl 

Danny: Ich meine ich mag Metal, aber noch von 
vor 10 Jahren. Aber ich will es jetzt nicht 
mehr hören, ich will etwas neues hören. Aber 
um zurück zur Frage zu kommen, ich denke das 
Crossover schlecht ist, denn ich habe es am g 

Beispiel USA gesehen und nun ist es hier, in 
Holland noch mehr als in Deutschland. Ich habe 
einfach Angst davor, schau dir die Crossovar 
Bands an, wir wissen wer sie sind, sie sind 
nicht mehr alternativ independent, sie spielen 
kommerzielle Hallen unt[ ändern ihren Sound, 

Weil es eben populärer ist Jiy zu tun, du er¬ 
reichst mehr Leute... wenn du das riüTi-, 








nimmst du weg, du nimmst die Botschaft weg und 
du nimmst neue Kunst weg. Das geschieht hier 
auch, aber nicht so schlimm. 

Das Gespräch vorläuft sich etwas-wie es vor 
2 Jahren hier war-das sich Bands in den USA 
in Richtung U2 "entwickeln"-das sie eh nicht 

viel über die europäische Szene wissen. 

Jason: Was ich hier gesehen habe war wirklich 
positiv und ich hoffe es geht weiter. Aber ich 
habe irgendwie Angst davor das die Leute ge¬ 
langweilt werden und icli hoffe das sich alles 
konstruktiv weiterentwickelt und nicht nur 125 
125 125, denn ich glaube genau das passierte in 
den iita iten. 

Danny: Ja, nicht Hardcore ist das Problem, so¬ 
ndern die 'Mock Bands', Leute die einfach nur 
kopieren und alle gleich klingen. Das fragen 
uns auch viele Leute, wenn sie unsere Platten 
vergleichen, ob wir softer/langsamer geworden 
sind. Es ist nicht so das wir einfach versuchen 
langsamer zu werden, wir versuchen auch nicht 
schneller zu werden und wir versuchen auchni- 
cht so oder so zu sein, wir versuchen einfach 
alles verschieden zu machen. 

Ray: Es muß progression da sein, man kann nicht 
über Jahre hinweg gleich klingen 
TRUST: Noch irgend etwas? 

Jason: Ja wir müssen mul wieder waschen. 

Dunny: Das können wir in Lugano machen. 

TRUST: Letzte Frage, Jason warum hast du immer 
einen Finger im Ohr wenn du singst? 

Jason: Weil ich dann den Klang meiner Stimme 
besser hören kann. 

TRUST: Vielen Dank für das Gespräch. 


Forget everything you have 
heard about Thrash-Metal 

— here are the ultra- thrashing 
speed kings PROTECTOR !!! 


RUMBLE MILITIA say: 

”F * *k off Commercial, 
Bang ’ti! Death!“ 

The ultimate Speedcore!!! 
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ACHudG TUE GHE.T DIVlut Nr. 6 DEPRESIJA/NI IZBIRE 3 

Interoanunt zu lesendaa zine, auf Mal wieder kann ich zun Inhalt 
28 A Joiten, in ßuter Qualität, nicht viel sagen, da alles ln 

Interviews mit Extremes, Youthquake Jugoalawiach genauer gesagt in 
One last wish u. v. m. Auierdem l’latto slowenisch abgedruckt wurde, 
und zine Besprechungen. Diesmal mit 12 A4 Seiten, die läse zuaammen- 
vicl besserem Layout.Fote 81 dip;h gefaltet aind (Layout auch nicht 

St. l'reatwood üt. Hissenden Bucks 80 d °H ) schlappe 400 Di- 

HP169EF Erißlund nare von Matjaz Hrak/U.I.I. 

MaJ — 7/ 65280 Idrija/ Jugoalawien. 
ARTCORE 5/EUTHANASIA 3 Split Zine Moses 

Wie man vom Namen her achon erwarten ENPUNKT 7 

kann viel Kunst, größtenteils in Na also, endlich mal richtig ge- 

Form von Comics und Zeichnungen, schrieben I Das Klaus n. Frlck 

aber auch Interviews zum Beispiel nicht nur gleichzeitig pogt und 

mit AMQA, PSYCHO, FREEZE, ADRENALIN alammt sondern auch noch Kontakt 

Q.D. zur rechtaradikalen Szene hat 

32 A4 Selten für 2 Dollar von Ron wissen wir teilweise schon, neben 

Lacer/ 81 Park PR. APT.3/ Boston/ all diesen Tätigkeiten produziert er 

Ma o2215/ USA M auch noch sein Enpunkt Egozine, das 

9ea wirklich gaoil zu Lesen ist. Der 

* e i Mr " ^ Comic ist klasse, außerdem kriegt 

Auf 60 bflltan im h 5 Format bietot man ein bißchen Durchblick in der 

daa Teil u.a. Inutigatora, Funeral SF Undergraund Scene. $0 A5 Seiten 

Orotlon, Nöurotics, Uprißllt citizena die nichts kosten außer deine 
, uormahl, Political Aaylum. Gedan- Nerven aber wie immer schon vergeben 
ken zu Patriotismus, Abtreibung, deshalb keine Adresse, 

netai. llannovor bzonereport und zi- MoaeB 

nekritiken. Das Political Asylum EXITUS IN sptrttik l 

interview iat wirklich gut, alles SPIRITUS 4 

andere iat ober durchschnittlich. 

Halt, um ende ist noch ain intere- »■- 

aaantar Brief von einem suspendierten i,,’.,!! 'J' 1 " S T*?' Net,n 

Pfarrer. Daa Layout ist oft viel zu |J öst:li f hen Gfl 8 a gibt s noch 

großzügig und durchgehend ainfalla- Szenlberlcht^ flb 0 ° b F£AST", 

loa. Auch konnten mehr Bilder nicht lfi .. r lehte und Kritiken, 
schaden, r’iir I.SürjSorlo hei:Andreus S v,I < Jär ^«/"» ' 35 Pf bal , 

Focker Dr. Metzger Str.? 42aul)crken'l c ^ N.rzlssenweg 53f/ 

SERRY DER PLANTAGENBAR 23 '' Me.ee 

In jeder Packung Kaba umsonat GLASNOST 4 

dabei und superspannend . dies- Hit unverminderter Energie geht's 

mal gehts um ein Abenteuer im weiter, erscheint Ja fast monatlich 

Wachsfigurenkabinett, wo Berry das Teil. Interviews mit "Im Affekt" 

Hanne und Heiner zusammen mit "Big Black" Daten und Plattenkri- 

Professor Kitzelig ein gefähr- tiken, wobei ihnen diesmal ein 

llches Abenteuer gegen den kleiner Fehler unterlaufen ist. 

bösen Professor Dktor Dünkel- Wie gewohnt 24 A5 Seiten für 1,- 

Stern bestehen müflen.Der hat DM bei Glaanost/ Post1agerkarte 

den Wachsfiguren nämlich Nr. 035o93 c/ 7800 Freiburg. 

Sprachmodule und Lautsprecher Hoaes 

eingebaut. 33 A7 aalten mehr- GLASNOST 5 

farbiger Comic und daa umeon.c ln Natürlich auch wieder ein neues 

in jeder Kabapackung. Glasnost auf dem Tisch. Obwohl 

. Moses die Herrousgeber nun neben dem 

LHACKED 1 Heft anscheinend auch noch 

Skatazine aus'm Aalland. Auffallend, Konzerte und auch wieder eine 
die außergewöhnlich guten Photos in Radiosendung machen erscheint 
dlaaaa unprofessionellen Heft. An- das Teil weiterhin regelmäßig, 
sonsten gut und Anti-Skate-Iommer* Diesmal Reviews, AND ALSO THE 

geschrieben. TREES. ARCH CRIMINALS, DOGMEAT, 

Ein Zine nur für Sketer, nicht für GNÄGNÄ, Daten. 24 A5 Seiten für 

vierfarb Fashion Monkeya. 20 A5 S. 1,- DM. 

für 50 Cent. Clasnost/ Post1agerkarte NR. 

Cracked/ 8421 Valley View CT./ o35093c/ 7800 FReiburg. 

Sebaatopol, Ca 95472/ USA Moses 

Qn.gu , Moses GililC Hr. 5 

nr 4 7 . ii . Gutes Layout und alles italienisch. 

No«* n " i des mir vom Soweit ich erkennen kannilnfoa über 

Namen her direkt Freiburg in Erin- Victor Charlie, Black Fla« Nachruf, 
erung ruft, ge nau aus dieser Antidopi.utiks Interview, Deud nenne 

Gegend ( Freiburg/Base 1 ) stammt dys rl.I-i.C. D. F. , No ulympioa, was iib- 

as von zwei Zeichnern geschaffene er UJA, Fotos, CCi-i Intervie, noch 

6 t icf. C n* * weifarbi 8 e Cover mehr Fot..-s. Verwirrend wenn man 

umschließt 30 A4 Seiten mit natür- kein italienisch kann. 33 u bisserl 
c Comix wobei mich "Toba" Stil. großer als AS.- Seiten, redruckt, 

frappierend an Andreas Michalke Für 2. >j Dollar bei Pippo ponco 

erinnert Zeichnungen und Rezessionen. V. Tito operi 3 57122 Livorno Italy 
In Zukunft sollen weitere Zeichner • J 

mitwir ken, man darf gespannt sein. HtlLLilxini) Nr.1 

3,-DM (lncl Porto und Verpackung). ueuea mag aus Berlin, scheint 

Tobias Schwarz/ C1öck1ehofweg 5/ aich in erster Linie um ein Lokul- 

7812 Bad Krozingen. Moses zine zu handeln, mit the West, No 

DEFINITE CHOICE 3 Allegiuiice, Gallopinß Eluphunte , 

Aus dem i ~ u hoise Boys, nurplota und mehr. 

wiJn!! hT T hervurge- Außerdem noch Disorder, üslcazene 

.d le !l i rnl"?'? ‘ ’ I!o<lio und Gedanken zur 

. . 7 ' M Johr l " oior J, ‘ Merlin. Auffallend 

Ar 1 r verschiedenen an den 2a M Jelt6n itit to ,. 

YOUTH OF TODAY INSTIGATORS MSI leider manchmal zu schwarz. Sehr 

UNIFORM CHOICE uvn slnd^lntereeeant ^ ^ ßel,y ou te t . 

und durch ein abwechslungsreiches 
Layout schmackhaft gemacht. 

einen. 3 DM (llcl p“") ” 


LIVE WIRE 10 

Die ständige Weiterentwicklung 
dieses Heftes hält auch bei dieser 
Ausgabe an. Deutlich hebt sich 
LIVE WIRE durch 9 ein phantasie- 
volleres Layout von den üblichen 
MatalMaga ab. Inhalt: Hallows Eve, 
Metallica, TransAm,Bitch, uvn. 
Großer Wermutatropfen dagegen 
das gnadenlose Hochjubeln von 
Billy "Schwein" Milano und seiner 
neuen Combo M.O.D.Trübt das 
positive Erscheinungsbild bei mir 
beträchtlich. Für 4,- DM bei 
Jörg Sehnebele/ Ankerstr. 34/WHG.33 
5205 Augustin I. Moses 


PUNK NOT DEAD 1 

Der Untertitel lautet: " Beates 
Fanzine der Vielt", 

Nun es handelt sich hier zwar 
vielleicht nicht um das beete 
Fanzine der Welt, aber sicher 
und daa mit Abstand um das beste 
Fanzine (Sparte: Punk Rock) ln 
Deutschland. Geile Statements, 
Konzertberlchte, Plattenkritiken, 
kurz alles was daa Her 2 begehrt 
114« von Büchse und Diesel für 
1 DH Über Andreas Zunft/ Stettin- 
atr. 30/ 3300 Braunachwe1g. 

Moaea 


LüuKÜUTl Nr. 27D:28 jiUß/Bept. 

Konnte sia loitler aus Zeitmangel 
nicht leaon"] aber ich weil! daa la- 
wrence iMü.o? nute buchen zu s^nan 
hat. In klar .»uß.Nr. übur die "üllie 
Maniu", Haiaaeindrücke-vor allem 
uus Berlin, Leserbriefe,zines und 
Musik, In Nr. 28 ein artikel Über 
Hippies und rückblick auf den 3ummar 
of I.ove, freeway newalt, B.F.newa 
y.v.m.Kein luyout, besorgta euch. 

Piir 1. [jO Dollar bei; Lookoutl 
P.O. Box 1605 Lynn MA 01903 U3A 


PUNX NOT DEAD 2 
Noch besser wie die Nummer 1, 
noch durchdachter, noch mehr In¬ 
halt. Statements, Poattenkritiken 
usw und wieder für nur 1 ,DH Uber 
Andreas Zunft/ Stettinatr, 30/ 

3300 Braunschwelg. 

Achso, hat übrigens genau wie 
die Nummer 1 12 AS Selten. 


POLITECHNICAL SUBWAY RESEARCH 1 
Sehr guter Schreihatil und interes¬ 
sante Interviews mit Henry Rolllna, 
Butthaie Surfers und den Svens . 

Din A3 Format, 90 soll diese Entwicklung 
MAAlhUMHuCKNKOLL Nr.^2 oeptember hin zu immer größeren Zines noch 

Briefe, nolumnon, liuaikreviowa und enden, wahrscheinlich dort wo men 

zineadressen. Außerdem Bzene reporta zum Umblättern eines Heftee einen 

aus Ulin, UK, 1HL, D, 1, YU , AUÜ, GH, Gabelstapler benötigt. 2.50 DM 

Interviaw 9 /Infos von Babyu got a gun fUr H Selten von Karaten Wolf/ 
Fracticide, Crucial Youth(rules-Be Bussardweg 12/ 7035 Waldenbuch, 

straight, don't ba late, bench your Hoaes 

weigbt, don't loasturbute) , ilakod SEKISHU 23 

Hippie, Lina, hrull u.v.m. Ein wi- Von totalen Tape und Indie Hanlacs 

rklich gutes Interview mit Grog fabriziertes Heft, das man alö eine 

.ihaw von Borap. Artikel über Geheim- Art Werbebroschüre für das den 

diensta. Viel zu lesen-wie immer a4. Machern eigene Tonstudio ansehen 

2 ,5(j Dollar bei l.Itii P.O. Box 59 kann. Gespickt iat das ganze mit 

London N2i? England MC-Kritiken und teilweise gej^a len 

tiAXJi'.UHlluClillUuLl. nr. « Uktubor Geschichten, "überleben.er.inl", 

lieben all den üblichen flachen die- . I 7'1 h I'. 

an,ul cm atiper Interview mit Jeff 5 ‘ hhBMrh ? Tjf 

Mule und Henry Hollins, bericht o , ° " 'l ! 1 ' 

über die Biufru Vcrhundlunc, llicuwe B^n^rnri%? 2 rt J S / S S 1 J... 

Kookrand Interview und all die ,m- 53M Bonn I ^ 56/ 

devon Juchun natürlich auch. Immer ' Moses 

noch 2.50 Dollar boi Midi P.O. Box •nmiuii.u vrrrr n. o. 

59 London N22 Kn C lund VO f Ct , " r f 23 . 

Iui A4 Format, 40 Seiten, uboroi- 

MESSAGE FROH THE CUTTER l chtlich gelayoutot mit Bildern. 

Ein fast reines Muaikzine, denn Inturviuw 9 mit youth of today, 

bis auf einen kleinen Artikel dri, accused, lemonhoadg u.u. 

über Amnesty International be- 1finöbcuprechunp;on und viele Pl- 

flnden Bich fast nur Interviews a ttcnboaprochuugon. Kolumnen und 

mit hauptsächlich Ami-Bands wie Livo reviows. Pruktiuch nur Hucik 

z. Bb p1. Attitüde, Impulse Man- drin und zwar oehr viel. IDoll.+p 

slaughter uvn drin. Das rührt Al <uint P.O. Box 1G05 Lynn Hü019Ü3 

daher das die Verfasser vor USA 

kurzem einen U9A-Trip hinter THINK FOR YOURSELF 7 

sich gebracht haben. Der obli- Total dünnes Heft (12 A4 Seiten) mit 

gatorlsche Reise bericht darf anstrengendem Layout und üblichem 

neben den vielen Plattenkritiken Inhalt: ’n paar Kritiken, 'n paar 

deshalb nicht fehlen. 64 A4 Gedanken für 10 P von Paul/ 7 Rüssel 

Seiten für 3;- DM von Markus Place/ Bustay/ Glasgow/ G768 jn/ 


Steiger/ DR-Frey-Str. 54/ 7322 
Donzdorf. 


Scotland. 


Moses 


Weiterhin auffallend ist dus so gut 
wie nichts drinsteht, max. 8-1C Min. 
Lesezeit. Auch erscheint der Preis 


INDEPENDANT KONTAKTER 3 Auflage 
Adressbuch der "Ind1e-Szene". 
"Hi 1 Honen" Adressen von Labels. 


A J Seiten bei Definite Choice/ 

Koerierster.weg 21/ 3815 NT »mers- 
foort/ Holland, Hoses 

DELIRIUM 2 

Ebenfalls aus Tito Country, 'n 
bißchen professioneller aufge¬ 
macht, u.a. mit Kritiken, "Dead 

r * nal B P at . z um"M ua 1 k g e . c ha 1 1 " . 44A5 Seiten 

5, I I r V °" de " en leider Jcvei1a für lo.- DM bei: 

hältlich bed r UCkt Büro für akute Planung/ Thomas 

vielleicht au^ fu^ieix; fr ‘ del/ = Bocholt 

Dragan Radanovic/Vojvode Misical/ 

14/ 15000 Sabac/ Jugoslawien. 

Hoaes 


Adressen von Labels, 
Vertrieben, Fanzines, Radlostation 
en, Musiker initiativen und Ton¬ 
studios. Daneben einige Tips 


Hoses THRA8HEN Uovumbar 87 

MUTTEHINüS Nr .15 Jetzt auf neuem Papier, d.h. Farbe 

Münchner Klat«ohheft.Neben Trstech bloibt im ileft und auch die .uulitüt 

Uber Freunde (in deg.utt.nter Manierl 13 ‘ . bosuer. .'.»Solisten viele Anteilen 
wird dl. hau.eigen. Kuflba 1 lmenn.ch.ft e 1<! 1 °, °S? ‘'üuzone und skutin E , 

(aoelUhrllche Steckbriefe und r.tn,) ' f 2n ° wb ° ü bd- 

in den 7. Himmel gelobt. Sonst enthält :' lir 2 * P orto l) ° 1 

«n noch Konzert- und Plat tenreviewa u ca^ÜiqS 4S7Q S®? ^ ^ FQnC1BC ° 

nd Urlaubsbar^chte.Kl» Zwitter im ge- ° A ^ f10 -“ 4 ^70 UoA 
fahrlichen ■ermudadraieok zwischen 

Stadionzeltung.üoldenem Blatt und Mu- TNT Nr *3 

sikmagazin.Ersche 1nt alle 2-3 Monate Herrliches Din A4 Magazin aus MUn- 

2ä Din A4 Selten fUr 2DM und Porto hei chen.Ihre Vorliehe fllr schlechte 
G. Meatljüora Pedros tr. 4ti , 8000 München 9 F ' ilcia ( Horror , Gore , Porno , Spagha t ti 
ON 9TAPP Western etc),gute Neo 60's Bands 

All I K (Interviews mit Tuzztonea,Miracla 

Ph 1 ^ Li* wl "der kommt Hamatera Workera ua),gapaart mit FuOhallhe- 

notokalender. Die 88 Ausgabe, richten(MUnchnar-theken-Selbatmürdar 

stark verbeasart gegenüber dem Meiaterachaft,Portraits verdienter 

er Kalender, ist nun auch zu Bundes ligahautdegen),Judenvurnich- 

en *. ,i e9n ®l lm Din H4 Format, tung in Jugoalawien und und und er- 

,[. r “ ni ® fUr J eda n Monat gaben ein erquickendes He f 11 e in. Uin 

»Li Ch f Wei ßl8tCe f, so das dies- neues sollte demnUxt folgen.40 Saiten 

"Ji. a “ ch «enügend Platz ist um für 4,70 DM (incl. Porto) bei A. Bartl, 

sich Dates einzutragen. Situlistr.44,8000 München 45 

Für 3,- DM bei Hamster Hagemann/ 

Herderstr. 21/ 6203 Hochheim. 

PUBLIC PROPERTY Moses 2uth jaINTS Nr. 4 

Erster Gedanke: Hier wurden ein *5 zine mit Rlosay cuver und 24 

paar Seiten Papier dazu benutzt Seiten. Ist ^ut uufc;einucht und uueh 

dem Frust und den Aggressionen viel zu lesen. Wollen anscheinend 

eines deprimierten Mitmenschen Luft s ? ne Art ^oiik/ükiö zine üüin. Mit 

zu machen, hoffentlich hat's ihm oipollui, tha Lact, Vibrators u.v.m. 

geholfen. 4 beidseitig bedruckte Außerdem Platten und zine Heviews. 

A3 Blatter, bestehend aus Zeitungs- Bei: Box London ÜE135QU 

Collagen, die den alltäglichen England 

Wahnsinn einer kranken Gesellschaft 
wiederspiegeln. Soll 1.50 DM kosten 
und ist natürlich ohne Adresse. 

Muses 






Am 18. November jährt eich zum 9. Mal ein Ereig« 
nie, das die Welt schockiert hat: Der Massen¬ 
selbstmord von 917 Menschen im Urwald von Guaya¬ 
na. Alle waren Anhänger der Sekte des Prddigers 
Jim Jones und seines Volkstempels. Der Selbstmord 
ist ein Auswuchs der amerikanischen Gesellschaft, 
ein übersteigertes, pervertiertes Denkmal für den 
ins Extrem - und damit ins Gegenteil getriebenen — 
amerikanischen Traum von der Freiheit des einzel¬ 
nen, ein Statement eine kranken Zivilisation, die 
gelernt hat zu gehorchen. 

Jiip Jones wird 1931 geboren und wächst ln einem 
extrem rassistischen Städtchen auf, in dem die 
Ku-Klux-Klan Masken nur zum Mittag- und Abendes¬ 
sen abgenommen werden. Jim ist oft allein, spielt 
selten mit anderen Kindern und wenn er es tut, i 
ist er selbstverständlich Anführer. Aber er ist 
auch Menschenfreund und will später Priester wer¬ 
den. Er setzt sich zudem für die Rassengleich¬ 
heit und steht in seinem Heimatstädtchen natür¬ 
lich auf verlassenem Posten. 1947 verläßt er Lynn 
und geht an die High School von Richmond. Er wird 
noch frommer und setzt sich für die Unterprivile¬ 
gierten ein. 1949, er bricht sein Studium ab und 
geht zurück nach Hause, lernt er seine Frau Mar¬ 
celine kennen. Die beiden heiraten. 1950 beginnt 
er zur predigen, läuft dabei aber zumeist auf: 
Seine liberalen Ansichten passen seinen Gegnern 
nicht und er wird ausgebuht und man wirft Katzen¬ 
kadaver in die Kirche. Er gibt auf, hört aber 
nicht auf, seinen Traum einer gemischtrassigen 
Kirche zu träumen: 1956 gründet er in einem 
Schwarzenviertel von Indianapolis den "Volkstem¬ 
pel", seine eigene Sekte, die er nach außen hin 
menschenfreundlich, im Innern;aber streng autori¬ 
tär, aufzieht. Von Beginn an setzt er auf totale 
Kontrolle, läßt die Mitglieder sich gegenseitig 
belauschen und setzte auch ab und an die Prügel¬ 
strafe ein. Der Volkstempel ist nur auf ihn fi¬ 
xiert, da Jones schließlich erkennt, er sei all¬ 
wissend. Er hat nach wie vor Schwierigkeiten mit 
Rassisten, die bisweile sogar Sprengstoff auf 
seinen Hof schleudern. Seine Gemeinde wächst im¬ 
mer fester um ihren Führer, der plötzlich Visio¬ 
nen vom atomaren Holocaust bekommt und eine si¬ 
chere Bleibe für seine Jünger sucht. Er reist 
nach Brasilien und macht zum ersten Mal kurz 
Rast in Guayana, einer Kolonie Englands. 

Nach seiner Rückkehr entdeckt er eine neue Fä¬ 
higkeit, mit der er Anhänger zu Sammeln hofft: 
Gesundbeten. Er heilt Frauen von Krebsgeschwüren 
(die sie auf der Toilette ausscheiden und der 
faszinierten Menge zeigen - in Wirklichkeit waren 
es verfaulte Katzeninnereien), macht lahme gehend 
(verkleidete junge Volkstemplerinnen) und will 
auch Tote ins Leben zurückgeholt haben. 1965 
packt der Volkstempel seinen Ktempel und zieht 
mit Mann und Maus nach Kalifornien in ein klei¬ 
nes Nest. Er gründet einige gemeinnützige Vereine 
um die Leute auf seine zu bekommen, und tatsäch¬ 
lich, seine Sekte bekommt weiter Zulauf. Er be¬ 
ginnt sich politisch zu betätigen und unterstützt 


Politiker bei ihren Wahlkämpfen, wobei ihm die 
politische Richtung egal, solang es seiner Pub¬ 
licity dient. Vermehrt verlegt Jones sein Betäti¬ 
gungsfeld nach San Francisco oder Los Angeles, wo 
er mit einer ganzen Armee von Volkstemplern auf¬ 
marschiert und Marathongottesdienste abhält. Auf 
ihn aufmerksam geworden erscheint 1972 ein kriti¬ 
scher Artikel Uber JoneB, der erstmals auf be¬ 
waffnete Ordner hinweist. Jones nat immer weniger 
Vertrauen zur Presse. Bereits 1970 war er nach 
San Francisco umgezogen. Jones macht sich immer 
mehr einen Namen als Fürsorger, dem Problem zu 
groß erscheint. Sein Imperium vergrößert sich. 

Er gründet eine kleine Plattenfirma und bringt 
seine eigene Zeitung heraus. Seine politische Be¬ 
teiligung wird immer stärker. Die Carters und 
Mondale zählen zu seinen Freunden, kleinere Poli¬ 
tiker werden bestochen - in der öffenlichkeit 
steht er jedoch immer moch als der Wunderheiler, 
der nur Uneigennütziges tut, da. Erst Anfang 1977 
ergeben sich Schwierigkeiten für Jones:' Abtrünni¬ 
ge berichten Jim Jones fahre durchweg zweischnei¬ 
dig. Nach außen Mensc-hnefreund, im Volkstempel 
beansprucht er den Luxus für sich, während die 
Anhänger in den immergleichen Klammotten herum¬ 
laufen müßten. Erst später werden Einzelheiten 
über die sexuellen Praktiken in der Sekte be¬ 
kannt: Jones beansprucht als einziges männliches 
Wesen Sex für sich. Alle Frauen müssen ihm nach 
Wunsch zu Diensten Bein. Alle Tempelmitglieder 
müssen erklären, homosexuell zu sein. Eine Nei¬ 
gung, der Jones auch nachgeht. 73 wird er verhaf¬ 
tet, weil er in einem Kino eine Zivilpolizisten 
belästigt. Sex diente schließlich im Volkstempel 
als Mittel der totalen Kontrolle (ähnlich wie bei 
Manson): Er richtete ein Ehebüro ein, in dem das 
gesamte Sexualleben reguliert und kontrolliert 
wurde. Jones, der sich mittlerweile als "Vater" 
anreden läßt, wird immer hypochondrischer und 
nimmt wegen jeder Kleinigkeit irgendwelche Pil¬ 
len. Im Tempel tauchen immer häufiger Waffen auf, 
was Jones mit seiner Todesangst begründete, wegen 
der er auch ab und zu einen Doppelgänger einsetz¬ 
te. Der hierarchische Aufbau Jones r Kirche wurde 
immer deutlicher: Er war alleiniger Herrscher und 
hatte etwa 20 enge Berater, zumeist weiße Frauen, 
um sich. Um diesen Kreis hatte sich eine etwa 
100-köpfige Elite herausgebildet (Sekretäre etc.) 
die man Planungskommando nannte. Jones verschärft 
den Druck und veranstaltet erste "Weiße Nächte", 
die später in Guayana wöchentlich stattfinden: Er 
reicht seinen Jüngern Wein und läßt sie trinken. 
Anschließend beichtet er, der Wein sei vergiftet 
gewesen. Nach 45 Minuten leben alle noch, er habe 
nur wissen wollen, ob sie ihm treu seien. Jünger, 
die aus der Rolle gefallen waren, werden jetzt in 
Boxkämpfen gegen stärkere bestraft oder durch an¬ 
deren Psychoterror gefügig gemacht. Die Anhänger 
mußten fast ihr gesamtes Vermögen abliefern und 
zumeist auch noch auf die Straße zum betteln. 
Jones häufte immer mehr Reichtuümer an. Langsam, 
wurde aber auch der Druck auf Jones größer, nach¬ 
dem der erste negative Artikel über Jones seit 
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1972 in der "New West" erschien. Keine seiner 
Drohungen hat Wirkung und die Niederlage bringt 
Jones, der gleichermaßen verärgert und veräng¬ 
stigt, ist, dazu, im Juli 1977 nach Guayana über¬ 
zusiedeln. 

Die Gemeinde in Guayana war im Dezember 1973 ge¬ 
gründet worden, nachdem Jones, dem die soziali¬ 
stische Regierungsform in Georgetown sehr zusagte 
für einen Spottpreis ein 27000 Morgen großes 
Areal gemietet hatte. Das erhoffte Paradies sah 
in Wirklichkeit ganz anders :aus: Die ersten Sied¬ 
ler hatten mit den zahllosen Giftschlangen zu 
kämpfen. Je größer die Siedlung wurde, desto mehr 
Ratten wurden angezogen. Aber Jonestown war Jim 
Jones'Ort der Vorsehung. Stolz posierte er vor 
einem Haufen auf dem Markt gekaufter Orangen und 
Bananen, um die Schönheit seines Paradieses vor 
der Öffentlichkeit zu verdeutlichen. Im März 77 
lebten in Guayana immer noch erst 70 Leute, aber 
nach dem kritischen Zeitungsartikel, wurde bis 
auf 100 Leute quasi der gesamte Volkstempel nach 
Jonestown verlegt. Jones-Anwalt Garry nach einem 
Besuch in Guayana:"Ich habe das Paradies gese-i 
hen! " 

Die Wirklichkeit sieht anders aus: Dreimal am 
Tag gibtees Reis mit Soße, die Menschen sind wie 
Vieh in Riesenschlafsälen untergebracht, Jones 
regiert mit Terror. In den Vereinigten Staaten 
erstatten mehrere Familien Vermißtenanzeigen und 
versuchen, ihre Angehörigen aus der Hölle von 
Guayana zurück nach Hause zu bekommen. Ohne Er¬ 
folg. Ein ehemaliger enger Vertrauter, Tim Stoen, 
versucht Uber Gericht, seinen Sohn aus Jonestown 
zu befreien. Jones Funksprüche werden immer hy¬ 
sterischer, als auch Bestechungen ohne Wirkung 
bleiben, und schließlich droht er mit einem Mas¬ 
senselbstmord. Das Verfahren wird eingestellt. 
Jones dreht immer mehr durch. Bis zu sechs Stun¬ 
den am Tag ist seine Stimme über die Lautsprecher 
des Lagers zu hören, die totale Gehirnwäsche. .oBig 
Brother ist überall. Sechs Tage in der Woche wird 
11 Stunden gearbeitet, am Sonntag. Hur bei Besu¬ 
chen werden die Bedingungen erträglich - Jones¬ 
town muß ln einem guten Licht dastehen. Zu sagen 
freilich traut sich keiner was. Die Menschen sind 
vollkommen eingeschüchtert. Die "Weißen Nächte" 
finden häufiger statt. Keiner weiß, ob die Kool 
Aid-Limonade diesmal Gift enthält oder nicht. Die 
Menschen sind am Ende, Betzen deswegen all ihre 
Hoffnungen in den Mann, der sie ausbeutet, und 
rücken noch enger an ihn. 

Obwohl die Familien der in Jonestown für die 
Sekte arbeitenden Anghörigen alles versuchen, et¬ 
was auszurichten, haben sie keine Chance. Bis 
sich der Kongreßabgeordnete Leo Ryan der Sache 
annimmt. Er verspricht, nach Jonestown zu fliegen 
und sein Bestes zu tun. Ein NBC-Reporterteam er¬ 
fährt davon, und will die Chance nutzen, mit nach 
Guayana zu kommen. Die Reise findet im November 
1978 statt. Schon in der Hauptstadt Georgetown 
sind sie unwillkommen. Ein kleines Flugzeug wird 
gechartert und bals sind der Abgeordnete Ryan, 


die Reporter und angehörige von Jones-Anhängern 
auf dem Weg nach Jonestown. Am Landeplatz warten 
guayanische Soldaten und warnen den Troß, nach 
Jonestown zu gehen. 1 "Wenn sie nach Jonestown ge¬ 
hen, wird" es Tote geben." Schließlich werden sie 
von einem Laster abgeholt. .0 

Jones wirkt krank. Er habe 40 Grad Fieber, gibt 
er an. Abends gibt es für die Journalisten ein 
Unterhaltungsprogramm zu sehen. Tags darauf se¬ 
hen sich die Reporter im Dorf um und treffen 
überall auf eine heitere Fassade. Aber die Men- 
Bchen wirken verängstigt. Vereinzelt lassen sie 
die Bemerkung fallen, sie würden mit den Repor¬ 
tern gerne das Dorf verlassen. 20 ehemalige An¬ 
hänger sammelten sich, man beschließt zweimal zu 
fliegen. 

Reverend Jim Jones gibt sein letztes Interview 
und spricht zumeist wirres Zeug, das wenig Sinn 
ergibt. Er wird immer hysterischer. Schließlich 
kommen die Lastwagen, die die Reporter und die 
Abtrünnigen zu den zwei Flugzeugen transpotieren 
sollen. Plötzlich gibt es in einer Hütte, in der 
Ryan ist, einen Tumult. Ein junger Mann versucht 
Ryan zu erstechen, kann aber gehindert werden. 

Die Lastwagen haben es nicht eilig, zum lande- 
platz zu kommen. Sie werden von Volkstemplern ge¬ 
fahren. Ein Mann von Jones engstem Vertrautenstab 
-Larry Layton- springt auf den bereits fahrenden 
Laster auf. Am Landeplatz kommt es zum Massaker: 

Ein Traktor mit vier bewaffneten Männern kommt 
zum Landeplatz'. Die Vier eröffnen sofort das Feu¬ 
er: Die Reporter Don Harris und Bob Brown werden 
erschossen, Ron Javers kann verletzt in den Wald 
flüchten. Ryan wird ebenfalls erschossen. Ebenso 
einige der Abtrünnigen, die von dem mitgefahrenen 
Layton exekutiert worden sind. Viele sind schwer¬ 
verletzt, alle haben Angst, jeden Moment könnte 
Nachschub aus Jonestown kommen. Es kommt keiner. 

Denn-auch in. Jonestown ereignet sich ein un¬ 
glaubliches Massaker: Die rituellen weißen Nächte 
werden wahr. Es ist kein Spiel mehr. Die kleinen 
Kinder sterben zuerst. Das Zyankali wird ihnen in 
den Mund gespritzt. Danach sind die älteren Kin¬ 
der an der Reihe, dann die Eltern und Älteren. 

Die, die sich weigern, werden erschossen. Irgend¬ 
wann stirbt Jim Jones durch einen Schuß durch die 
Schläfe, Wenige können sich in den Dschungel 
schlagen. 917 Menschen sterben in diesen Minuten. 
Einer Jones letzter Satz ist:"Wir werden uns an 
einem anderen Ort Wiedersehen." Die Tragödie von 
Jonestown ist zuende. | 
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Eindeutig: Die Schuhe 
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Tode von Björn 


5 Einige Reaktionen zum 
j Engholm: 

{ Kurt T. derzeit regierender Bürger- 
} meister von Untergeilbach: " Jetzt 
( ist er dood, mausedood." Erika S. 

J "Schlimm, echt schlimm, ich glaub 
\ das war alles ein Unfall". Fred 
E v. w.",der hatte bestimmt Mumps 
\ oder Ädsz oder so". Uwe Barschei 
J "Geil, hätte nicht geglaubt, daß 
l der Trick so gut funktioniert", 
t Fanny W. " So ein netter Kerl 
![ und die anderen waren auch nicht 
J schlecht". Moses TRUST Mitarbeiter 
J "Uga Uga da weng..." 


ÄS* 


Einen Tag nachdem TRUST Reporter Moses Arndt, 
Björn Engholm tot in der Badewanne in der 
SPD eigenen Ferienwohnung in Tüttenschinkel 
aufgefunden hat, herrscht immer noch keine 
völlige Klarheit über die Umstände dieses 
grausamen Unglücks. 

Wie aus verantwortlichen Kreisen der TRUST 
Redaktion zu erfahren war steht Starreporter 
Moses immer noch unter einem schweren 
Schock. Er befindet sich momentan in der 
Wahnvorstellung ein kanadischer Grundschul¬ 
lehrer zu sein, der heimlich südpolinesische 
Moonboots über die Grenze nach Marokko ge¬ 
schmuggelt hat. 

Auf Fragen nach Details antwortete er 
gestern abend der Polizei monoton mit einem 
"Uga Uga da weng...." 

Auf Grund der dem TRUST vorliegenden Photos 
( die übrigens unter schwierigsten Bedingung¬ 
en doch noch den Weg ins Labor und somit in 
diese Ausgabe gefunden haben, man möge uns 
die nicht ganz einwandfreie Qualität verzeih¬ 
en.), Tonbandaufzeichnungen und Telefonge¬ 
sprächen können wir nur eine wage Rekons¬ 
truktion des Falles wiedergeben.Vorläufig 
natürlich nur, die ganze Wahrheit dann in 
der Nummer 10. 

9.30 UHR Björn Engholm wird im Etablisse- 

"Chez Gertrud" von zwei Feuer¬ 
wehrmännern geweckt, die eine 
entlaufene Ziege einfangen wol¬ 
len. 

9.45 UHR Engholm ißt die Butterstulle, 

die ihm seine Angetraute geschm¬ 
iert hat. Das Butterbrotpapier 
ist die BILD vom Vortag. 

Björn liest die Nachricht: 
Barschei ist tot ! 

9.46 UHR Engholm bestellt die gesamte 

SPD Fraktion zu einer außer¬ 
ordentlichen Krisensitzung 
in die SPD eigene Ferien¬ 
wohnung . 

9.59 UHR Björn Engholm leiht sich in 
der Stadtbücherei Kiel das 
Buch "Hagebuttentee in der 
Spätlese" aus". 

13 UHR Die Fraktion berät was dem 

genialen Schachzug Uwe Barscheis 
dessen Partei mit ca. zwanzig 
Prozent Mitleidsstimmen rechnen 
kann entgegenzusetzen ist. 

14 UHR Die Entscheidung ist gefallen. 

Die gesamte Fraktion ertränkt 

sich im hauseigenen Pool. 

. Bilder von den entstellten 
Leichen dieses kollektiven 
Massenselbstmordes wollen wir 
dem Betrachter hier ersparen. 

14.30 UHR Björn Engholm für den im Pool 

leider kein Platz mehr war ver- 
versucht sich im Zahnputzbech¬ 
er seiner Tochter zu ertränken. 
Es mißlingt. 

14.45 UHR Björn beschließt es seinem 

Vorgänger gleichzutun, aller¬ 
dings mit dem gravierenden Unfei*- 
schied, daß er die Schuhe an¬ 
behält als er mit dem Föhn 
ins Badewasser steigt. Eng¬ 
holm glaubt, daß ihm das noch 
ein paar Stimmen mehr bringt. 

14.46 UHR Starreporter Moses betritt 

die Szene. t 

Welche Folgen werden diese Ereignisse auf 
die politische Landschaft Schleswig Hol¬ 
steins haben? Wer wird stärkste Fraktion? 
Wer neuer Ministerpräsident? 

Fragen über Fragen. 

Laut demoskopischen Umfragen durch ein 
bekanntes Meinungsforschungsinstitut 

würde die SPD Fraktion, wären morgen 
Wahlen, 75 % aller Stimmen erringen. 
Eigentlich schade, daß es keine SPD 
Fraktion mehr gibt. 


Hintergründe 
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Hallo Leute ! ___ 

Da sind wir wieder. Nachdem 
-a das Studio des Alternativen ^^ 

Lokalradios Zürich (LORA) 'JZA 

bei einem Brandanschlag im 
vergangenen Winter total 
verwüstet wurde, suchte man j-i 

vergeblich nach Räumlichkeiten 
«für den Sender. Es war sehr ■»j 

schwierig, ein geeignetes 
Lokal für den Sender zu finden, 
zumal dem LORA dauernd Steine 
. in den Weg gelegt wurden. 

"T Zum Beispiel von Seiten der *j 

Stadtverwaltung. Nun hat man 
das alte Studio, das sich 
zwar in einer Abbruchliegen- Lf 

^ Schaft befindet, renoviert 

und die technischen Anlagen J 

wieder eingerichtet. Seit 
August 87 wird wieder voll ge¬ 
sendet auf FM 104,5 MHZ. ¥ ) 

___Über die Täterschaft, die XTZa 

2 den Brandanschlag verübt hat, 
ist nach wie vor nichts klar , 
aber es dürfte sich um rechts¬ 
gerichtete Leute handeln, f—v- 

denen der Sender ein Dorn im 
"^Auge war. ■ 

Nun, das LORA läßt sich nicht 
einschüchtern, SPEED-AIR-PLAY 
hat jetzt sogar noch eine »—* 

Stunde mehr bekommen, jetzt 
-r»—ialso 2 mal pro Monat am Donners- 

tag Hardcore/Thrash und anderes **"_ 
im LORA. Die anderen zweif 
Donnerstage gehören der Sendung rj 
"Hardcore Hour" ,uad "Neue 
•a^jMusik - K 49". i 

SPEED-AIR-PLAY ist an folgen- 71m 

den Daten zu Hören: 5.11/ 

19.11/ 3.12/ 17.12/ usw. |T 

_ Da das LORA ein Lokalsender IZ 

-■mm für Zürich ist, kann man Tapes 
-f — der einzelnen Sendungen bestel- L— 
len. Entweder bei mir oder 
für Deutschland bei folgenden j- 

— Vertrieben: l 

~^~a~rml? nol?en TI WE BITE REC. ”R-i 
*ELMSCHERSTR. 8 SAARSTR. 18 ‘ ‘ 

4630 BOCHUM 1 7400 TÜBINGEN-, j [ 

ROBERT FELTES ß FRANK HERBST fc, 
^IKALKUMERSTR. 239 -< KLAUMERBRUCH 21 - 
4000 DÜSSELDORF ,J_4200 OBERHAUSEN 


Bei diesen Vertrieben 
gibt es die C60 Tapes 
mit Cover und Trackliste 
(+ Bandadressen). 

Wir spielen weiterhin alles, 
ihr uns sendet, Voraussetzung 
ist allerdings, daß wir da¬ 
hinterstehen können, bzw. 
daß es uns gefällt. 

Außerdem bitte gute Qualität 
bei den Democassetten (Studio 
aufnahmen erwünscht.) Stil 
muß nicht unbedingt Hardcore/ 
Thrash sein, einfach gute 
Musik von Bands, die was zu 
sagen haben, die Ideen haben 
und etwas überlegen bei dem 
was sie tun. 

OK, - bis zum nächsten Mal 
von SPEED-AIR-PLAY your. 

RÖBI Z0LLINGER 
STAUFFACHERSTR. 145 
8004 ZÜRICH 
SCHWEIZ 
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r Der nun folgende Teil des Abends, das Interview, 

I Ist zu den weniger rühmlichen Momenten 
und meines Journalistenlebens zu zähl-«* Ich * iim 
verstehen, daß Michaesl Gira keine «sit a«t istgy 
view hatte: Vor dem Konzert hatte er aeboR drei 
gegeben, das Konzert selbst war .ueh «iß Straflakt 
f Wir hätten uns nicht beschwert, h&tt© «r daa lat 
abgelehnt. Uns dann aber f reur.cVlloft» aber voll¬ 
kommen desinteressiert einsilbig* ÄStwortkiß z« 
geben, war als Erlebnis nicht »ftftoälijgt lüPf -.g» 

| Vielleicht waren auch unsere F ; röpj& aa. wttx 

i weiß. Hier also jetzt Auszüge «iftooes aeä'nminoti¬ 
gen Gesprächs mit einer Sphinx 5 

Ich hab gelesen, Eure neue PläiMö wäre iu> hmM 
Konzeptplatte. Stimmt das? 

Michael:"Wer sagt das?" 

Die Presseveröffentlichung, die wil* 1 
ben. 

Michael:" Darf ich mal sehen... Das Tel 1 . ' r«s 
rumgeschickt? Nun, es ist kein Konzeptalbum, --sin 
Gott; es ist eine Doppel-LP mit verschiedenen >a- 
chen. Ich nehme any die schreiben das r .• dem 
Konzeptalbum, well s ne Dopp< JSt. ftv« Liet.ea? 

sind sehr unterschiedlich, v( h hart feie aspt. Die 
Platte wirkt mehr in ihrer ¥o3pt<St ( al$ ganzes 
Erlebins und nicht so Song für* Song.” 

Ich finde die neuen Sachen auch fcanüüeie.jRer als 
die alten. Woher kommt der WechiMtl Safitet it.r 
Angst Euch zu wiederholen? 

Michael:"Oh, nein, ich weiß nicht, 'fc wir uns 
wiederholt hätten, aber wir wollten ’an Sound 
weiterentwickeln." * 

Wird das jetzt in der Richtung weitergehen ouer 
wollt ihr was vollkommen neues ausprobieren? 

Michael: "Jetzt spielen wir erstmal die neue’n 
Songs, dannsehen wir weiter." _ 


lefej £m*a ^uer Set ziemlich kurz... 

Kiaft|»«l>."Xä©sv.r zu kurz als zu lang, oder?" 

Sfaja, für 19 Hfcrk... 

Michael:"Süß, «g. kommt drauf an. Wollt Ihr Euch 
für 19 Mark langweilen?" 

Kuä lasgwsilet» wa:t es zu kurz. 

Mini. i t !s“i«©s wir langer gespielt hätten, wäret 
EP** v ie 13.e loht gdlängweilt geworden. Deswegen ha- 
"•ilopielt. (Schweigen) Wie lange 


Iö> wir 1 
rt es 


■tr irostituierten? 5 Minuten?" 
gehen nicht zu Prostituierten... 

Michael."Und es ist auch teurer als 19 Mark." 

At> dlaaem Üalt|w»j:kt wuchs sich das Interview mehr 
üßd mehr «am ffSadiog aus. Kurz zusammengefaßt 
«rgaft ©S3 Mt&WM» noch folgendes: SWANS haben 
1« Ostblock gS&gisiM, fanden es interessiert. In 
der SeSwai.a haben Sl\ mit Henry Roll ins gespielt 
ihn absr flieht gaseittn. und überhaupt spielen sie 
.lieber allsiß, da £©£• nicht soviel Energie ver¬ 
lüden. S»«tä!S Mß§ 80 » nl "Egotrip" von Michael 
alft auch H» Mchtäge band. Neben SWANS macht 
aXieäiae 113Ü& liäbfeö« 8*. oh SK1N. Macht Musik, weil 
^»joeln ivjruf is.fe. M.:i ik zu machen ergibt für 
Ihn al# Individööm »inen Sinn. Kann von der Musik 
. .. 


,. .,^vv, -- ich mir schon ziemlich ver- 

araetCR Miß* Me »'.re allgemein ne bessere Idee ge¬ 
wesen, Sie, S""«ren von SWANS zu interviewen, da 
: «h al'fesfWfilerviews immer nur von Gira geführt wer 
: !§§P - » e3 soll uns eine Lehre sein. Musika- 

-G find© ich die SWANS nach wie vor genial. 
Wdb. die alten Platten (Cop, Filth) koir.promißl o- 
ati sind. 
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light had never touched this place-cold, wet, 
a place out of time that has never known happi- 
ness, laughter or, dare I say, positive feel^ 
ings). Wooosh! (That was the wind, awind that 
blows only in the blackness of the hearts of 
men). Ding! (Somewhere, a lone bell rings, 
not a church bell, though. There are no 
churches here, no places of refuge in this pit 
this abscess, this dental decay in the movth 
of the world). Sheeit! (Oh yes, the smell. The 
smell is, well, uh- pretty darn bad, I teil 
ya.) Things happen slowly here, terribly slow- 
ly But then- the dead have no reason to hurry, 
do they?. .Stillness and then-(that voice. That 
inhuman, ungodly, gutteral voice. The kind of 
voice that turns your blood into sperm.uh, ice 
Where have I heard that voice before? Maybe an 


world of German(That'a notth and south, peopl 
Punk Rock! But first, leis talk about an ugly 
word—censorship. Lets hope-it never happens 
on these sared pages again, ok? Good!_ 


(Sound of a big,old door opening very slowly) 

CHarkness. onlv darkness-as if 


I old RAW POWER record, or was that EFA? Sounds 
kind of like- toilets flushing...) You turn 
to run. One sniveleling attempt to save your 
puny worthless life. But it's too late. The 

master ha’s spoken.-"Good evening... and 

Wellcome., to... the FOREIGNER PAGE!" 

Ungh. Scary, huh? Oh well. That's right ray 
friends, it's time for another meeting of the 
P.W.R.T.S.G. (People Who Refuse To Speak Ger¬ 
man). My name is Lee "sprechensieenglish?*Hollis 
and once again it's my happy job to let you 
know what's happfnning in the wacjfy wonderful 


Now, it s time for the news! 

-Bands that played here i didn't see: H2NRY 
ROLLINS BAND and GORE toured together and by 
all accounts were both super, fantastic, mul- 
tipuly orgasmic good. Some reports of severly 
strained and/or broken necks due to overly en 
thusiastic "Head-banging" when GORE played. 
A_nd_ HENRY sucked sweat out of his microphone 
and his boxer shorts and drank it! EEEUCH! 
Sorry I missed that . To find out why. he would 
do such a sick thing, read the interview in 
here somewhere. 


Henry Rollins 
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-Dissapointment reigned as D.R 
"Crossover" tour stumpled it s 
through Germany 

contacts teil it like this: Lots of Metal, 
lots of boredom, nothing ground-breaking to 
say (see interview). But nice people, anyway 
Well, people change and so do bands and, un- 
fortunatly, not always for the better. 2 bad 


wav 


ilii- V 

1 So now it's time for: Bands that plyed here 
r I did see: SOCIAL UNREST, RYTHM PIGS, UN- 
i WANTED YOUTH, JUMP FOR JOY, and the INCA 
f BABIES. 

! It goes like this: 

SOCIAL UNREST are nice people. That's a 
1 fact. I was lucky to get to talk to the 
singer Sguitar player and I haven't met 
two nicer guys for a long time. Nice. 

Nice. Nice. They played good too. 

Maybe just a teeny-weeny bit too long 
but, shucks. They played good old american 
style Hardcore and I for one was satisfied. 
I would also like to steal their bass play- 


-And a band I'm really, reallv sorr 
raissed is JINGO DE LUNCH (from Berl 
seem to be the best thing happening 


who ! 
Germany| 
__ :«***“***, 

LIZZY(I) but 
Since 

< about this 

ard a P r ®![ t ' f che 
d, by gollY. che 

find out toT 
should probably 

, de LUNCH iS 
Ute" in nov- 






ot bad luck with tour, were - 
■nean, like fantastic, ya know? 
ck part started in Italy „hen 
“er got pneumonia and water in 
and had to fly home. They got 
drummer from Th'Inbred to fill 
as l can teil he did a 
Iben their bus broke down in 
st about the saue time the 
or ers strike was happening. 

C kno “ U ' s still happenjng. ) 
cursing God and giving up 
■hiked to I guess more than one 
they played ££ d ann good Ok 7 
iys) played with UNWANTED YOUTH 
IR JOY both of whom you prob- 

UMP FOR JOY dTT Vinyl 

J01f dldn t turn me 

, UNWANTED plaved really well 

out to be really cool people 


Gore 


Now in the future we can look for- 

ward to seeing: 

- CAPITOL PUNISHMENT 

- IGNITION ( Ex FAITH/ GRAY MATTER/ 

EMBRACE ) I can't wait for that one. (7" 
out soon) 

- SO MUCH HATE ( Another happy sounding 
crowd with Ex-Kafka Process/ SIENGTE 
D0RER/ BANNLYST) 

- MDC ( I've heard they've changed a lot. 
we'Il have to find ) 

- ATTITÜDE ( Formerly ATTITÜDE ADJUSTMENT) 

- And just a .little bit later - TOXIC REAS 
ONS and COC ! 
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Rhythm Pigs 


Challenge Crew and uh, me ) what are they 
trying to do? ( change the face of modern 
music ) and why? ( for the money ) the of 
this madness is - 2 Bad ! Ok, we’ll leave 
it at that for right now. 

Ip this months TRUST you will find: DRI, 
Henry Rbllins, KGB, THE SWANS, SOCIAL UNREST 
, SA-SKINHEADS, JIM JONES, 

., OSKAR PANITZA, AUSTRALIAN 
SCENE REPORT, , and of course the 

Foreigner Page fron hell. 


. . . and - that ’ 
; re ; ••• heheh ^ a the 

il laughter and the 
oor closing very sl 
11) Sheeit ! 


And PMA, I got a letter from Babet the singer 
and she said that she's inconveniently lost 
her voice so I can imagine that's the main 
reason for the split. 

Nobody knows what DUNKLE TAGE are doing at 
the moraent but I'll try to find out for 
the nett issue. 

Distortion X is now playing with a Saxophone 
( as is a new band called "2 Bad" that I'll 
teil you about in a minute ) that schould be 
interesting. 

What's even more interesting is the fact 
that the HOSTAGES OF THE AYATOHLA have 
started practising again. From what I 
understand they used to be one of best german 
bands. It'd be great if they could get it 
togather again. _ 
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DEUT HAT. Aus PPir- 
ICH, Dass es iuiscHE/J 
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HATiONE/U ÜB EU KONZERT- 
CtiCiS in DEREN HBtfAT- 
bis ZUH HEUTIGES/ 
NOCH nicht GE AN - 
TER. HAND ENTUH'N 
Den musr" und Die - 
UNGEJU GAS ‘ 

LES ETWAS UN UER. ~ 

2 Ei K.Ci 3 ALTtAOTE 

ÜCH WAKE (JUSO Mir GE - 

Het'TEN AUS DER Ul ELT ZU - 

WAX HANNES LEiDER N/cHT 

TAN ZU SEAA/TWORTEN TRAU- 

ERLEDIGTE VAS GANZELi'EZER 

NUN T)AS ERGEBNIS. PASS 
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EUCH ZEiüT WER IN DEUTSCHLANDS PvNKSEENE PiE ScHREi QTiscti TA 
TER, S EENEN SPALTER , LÜGNER UND WAS k/5/SS ich NOCH ALLES SfND. 
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Wi££RfcLÄftT fttftfvcrt 
evt *»uttimnierr 
M MAHiftiN KttlSSMi 
in migmj>wi*DtT 
tun c&ftu/’vvrffeft- 
TEh BEwfifBU unu> 
fvte f**r v/*mw 
AM TANZEN GCHM — 
PB*rGlA*8ri*in*Ap 
TfUNT/t* VIESER 2E- 

z/Ehvng §!me Rolle 
SPIELT z 

SicHEfiücti Sfietf IHR FI¬ 
NE RoULE. 3e)M TROST 
GiBT ES DA So Linie E 
ScHREi BTisctiTÄ TER. Auf 
JEDEN FALL Fi NP EN WiR, 
DA? DOAcH EUCH De* TÜR. 
DEUTSCHLAND SO T/piscMt 
RiSS DUXCH D')E SZENE ER- 
HeBlicH VERSTÄRKT, WEHN 
NICHT GAU 7HT3E6HMPET 
wurde. itu (hahmes) 

Sch Ave WS TRUST JEDEN¬ 
FALLS MicHT HEH R ÖFTER 
XeiM, als in Die TS*LD- 
ZEiTUajo, f NÄMÜcH so &vT 
wie GrAR NICHT. IN EiN£M 
malten "bau 24/ * von 


Eu*eh arh/n steht z .3 
ö den uns, w/x seien "Nne 
PER. ältesten noch EXIST¬ 
IERENDEN SÜD -DEUTSCHEN 
?tiMH3ANVs“. iUSAHHEN 
H'tT ’NOKHAHC , rtiTPEJüLM 
W/* SCHON ' 81 ÜCS HATTEN, 
SIND WiR 21AS NO HL AVCtjj 
NA UND ? K UK HABEN 
ARM INS SÄTE JEVENFAüS 
I* UNSER INFO ÜBERNOH ' 
MEN. NEUERDiN&S 
ScHtE'tAT DERSELBE 

Mensch nun )m trvst-. 

Die SICH SELBS r 
ÄLS ÄLTESTE DEUTSCHE 

?una2an3 bezeichnen:.' 
«J.v. NENN VAG Nicht 
Übelste duvBE/TIIN6S- 

BFIH nt UST Qi BT" 
PS PA SO &*J IQE 
BcHREiyjiMrrÄrnt 

HACH ABT IST ! NUN, VAV 
iST vieUEiCHT NICHT SO 
WicHTiG . 

AUF JEDEN FALL ABER 
NiHHT SlC-H ViESE KLE> - 


NE KLicKE Mir A&Sc - 
LUTHeirsANSPRUCH UND 
HisSiONARiScH EN SEN — 

VVN6S BE INU RTSeiAj VJicJ4- 
Ti6ER , ALS ALLES ANDERE 
jever Blinde her kt~ 
jedenfalls auf ve/J 
ERSTEN Blic K, DAß Die - 
SE LEUTE VORZUGSWEISE 
ÜBER SICH SELBST, IHRE 
Ta VO Ri TEN, IHRE Ei GEN¬ 
EN BANDS SCHREIBEN 
UND SicH VABe) EINEN 
ab Wichsen, wenn wir 

z.2. HiT"PEPRAVED"-hu- 

REN OVER Mir PEN "Toxic 
REASONS ' iM DEN U.S.A., 
ODER WENN "MOTTEK" 
UMV * WHlTE FLAGx " iuH 
Beispiel evropauieiT 
3o SHOWS HACHEN, ER' 
WÄHNT DAS TRVST ERST- 
ERE MiT KEINEM STER¬ 
BENS WÖRTCH EN, MÄHREHJ) 
WHlTE FLAU Zi& SEITEN 
KRIEGEN- LETZeRE HAM 

Vas m Ei netw eg en au dl 
VERDiENT, ABER UliR. 
SlAlZ) Der. AUFFASSUNG , 
DAß JEDE SZENEBANT) / 





Vi£ NICHT -FASCH0 IST 
Sin EN FAIREN ARTlKCL 
VERDiENT-HAT, AUCH 
WENN SiE Ni Cf IT ViE~ 

heInung ves scffReiBERs 

VEPTRiTT OPER SEiNEH 
PNuHT GESCHMACK ENT¬ 
SPRICHT. 

EIN WEITER Eli WitHri 
6 ER AM LASS VES KNAT - 
SU1ES ZWISCHEN K.ü.3. 
UND TRUST WAR EM 

wohl Die koneetcte iH 

TUR/N Cr ER EFPLEHAUS, 
vi£ FÜR. UNS AfS MTV EX. - 
ANSI ALTER UND ORGANI¬ 
SATOREN iu EINEM &£ ' 
Wissen ie'iTPunkT s$_ 
NICHT fl EHR TRACrSA'K 
WAREN . KEGELhÄTSi Cu 
WuRDE JEDENFALLS 

2VSAHrtfW Hir* 

"NOHttAHl* WiT 

PWMfN VliKStHOfiJ 

lf l Ci*3 WATTW, 

SinV Wi* das ja 

»OHL AUCH.NAVN!# 

unsere an lag e, Ute al¬ 
le 3ANVS NACH Al iE VOR 

DORT TSEHUTiEM, Au FVER 
WNl SÜHNE VON UN NOR - 

sicht ia en ftaqev)vern 

Iusa WIENS AN HAUER. T. 

aule -Bemühungen, viE 

Leute von teil Wirklich 
kleinen sühne 2n kjl>e- 

G EN, SCHLUGEN JEVoctl 
FEHL. VAS G> i'PFELTE PA~ 
T‘N, VAfS THCHASSÖ VOM 
TRUST NACH RXFlHAüGER 
AUFFORDERUNG VCCM 
SiTTESCHÖN ViE SÜHNE 
Zu VERLASSEN VOM K..&3. 
EINE SCHALLEN VE OHR¬ 
FEIGE KRl EGTE. KwikJ 
WVKTDER, VAU SER GUTE 
hann uns nicht mehr. 
MAG. AUF DIESEN VOR¬ 
FALL IN EINEM INTEXFJU 
AN GESPROCHEN, ES & ING 
Uh DAS THEMA STUMPF - 
Punk. (GÄHN) KönTRA- 
slamhER. (GÄHN), skL- 
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klar, PA? UNS WEDER. 
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GEVUOHN t/EiTSAJ VON 
LEUTEN INTERESSIEREN, 

Sondern deren uer - 

HASTEN. AUS Di ES EP AüT- 
WoTYT, ViE UN6ETAHH. 

2o sähe umtarte , 

a PlFF AP HIN S/CH EINEN 
SAT2 , in PEM Die WORTE 
"Hitnlcs£ SLAHMEP-" uUi- 
KAMEN, HiT VENEN JE - 
Doch GAN2:SPE2)EILE 
LEUTE G EHEiNT WAXEkJ, 
UND VERBREITETE Si E 

Bundesweit in bnBk 
’SAN lAi"- FLyEP. VJIR 
HAM AUF JeVENfall 

HiT KEIN FR DER VEli- 
ScHiE VENEN JO GEN AN - 
fUTE’N 'pVNKTJZAKTioUEN 
IRGEND WELCHE 'S 5 ’" 
RUHR UtJGSyRöB L EM F, 
WEDER >N VEAI U.S.A / 
NOCH /Kl HOUAN'D, 

T+al/en, Belg!eni 

OVEP SPANIEN. 

wie ds*e»T* odfa J 
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UNS Ali BMA 1% A/S 

eine m Aires - 
reu *va/#8aa/ds 

den 3* v snmb 
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GUeoen HaMMvocH 
SKHenUcH schon GS’ 

WB CH SEIT wo AUCH 
WAS sHl VHP TEXTE 
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ABER WAS SOLL 'S • YOU 
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IN A CHAMPAGNE — 
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HE K.G.'B. sMHT FÜR 
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UNR Uhic. UNO UND IST 
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NAME 'TRUSTLESS"bes - 






sen Passen. Außer¬ 
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ViE 13AUT) GEGIuAjDET 

U»V Sct/RE/RE AUCH 
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me Mir T>en VeeiJj'moAj 
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AUSTRALIEN SZENE 


JC 

r on Milch 


Australien, das Land von Milch und Honig-Sonne 
, glühende Hitze, Sandwüsten und Strände, idy¬ 
llisch weit entfernt am Ende der Welt? Naja, 
was weiß man denn schon viel über das Känguruh 
Land. Farbige Australische Ureinwohner(Aborgi- 
nies) werden als Menschen zweiter Klasse beha¬ 
ndelt. Teilweise werden sie erhängt(Selbstmord?) 
in Polizeizellen gefunden, nachdem sie vorher 
wegen Trunkenheit oder Radau machen arrestiert 
wurden. Da fragt man sich warum nur in Südaf¬ 
rika von Apartheid gesprochen wird. 

1988 wird zur 200 Jahr Feier dieses Landes auf¬ 
gerufen, damals nahm Kapitän Cook diesen Kont¬ 
inent für England in Besitz. Man will den Pat¬ 
riotismus auffrischen. Vor kurzem hatten wir 
hier Frühwahlen, aber es hat sich nichts geä¬ 
ndert; wenn wählen etwas ändern würden, dann 
wären sie illegal. Vom Rest der Welt wird Aus¬ 
tralien als Zufluchtsort gesehen, wo es keine 
Atomwaffen(doch, amerikanische und russische 
Kriegsschiffe docken in australischen Häfen) 
oder Kernkraftwerke(doch,es gibt eins, zwar 
nicht in Betrieb, aber trotzdem gefährlich da 
dort Brennstäbe gelagert werden) gibt und das 
Leben noch so ist wie es sein sollte - gemüht- 
lich?7? Wer "reich" ist kommt leichter weiter 
als die "armen" in diesem Land, deren Vorfah¬ 
ren Gefangene aus England waren die zur Strafe 
aus einer öden Kolonie einen Kontinent erarbei¬ 
ten mußten. Im Grunde hat sich in den 200 Jah¬ 
ren nicht sehr viel verändert, außer das auch 
hier der Fortschritt sein Werk getan hat. Um- 
weltverschnutzung und Ausbeutung des Landes 
und deren Bewohner. Streiks, die nichts als 
der Wirtschaft schaden da der Export stillst¬ 
eht, sind keine Seltenheit. Irgendjemand st¬ 
reikt immer hier, es gibt Gewerkschaften für 
alleslViele der 16 Millionen Einwohner dieses 
Landes schweben in Ungewissheit da sie sich ni¬ 
cht mehr zurechtfinden(arbeitslosigkeit, steu¬ 
ern, inflation, hohe Mieten...) sie haben ihr 
vertrauen in 'Vater Staat' verloren. Aber wa¬ 
rum hat dieselbe Partei die letzten Wahlen wie¬ 
der gewonnen wenn alles so schlecht ist7 Ehr¬ 
lich gesagt, ich weiß es nicht, wahrscheinlich 
sind zu viele Leute ignorant. Der Australier 
hat einen starken und spaßigen Charakter der 
der sich nicht leicht kleinmachen läßt. 

Trotz dem vielen schlechten gibt es auch ei¬ 
niges gutes, man muß es nur richtig anfassen 
- von Strand, Sonne sowie Palmen und Bikinies 
kann man auch die Nase vollkriegen(tatsäch- g 
lich??dolf). Menschen aus vielen Nationen wa- * 
ndern hierher aus um eine Zuflucht oder eine 
Zukunft zu finden - ob all diese Neuankömmli¬ 
nge ihr Glück finden ist wieder eine andere 
Frage. Auf jeden Fall ist es besser als die i 
Folterkammer einer faschistischen Diktatur 
oder die Massengräber von Kampuchea, El Salv¬ 
ador. .. 

Am meisten bewohnt ist die Küste Australiens, 
wo das Bier schwächer ist und im Vergleich zum 
deutschen Bier fast wie Wasser schmeckt. Sydney 
liegt auch an der Küste und ist mit 3,6 Milli¬ 
onen die größte Stadt Australiens. Um sich vor¬ 
zustellen wie groß Australien ist nimmt man am 
besten Europa doppelt, dann hat man in etwa die 
große - weite Entfernungen mit viel Busch,Platz 
und heißem Sand. Ich wohne in einem Suburb(Vor- 
ort) von Sydney, es fällt aber noch unter die 
Sydney Metropolitan Area, trotzdem brauche ich 
mit dem Zug ca.40 min bis zur Innenstadt-und 
ich wohne nicht mal außerhalb der Stadt!I 
So, nun genug von der geographie und dem ja¬ 
mmern, wer mehr wissen will kann mir ruhig sch- 
reiben(in Deutsch!), und nun zur Musik. 

Die Sydney Szene - Szene? Ihr wißt schon was 
ich meine ohne das ich erwähne d^s es hier eine 
Menge Nazi Skins und Punk Arschlöcher gibt die 
die ohnehin schwache Szene noch mehr schwächen. 
Ich glaube das ist überall das selbe Problem, 
das ein Arschloch oder eine ganze Gruppe den ga¬ 
nzen Abend versaueh kann. 










MASSAPPEAL, eine der besten, eifrigsten und po¬ 
sitivsten thrash Gruppen in Sydney, mit sehr 
guten Lyriks und Aussagen. Auch wenn es komisch 
klingen mag, MASGAPPEALsind die erste und z.2. 
auch einzige thrash Band hier. Sie machen sch¬ 
nellen US/Italo beeinflußten Thrash mit leichten 
metalparts. In der Vergangenheit war Sydney 
verseucht mit Gewalt, zuviel Drogen und Alkohol 
konsum bei Gigs. Die meisten Gruppen spielten 
nur Mid-Tempo Punk ohne irgendetwas dahinter, 
es gab da ein paar Bands aber die verschwanden 
genauso schnell wie sie auftauchten. MASSAPEAL 
hat dem dummen Macho-Image in den Arsch getre- 


en von der weltlichen Hölle, 
geleitet vom Detroit Rock(STOOGES,MC5.•) und 
frühen BLACK FLAG-nicht gerade thrash aber ga¬ 
nz schön rockig. Eine Scheibe ist auch zu er¬ 
warten, aber wer weiß wann. 

STIGMATA PARTY sind ne ziemlich neue Band.Sind 
sehr US-beeinflußt, mit ein paar guten Gehirn¬ 
zellenspaltern die zum denken anregen. 

THE MOTHERS spielen raunchy/derben Rock wie die 
AVENGERS - sehr laut, so das kein Kind schlafen 
kann. 

WORLD WAR 24 war wohl eine der ersten HC Bands 
in Sydney-DEAD KENNEDYS trifft auf PETER AND THE 
TEST TUBE 3nBIES. Lustige Texte, komischerwei¬ 
se haben sie ein Skinfollowing(wenn ich mir die 
LP ansehe/höre find ich das überhaupt nicht ver¬ 
wunderlich dolf) die schon mehr als einmal ein¬ 
en Gig versaut haben. WW24 haben eine 7" und 
eine LP die fast mehr als 2 Jahre brauchte bis 


ten, sie sind in shorts 
er undenkbar gewesen, o 
ist) und haben schnelle Musik gespielt die die 
Adern platzen ließ und sie konnten sogar Skate¬ 
board fahren. Der 'Look' war amimäßig, der mit- 
lerweile leider hier zur Mode geworden ist. Ich 
sage leider weil viele Leute einfach nur einem 
neuen Trend nachrannten und sich plöthlich BLACK 
ELAG Platten holten und Bandanas trugen...Nicht 
weil sie schon immer so waren oder was verstnden 
hatten, sie sind einfach auf einen Modezug auf¬ 
gesprungen.Naja, ihr könnt euch schon denken 
was ich meine. Aber es hat die Sydney Szene zum 
besseren gewendet, die Atmosphäre ist wärmer ge¬ 
worden und man trifft sich unter Freunden um 
Spaß zu haben. Zurück zu MASSAPPEAL, die haben 
eine brilliante Mini LP(Nobody likes a thinker) 
rausgebracht und demnächst durfte entweder ne 
12" oder eine 7" erscheinen. 

HARD-ONS, Epaßsprudelndes thrash/pop/metal trio 
das im Januar 88 die USA touren wird. Stellt 
euch die RAM0NE3(nur jünger) hundertmal schneller 
mit einem Schuß Descendents vor, dann noch eine 
gute Portion Spaß der das Blut brodeln läßt. 

Sie haben 3 7"ers und eine 12" draussen und we¬ 
rden demnächst ihre erste LP aufnehmen. 

HARD-ONS und MASSAPPEAL sind zur Zeit die aktiv¬ 
sten und bekanntesten Gruppen hier in Sydney. 

Zu einem Auftritt kreuzen hier zwischen 50 und 
400 Leute auf(jenachdem wo der gig stattfindet) 
nicht nur hardcore Punks sondern auch "normale" 
Leute die ebenso Spaß an der Musik und dem 
drumherum haben. Wie ich schon erwähnte, image 
ist keine Eintrittskarte mehr bei Gigs. Man sie¬ 
ht immer weniger gespikte Haare und Exploited 
t-shirts - zum Glück. Auch eine Menge Headba- 
ngers sehen sich gerne MASSAPPEAL und HARD-ONS 
an und umgekehrt. Hier gibt es keine Probleme 
zwischen den Leuten und ich glaube die ganze 
Crossover Sache hat sehr viel dazu beigetragen. 
Sicherlich, viele Headbangers sind Hinnlos, 
aber wie viele Punks sind schon perfekt oder 
denken für 3ich selber? 

DEATH MISSION ist so eine crossover Band die 
lieber HC spielt(obwohl sie alle metalköpfe sind) 
mit viel Energie und Speed. Mit den Texten kö¬ 
nnte es besser sein, zwar keine Satanstexte ab¬ 
er ich glaube "Visions of Pain" ist ein bischen 
zuviel benutzt. Doch ich hoffe DEATH MISSION 
werden sich in Zukunft mit mehr als-nur Alkohol 


, Sex und Drogen beschäftigen. 




die sich STOWE PUPPET3 nennt. Kein ultrathrash, 
aber etwas anderes, unbeschreiblich, mit deutsch 
/englischen Texten die intelligent sind um zu 
zeigen das nicht nur punk/thrash/hc Bands Musik 
mit Sinn machen können. Ach ja, ein fanzine br¬ 
inge ich auch heraus, leider eins der wenigen 
in Sydney, heißt "Days without sorrows". 

Eine gute matal Gruppe die noch erwähnenswert 
ist-MORTAL SIN. Erinnern mich manchmal an ME- 
TALLICA(yeah) nur ein bisschen schneller mit 
sehr guten Texten. 

So, genug fiir diesmal(na endlich), wenn mich 
das TRUST-Team noch mal zu Worte kommen läßt 
dann werdet ihr wieder von mir hören. Oder 
schreibt mir, schickt mir Marzipan...ich ne¬ 
hme gern zu allem Stellung oder unterhalte 
mich ganz gerne. Bis dannmal und alles gute. 
Friert euch den Arsch ub-hier fängt der Sommer 
an. Viele Grüße Robert Robert 

c/o Waterfront 
' p.o. box A 537 

Sydney South 2000 
NSW - AUSTRALIEN 



ÜM 


SPUNKBUBBLES MOTÜRHEAD trifft auf die RAMONES 
(schon wieder?) und besaufen sich mit GANG GREEN 
bis die Leber fault. Viel Sexismus in den Lie¬ 
dern, aber man darf sie einfach nicht ernst ne¬ 
hmen. Doch ich bin mir sicher das es bessere 
Themen als ficken/wichsen/saufen/titten/alkohol. 
gibt. Trotz allem kann eine SPUNKBUBBLES show 
sehr viel Spaß machen. 

TOYS WENT BERSERK sind auch noch erwähnenswert. 
Sie spielen etwas im SI0UX3IE&THE BANSHEES/UK 
DEGAY Stil, mit einer sehr guten Sängerin. Zwar 
nichts mit Punk zu tun aber man sollte seinea 
Geschmack doch nicht so einengen-oder? Ich bin 
eben nicht hardcore sondern Mensch. 

Ich selbst spiele Bass bei DHIPPING BREATH, lei¬ 
der tut sich zur Zeit nicht sehr viel da wir 
uns erstmal wieder auf die Reihe kriegen müssen. 
Man hat mir mal gesagt wir wären sehr schnell, 
so wie DRI(ohne metal) oder HERESY. Unsere Lie¬ 
der handeln von Dingen die uns bedrücken oder 
auch einfach was das Herz begehrt. Ich singe 
oder schreie, auch noch für eine andere GruDDe 
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iBitte schickt ALLE Platten und Cassetten rechtzeitig ans TRUST zum besprechen 
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ABRATZK/GALLOPING ELEPHANTS split ?"ep 

War doch Überrascht t da mir immer gesagt wurde "eh nur Kr¬ 
ach". Nun dem kann ich nicht zuatimmen, im dirokten Ver¬ 
gleich schneiden AßiiA'l'ZK besser ab. Sie bringen kraftvollen 
Geschwiudigkeitsthrush mit teilweisen speed Einflüssen, 
gute Ideen, der Gesang kommt recht noisy-fast schon zu. 

Auch textlich gute Aachen dabei. Auf der Rückseite ein 
Lied weniger, nämlich 3« Voll überzeugen kann mich hier 
nur duu erste Stück, kraftvoll und interessant. Dann so 
ein schnelles Cowboy Lied und zum Schluß ein schnelles 
schunkol Lied. Texte sollen sarkastisch sein...(Dolf) 
ßölek Rcc. c/o Norbert Görlitzeratr. 37 1000 Berlin 36 


IN GOLD BLOülJ '7 ep' 

Neuere Münchner Band um den Ex-Vietcong Sänger Daniel. 
Klingt nach schrägem Hockabl1ly,6o's,etwaa frühem 
7oer Motorock und Punk.ürecklg bi1iig,Machtagern Iggy 
und schwelig schrottlge Texte.Gut für den Anfänglich 
hoffe sie kommen mal aus München raue.(JU) 

Glitte rliouse Hec . , Langes r. r . 4 1 ,3 471 Lauenforde 
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ABSTÜRZENDE BRIEFTAUBEN - We Break Together !! LP 


Definitiv, id 8 ? >.nk-Rock Duo Nummer* 1 der BRD hat wieder 
zugeschlagen. Auf den beiden jeweils mit einer Rille beritz- 
ten Vinylseiten kriegt man insgesamt 15 Songs in bester Fun- 
Punk Manier zu Ohr, wobei die Texte die von Kollegen wie 
den goldenen Zitronen zum Beispiel bei weitem an Sarkasmus 
und Selbstironie übertreffen. Prädikat: Party Platte. 

Konrad Kittner/ phillipsbornstr. 8 / 3000 Hannover 1. 

Moses 


♦AA, 

VA 
VA 
VA 

VAL... 

ttt tttt 11 

'AWy 


| KGB 

- LP 





\ UUUh 

aaah öööh Ächz, 

mir kommts 

die 

ae Platte 


geil 

, mir kommts gle 

ich aaahhhh 

ich 

hah- mir_ e 

inen drauf abRe- 

abge 

wlxt, denn hier 

spielt quas 

. "me 

Ine" Band 


nä m 1 

ich als Choraäng 

er mitgewlr 

ct. 



i Ein 

sehr geschickter 

Schachzug 

/on KGB einfac 

h" ihre" 

Band 

auch zu"meiner" 

Band zu ma< 

-hen , 

denn ao 


sie 

fUr eine Platte, 

die mir na 

sage 

n wir mal 

normaler- 

weis 

e nicht Ubermäßl 

g besonders 

gut 

gefallen 


eine 

erstklassige Kr 

ltik. So Ist 

das 

im TRUST 

nämlich 

Üblich. Also; Diese 

Platte ist geil. 

Mike 

Just/ Therese-Ghlese-Allee 

30M/ 

8000 MUn 

chen 83. 





Mo 

sei 


V.V.- 

V.V.- 

4144 

4.4, ' 

4.4, - 

vvvV 

vCvv 

4A4 

4414 

ys/s 

*v* #* 

4*4*- 

v.v.- 


CHALLENGER CREW - EP 
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Diese EP ist Kult, ein MUSS für jeden Sammler. 

Ein Meilenstein der deutschen Hardcoregeschichte . 

Wer ausgeklügelte Gitarrenso1is oder perfekt 
produzierte Vinylscheiben sucht, fällt hier 100% 
auf die Schnauze. Obwohl oder gerade weil die Auf¬ 
nahmen unter primitiven Bedingungen und erst 
10 Wochen nach Gründung der Band entstanden sind, 
spürt man die Kraft und Energie die in einer Jungen 
und unvorbelasteten Gruppe stecken können. Für 
alle die von der Split LP enttäuscht waren von einer 
handvoll Hardcorefanatikern auf den Markt geworfen. 
Das Cover übrigens von Andreas Michalke, was wohl 
die letzten Zweifel beiseite räumt. Tragt diese 
Kritik gefälligst mit Fassung, denn sie ist wahr. 
Anti Schelski Records/ Kaiserfeld 98/ 4200 Ober¬ 
hausen. (Kritik von Moses, wem sonst) 
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LAND OK SEX AND GLUHY “Showdown* Mini LI* 

Ich weiU auch nicht,warum in München so viele Hands 
an der Vergangenheit rumhängen und wenig Neues brin¬ 
gen. Vielleicht liegt es Ju am liier.Land of Sex and 
Olorjf gehiiren nicht direkt zu dieser Gattung von 
Bands. Sie bringen auf Showdown zumindest zwei Jlitsi 
nämlich dann,wenn Drummer Berthold trotzig,nasal 
aingt( Hotten World,Who cares)])as Grundkorsel.t zu al¬ 
len Liedern ist der klassische 6o 1 s 1’unk/i‘op, drübe r 
kommen teilweise gut abgespacete Gitarrenlinien von 
Martin,bei denen man nicht mehr checkt,wo vorne und 
hinten ist. Vie11eicht weiß er es auch manchmal selber 
nicht.Del den anderen 4 Songs singt der baasist und 
es geht mehr teeni e-boppermäliig ab.Live auf joden Kall 
wilder und aggressiver.(JU) 
liig *tore Hec, , Zeiaigweg 2,*055 Waltrop 
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CRETIN HOPPEHS/DIE STAMMELNDEN HEIMKINDER Spllt-LP 
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Welche Banda lieben schon Vergleiche? Keine I Und trotzdem,ea 
liegt einfach zu Nahet Wer auf WALTER ELF oder FR0HLIX Steht, 
dar liegt mit dieser Platte auch wiederum genau richtigl Die 
CRETIN HOPPERS liegen textlich wie musikalisch auf derselben 
Linie, 11 Songs die "Party-Stimmung" verbreiten und mit "All 
This" (übrigens der einzige englische Text I) einen Pouer-Pop- 
Song der schon fast Hitqualitäten hat....die HEIMKINDER haben 
den bescheuerteren Namen,sind aber sonst fast gleich. Telia 
etwas "härter", zumeist genauso "poppig", und auch hier mit 
"Doktorspiele" einen Hit.der mich etwas an RAMONES erinnert. 
Bernd Hertmann, Hasankampweg 25c, 5^10 Witten. (armin) 


THE HARPLUT3 Front city living LP 

Mit nem guten Jahr Verspätung, die Aufnahmen sind von An¬ 
fang 8G. Die Platte ist im typischen MARPL0T3 Stil. Sch¬ 
neller IIC Punk mit eigeriutündigein Gesang der stark im Vo¬ 
rdergrund liegt. Ab und zu auch Chorgesünge-p;utes Platterl. 

(Dolf) 

GQ Wax Lisenacheratr. 73 luUU Berlin 62 
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FEHLGEBURT - 11 Abtreibung" 7" 

Hier stellt sich ein Berliner Trio auf einer Eigenproduktion 
vor, die sich durch einen ganzen Schwung vertrackter, kurzer 
Songs groovt. Die Instrumentierung erinnert an Minimalpunka- 
Lilly, ähnlich wie S0ILEIJT GRÜN, deren "Fleisch" 7" aber nie 
über die Grenzen Berlins hinaus bekannt wurde und schließ¬ 
lich vom SASQUATSCH verschenkt wurde. So wie S0ILEHT legen 
FGB Wert auf nihilistisch-dadaiatisch angehauchte Texte, wo¬ 
bei sie sich unter anderem mit AIDS, Volkszählung, FJS und 
mehr auseinandersetzten. Lustig, aber immer mit einem intel¬ 
ligenten Augenzwinkern. "Ona-baahing" ist ein Hit. Verzük- 
kend! (tho) 

(Martin Strempel, Saarstr.16,1000 Berlin 42) 
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1’AHiiDuX i'roduct of Imagination LP 
Eine net-te l-letulscheibe, ca, die Ilnirte der Musik ist kraft 
voll Gebrachter üpoedmetol, der teilweise an 3LAIER erinn¬ 
ert, auch oini C e mosh parts hi und da. Die andere Hälfte 
nuf •rnwh n :, ? ls ° nl 0| “ unbodinGt interessant. Bis 
llchffiitL*hl h???* "ü 11 Hussen) sind die Texte metalüb- 

elnL sl i"’, bl A “ h JQ ’ e3 hodäelt sich übri E ons um 

eine deutbche Combo. Gut produziert. (Dolf) 

Hoadrunner Roc. l'.O. Box «Ü1J 100? RA Amsterdam Holland 



PERSHING BOYS Demo-Tap. 
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Dia PERSHING BOYS sind aus Konstanz und eie sind ein« Punk- 
Band...und zwar eine von dur guten Sorte - d.h. technisch 
haben sie einiges drauf, die melodischen HC/Punk—songs kom¬ 
men sehr gut, mit ein paar netten Gitarren-Effekten. Alles 
in allem ein gelungenes Tape, wären da nicht die Texte, die 
den einzigen Schvachpunkt darstelleni zumeist nur banal—pol¬ 
itisches.... (armin) 

Pascal Fraias, Nlederburggaase 2, 7750 Konstanz 
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TUE GRlmPb’URTß Machoaau /"ep 

4 recht veruchiedene Stücke sind auf dieser, mit gut ge¬ 
machtem/ ausführlichen Cover ausgestatteten, Single gepresst 
Angefangen mit nem Song der mich an spute deutsche Welle 
erinnert(NICHTS?) , so popig melodiös. Der l'iteltrack ist 
eher langsam, fast schon Gesangsbetont, musikalisch auch 
an frühere Epochen erinnernt. Noch ein reggeabeeinflufdte3 
Stück und zum Schluß ein rauher Punk. Sehr abwechslungs¬ 
reich, zuerst reinhüren. (Dolf) 

Luc Schumacher Speerstr, 8 8942 Oberrieden Switzerland 
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PISSED SPITZELS 3.Demo-Tapo 

Was erwartet einen wohl bei Songtltaln wie "Eine Nacht Im 
Kornfeld", "Bayern-Pogo" oder "Spacecakaa in Amsterdam" ? 
Punk-Rock mit Fun-Texten,riehtigI Melodischer Punk im 77ar 
Stil auf der Humorschiene.... erinnert mich stark an frühe 
deutsche Punk-Bands (nicht die TOTEN HOSEN|). Scheint mir 
so,als wäre dieses typische Genre schon tut "Volksmusik für 
Punker" geworden....letztlichi 8 Sengs in guter Qualität für 
DM 4,- plus Porto beii Andreas Höhn, An der Kuhtränke 7(auch 
nicht Ubel|),3057 Neustadt 1 (armin 
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PULIT1CIANS "Maat" LP 

Au agattie rga 11 a Laiepdara (a Her aus Italowestern fahren 
ütfar den brenner,lasaan aich in München nieder und 
gründen eine Hand.Auf dieser Platte iat gut geklaut 
und gerührt worden, IJer Sänger, er könnte ein entfernter 
Schwager von Jim Morison sein,Brilllt, singt und haucht 
ganz ausgezeichnet,das Schlagzeug erinnert an üjangos 
Maschinengewehrfeuer,Gitarre und Hass ergänzen das 
Ganze wunderbar und klingen mal nach 7°er Poppunk,mal 
nach ßo'a Psychodalic,Die Band schlängelt sich elegant 
durch 25 Jahre Untergrund,bringt es aber in der Abge- 
fahrenheit der öoar,Din gespannt auf ihr zweites Werk, 
das alsbald kommen floll.(jU) 

Glitterhouse Hoc Langes tr, 4 1,3^*71 Lauenförda 


SM -70 "Über dem Jenseits" EP 
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Wer erinnert aich noch an die EP dar Berliner CRAPSCRAPERS7 
Dieses Stückchen Vinyl könnte man als thematische Fortsetz¬ 
ung bezeichnen....Muaik(oder besser 1 Gitarren und Drums)bilden 
einen dahinrauachenden Sound-teppieh für den Grdhlgeaang, 
Paest wohl ganz gut in die derzeitige Schnaller-Lauter-Härter 
Generation von Bands. (armin) 

Andreas Thome, Heidereuteratr.il, 1000 Berlin 20 
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SUSPENCE — England Demo c20 
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PROTECTOR - Misanthropy Mini LP 


1 «• J J , 


Speedmetal der derbsten Sorte, nit "harten" Texten 
zum Beispiel gegen Inquisition, Krieg uaw. Bin 
mal gespannt was diverse Metalblöttchen zu der 
Platte sagen werden. Ich find'se annehmbar, ein 
gute Start. 

Atomic-H-Recorda/ Ko pernikuastr. 26/ 4000 Düasel- 
rirtVf. Moses 


Dafür das die Jungs erst vier Monate zusammenspielen 
,und das ganze nur als eine Art Fun-Projekt sehen recht 
gut gelungen. Texte in deutsch und englisch, meist 
witziger Natur. Musik Punk Rock mit minimalen Metal- 
einflUBen. Für drei DM plus Porto von M. Hopf/ Schlangentaler¬ 
weg 20/ 6702 Bad Dürkheim 2. 

Moses 
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VICE GRIP Pemotape 
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Ein. mir bi. dato unb.knnnt. Band au. d.n USA,dar.n Tap. 
hi.rzul.nd. nun von THHASHMAN v.rBffantlioht wird - und da. 
k.in..fall, zu Unr.cht, dann VICE GRIP Ub.rz.ug.n volli 
■att.r HC mit Pow.r, und niemals "gonerlo“, aond.rn mit Üb.r 
r.nhung.n, t.llv.i.. ung.vBhnlleh, und trotzdem d.m «ig.nt- 
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gibz aueh nooh ein Textblatt, und daa Tape iat aein Gald 
wertl Abaolut empfehlenawertI (armin) 

THHASHMAN PromotIona, Bleicheratr. 16 , 7932 Mundarklngan 
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THE SOUND A THE FURT Oorap . LP 
Dieser Zwo1fbändeamp1er gibt einen guten Überblick 
Uber die BRD 60 1 a/Pop/Paychede1ic Szene.Alle Banda 
bringen unveröffentlichte Songs,die ohne weitere» an 
ihre anderen Veröffentlichungen heranreichen.Besonders 
gut gefallen mir Broken Jug,Truffauta und Polltlclana,Ich 
möchte aber keine Band besondere hervorheben,da alle etwas 
zu eagen/aingen haben. (JU) 

»i* Store Ree.,Zalalgweg 2,4333 Waltrop 
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FASSUNGSLOSER SCHMERZ - c90 Sampler 
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Bel 21 Banda aus den verschiedensten Ländern na¬ 
türlich eine Riesenauswahl, wobei langsamere Stücke 
s la Political Asylura, also eingängiger Punk Rock 
mit politischen Texten Uberwiegen. Herrausragend 
Thies Münther, ( der Rio Reiser der 90er Jahre? ) 
mit seinem Stück Brennende Bäume. Ansonsten zuviele 
Bands um alle zu nennen. Für 6.50 plus 1.50 Porto 
bei Peter Marx/ Schilletr. 9/ 3500 Kassel. 
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Please send all records and tapes in time to TRUST for reviewl 
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AMEBIX - "Monolith" LP 

Stell Dir vor. Du fliegst in ner DC 10, alles läuft glatt, 
aber plötzlich hörst Du ein leises Scharren wie von losen 
Schrauben, und der Film läuft vor Dir ab, wieviel DC 10-Flug- 
zeuge schon wegen ein paar loeen,Schrauben abgestürzt sind. 
Die Angst iat da, und jedes Luftloch steigert die Angst lang¬ 
sam zur Panik. Das kann man billiger haben: Für nen knappen 
Zwanni auf "Monolith" von AMEBIX. Panik ala Konzept, der 
Soundtrack zur Gumtnizelle - auf der neuen LP der englischen 
Horrorschmuddler geht die Rechnung erstmals auf. Die morbide, 
inzestiöae Stimmung der alten Platten paärt eich mit der 
Klaustrophobie nicht abgeschmackter Metalriffs und ergibt ei¬ 
ne Schalll voll zerbröckelndem, krankem Pathos und Hymnen ei¬ 
ner dekadenten‘Zivilisation. Leider auf nein großen Label, (th 
(FM Rec. Ltd.. 152 Goldthom Hill, Penn, Wolverhampton, Eng¬ 
land, W.V2 3JA) 
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ANGRY RED PLANET - "Little Piga, Little Pigs" LP 


Eb gibt da irgendwie so Sprtiche über verkannte Genies oder 
ewige Talente. Ich schätze, sowas trifft auf ANGRY RED PLA- ; 
NET hundertprozentig zu. Was die nämlich auf ihrer Debut-LP 
abliefern ißt bravourös. Genialer HC aller Geschwindigkeiten 
voller Melodien, immer witzig und nie berechenbar. Im -Gesam¬ 
ten klingt die Platte wie ein Sammelsurium aus Stücken der 
besten Bands der amerikanischen HC-Szene. Manche Songs klin¬ 
gen wie ARTICLES ÜF FAITH, andere wie SLUGLORDS (eine genau¬ 
so unterschätzte Band). Nun, ich kann nur hoffen, daß sich 
das alles nach der Kritik etwas ändert, ANGRY RED PLANET 
sind in meinen Augen eine absolute Bereicherung einer an 
außergewöhnlichen Bands mittlerweile leider recht schwachen 
Szene, (tho) 

(Angry Red Rec., PO Box 9, E.Detroit, Mi 48021, USA) 
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ANGRY SAMOANS - "Inside My Brain" LP 

Nur 3 Worte: Klassiker! Genial! Kaufen! (tho') 

(PVC, keine Adresse) 




A 3UBTLIÜ PLÄGUE demotape 

Nanu, also iuviel kann ich mit dem Teil nicht anfangen, 
sind 4 Stücke drauf. Qualität ist demomäliig und es gibt, 
sagen wir mal, leicht experimentellen Punk Hock. Viel Per' 
cueaiun und auch noch ein Saxophon. Die Texte sind ok, da 
kritisch,, nichts für meine Ohren. (Dolf) » 

Patrick Ryfin 510 A Juniper St. Philadelphia PA 19147 NSA 


BOOM AND THE LEGION OF DOOM Skate thraah grind 7" 

Während mich der Titelsong mich nur zu der Aussage bringt 
das er ausser schnell, mit 3 langsamen Passagen,nichts ist 
(ala einige 'neue' UK Bands) gefällt mir die Rückseite im 
Vergleich zu der ersten 7 U schon besser. Asaig produziert 
und gespielt, mittlere Geschwindigkeit ohne Melodie und 
geilem krächzendem Sänger. Etwas kurz das ganze. (Dolf) 
Depression Ree. P.O. Box 219 Battle Crenk MI 49016 U. 
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ATTANAS "Joulupukki" EP 

PraiBfra^eiaui walchem Land stammt dies« Band? War 1 a am Nana 


v.v 
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noch nicht erkannt, dar erkannt 1 « an dar Muck«| dann Finnin 
blaiben Finnen....ainzigar Untaraohiadi dar Gröhl- und 
Schrumm-Hardcora hat Jatrt ainan aattan Schuß Metall var- 
paaat gekriegt ...8 Songa auf dleaar EP,die sich wie ein Ei 
dam andern gleichen... (arraln) 

Patri Vallln, Sagara 1H*4, 10820 Lappohja, Finland 
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CACOPHONY Speed Metal Symphony 

Wieder eine Metalscheibe, wie üblich gute Produktion. Leider 
nur einige Lichtblicke auf dieuem Teil. Auch'Rockfabrik Mu¬ 
sik. Die beiden Gitarrenhelden, Marty und Jason, wixen auf 
und ab - vielleicht wäre Guitar wanking Syrnphony als Titel 
passender gewesen - vergossen. (Dolf) 

Roadrunner Kec. 
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ATTITÜDE - "Kein Schlaf bis Deutschland" 12" 
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ATTITÜDE streifen einen wie ein führerloser 7,5 Tonner. Mit 
voller Wucht rattern sie noch ein paar mal Uber Deinen nieder' 
gestreckten Körper und immer noch verlangst Du nach mehr. 
ATTITÜDE gehört zu Jener Generation Banda, die durch ihren Me 
taleinfluß nicht an Pathos oder gar Dummheit ersticken, für 
sie ist Metal nur ein Mittel, die Power in ungeahnte Höhen au: 
der nach oben offenen Richterskala zu schrauben. Alle 5 Songa 
sind brilliant, Andy hat seine Stimme Jeden Tag unter der Hö¬ 
hensonne gegerbt und bellt seine zwar nicht so riesig auBgear 
beiteten aper dennoch guten Lyrics gegen die Soundmauer seine: 
Mitstreiter. So und nicht anders muß guter HC sein, (tho) 

(WE BITE, Saaratr. 18, 7400 Tübingen) 
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CIRCLE JEUKS VI LP 

Anfangs kam etwas akepsis auf, aber schon nach dem ersten 
anhören war sie weggeblasen. Klar, erwarto die JEHKo nicht 
wie zu 'Group Sex 1 Zeiten. Sie sind gemäßigt, dennoch mit 
dem typischen, eigenen Etil. Sie rocken gut ab, ohne dubei 
in den Metalboreich vorzudringen. Textlich bringen sie 
auch was. Die Platte ist eingängig und bleibt gut hängen. 

(Dolf) 

Roadrunner Rec. P.Ü. Box 55013 1007 HA Amsterdam Holland 
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THE BELAIRS “Th. Orlgin« Of Surf-Mualc, 1960-19*3" LP 
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War 1 a nicht wußta, dia HELAIRS sind die Autoren des "Mr.Moto" 
Songa den euch AGENT ORANGE u.a. so schön gecovert haben.... 
demnachl Titel der LP aagt eigentlich alle«! Hie auf einen 
Song alles unveröffentlichte Aufnahmen, z.T. von den beiden 
Gitarristen Johnson und Betrand aolo im Wohnzimmer! Die rest¬ 
lichen 13 Songs (von insgesamt 17) aber als Band, z.T.auch im 
Wohnzimmer 1 Nicht immer perfekt.aber sehr authentisch - und 
das sehr ausführliche Beiheft(l) mit Informationen zur Geachi 
chte dar Surf-Music, machen dia LP zu einer Perle fUr Fans 4 
Sammler! (armin) 

1L0KI Records , P.O. Box **9593, Los Angeles , CA. 900*4 9 
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CIVILISED SOCIETY? - "Vlolence Sucka!" LP 




CIV1LISED SOCIETY? haben aeit ihrer letzten LP viel und 
auagiehig METALLICA gehört und daa dann entscheidend in ih¬ 
ren Sound einfließen laaeen. So entateht kein plumper Me¬ 
talabklatsch, sondern ein intereeaantea Verschmelzen des 
gewohnten C.S.-Sounds, der leicht an ItlSTIGATORS erinnert,, 
und Metal, was der Musik auf Jeden Pall ln punkto Power zu¬ 
gute kommt, ihrer Intelligenz aber keinen Abbruch tut. Wie 
auch achon auf dem Erstling aind die im Wechsel von Frau/ 
Mann vorgetragenen Texte ungewöhnliche politische Betrach¬ 
tungen aus einem persönlichen, individuellen Gealchtepunkt. 
Ein gutes Cover und die gute Produktion runden das Teil ab 
und machen es zu einem Tip. (tho) 

(MAtilC EARS, Box 666 , Full Marks Bookahop, 37 Stokee Croft, 
Bristol BS2 3PY, England) 
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THE BERRY PICKERS 7" 

Die Aufnahmen sind zwar erat ein Jahr alt, mir komrats aber 
vor wie .wenn sie schon viel viel älter wären. Rock'N'Roll 
dit einem sehr kräftigen Schuß Blues und Soul. Teilweise 
flott, teilweise schummerig. Meine Mucke ists nicht.(Dolf) 
Dionyaua Rec. P.Ü. Box 1975 Burbr.nk CA 91 bü? USA 
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TUE CKUCIPUCKS Wisconsin LP 

Eine ungewöhnliche Scheibe, die ich erat nach mehrmaligem 
hören zu achiitzen lernte, Die Musik ist schwer einzuordnen, 
ein bißchen dies und etwas da3 mit noch vielmehr ergibt die 
CUUCIFUCKS, thrash der die gegebenen Buhnen verlaßt und 
viel experimentiert. Trotzdem kraftvoll, keine artsy-fartsy 
Mucke, außerdem gut produziert. Die Texte sind interessant 
und abgedreht, ohne aber an Sinn zu verlieren, wie z.B. 

"I 1 m god - my will be done" Alles klar?l Macht Spaß.(Dolf) 
Alternative Tentacles P.O. Box H958 San Francisco CA 991Ü1 

USA 
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■IQ BLACK ‘Songs about fucklng' LP 

Auf Ihrer Farewell-LP atlmmt einfach all««,vora Petti- 
bonemHDigem Cover bis zu den Songs,wobei mir die Lie¬ 
der dar 'Mappy Otter' Seite besser gefallen.Daa Modell 
von Kraftwerk wird überzeugender gespielt als es das 
Orglnal Je war,Die eigenen StUcke strahlen soviel an 
morbider Schönheit aus,das ich mich frage,warum die 
land nicht als Mardooreband abgetan wird.Wäre da nichft 
der höllisch hümmernde Drumcomputer,oder?FUr Fahrten 
durch Häuserachluchten. (JU) 

Blast First Rec,,429 Narrow Kd,London W11,UK 
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DAN An Attitüde Hits LP 

Wenn diese Scheibe mal auf dem Teller liegt bleibt sie da 
auch einige Zeit, von kurzen Unterbrochungen beim umdrehen 
mal abgesehen. In nur 9 Stunden aufgenommen kann sich hier 
wirklich alles hören lasaen. Die Musik ist sehr verschieden 
, UK Anarcho Punk gemixt mit US HC. Und DAN bringen den Be¬ 
weis das es auch super klappt, schnell, langsam, abwechs¬ 
lungsreich. Die Texte sind auch überlegt. Echt gute Combo, 
STUPIDS verpisst euch! Ganz klar empfehlenswert. (Dolf) 

All the Madmen 97 Caledonian Rd. London England 


BLACK CURHEHT HARD COAR 7"flexi «P kr _ 

Ein röhrfetzer mehr aus Japan, ultrasohneile » 

nchiR produziert mit einem Sänger der sich 
_ lQ i n *h rcröhlt. Mit immer neuen Adrenalinstoßen tr 

Siben Sie die R 12 Son E s voran, überraschend lang das ganze 
' - shredsI (Dolf) t 

Museum Rec. Japan 
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BLIND IDIOT GÜÜ A small B.I.G. Bio LP 

Wieder eine voll instrumental Scheibe aus dein hause SST. 

Das Trio schafft es auf der A Seite durchgehend zu über¬ 
zeugen. Schnelle, kraftvolle Musik, total treibend. Stell 
dir die Musik bei einem Horror/Action Film vor, so die 
steigende Spannung bis zur Spitze, bis alles zu zerpla¬ 
tzen droht-doch BIG wollen diesen Höhepunkt nicht errei¬ 
chen, sie treiben es immer haarscharf bis zur Kante um 
dann wieder von neuen anzufangen. Die B Seite beginnt 
sehr seicht und BChwenkt bald auf experimentellen Reggae 
um - also uninteressant. Die A Seite ist lohnenowort.(Dolf) 
SSt P.Ü. Box 1 Lawndale Ca 90260 USA 


DEATH S1DE Satiefy the in 3 tinct ?"ep t . 

loidar ist die Produktion hier etwos unterdrückt, ansonsten 
weiß die Combo musikalisch voll zu überzeugen, 6 Stucke in 
kompromißloser DISCHAHGEthrashgesohwindigkeit, der sunger 
ist allerdings eher Japanisch. Ein drittel der oongs iot 
in Englisch, hinterlassen allerdings von der Aussage kei¬ 
nen tollen Eindruck. Musikalisch gesehen handelt es sich 
hier auf jeden Fall um ein Stück Killer-vinyl, kein Metal 
und trotzdem Speed - gol (Dolf) 

SelfiBh Rec. Japan 
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mnjlTS - "Fizzjob" LP 

“e hatten ihre Platte gerne auch "Cool Job» nenne n.n, 
Ihr Straßen-HC ist wirklich «ehr gut. Kllngtjln QehaltBer . 

nach revoltierenden Baumwollpfluokern, di Qii suohen _ 

arÄtÄiS— rbeitet - 

n R e ee!:To Bofn; Matten. IL 61938. USA) 
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BLOODCUM - "Hardcore Demo Seriea" 12" 


Der Promopapper besagt, daß diese Platte bei lautem Abspie¬ 
len unter anderem Übergeben zur Folge haben könnte. Nun, 
ich finde das tut sie achon bei leisem Spielen. Vollkommen 
beschissener dudel-blutsudel Metalthrash, der einem auch 
den letzten Nerve raubt. Nicht mit mir, Jungs, (tho) 

(Wild Rags) 
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EMBRACE - LP 




DLUÜD UN THE üAÜULE Fresh Blood LP 

Yipoieh, oowpunk erater Klasse, oder von mir aus auch sp- 
ecd oountry, nenn ee wie du willat. Die Lioder sind meist 
schnell und gehen ins Bein, sandig gespielt. Dia langsamen 
Stücke sind irgendwie anders, schon emotional aber mit 
einem Hauch - Lagerf euerromantik vielleicht? Außerdem eine 
super Version von 'Rawhide 1 . Anchecken. (Dolf) 

SST P.O. Box 1 Lawndale CA 90260 USA 
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Ehrlichkeit kann ungeheuer betroffen machen. EMBRACE sind 
eine der ehrlichsten Bands, die ich bisher gehört habe und 
sie machen mich betroffen. Musikalisch wird man von einer 
wahren Flutwelle an Emotionen vollkommen gefesselt und nach 
nur wenigen Minuten förmlich weggerissen. Die Energie wird 
nicht in Tempo, sondern in Dynamik und Subtilität umgesetzt. 
Wer Ian McKaye immer noch leichtfertig als "Ist das nicht 
der mit Straight Edge" abtut, dem empfehle ich, sich einmal 
die Texte von EMBRACE zu Gemüte zu führen. Betrachtungen 
zum Leben, knapp, zum Punkt, ohne Blabla und Schnörkel, aber 
nie naiv, sondern voller Tiefe und Anregungen. "No More 
Pain" ist schließlich textlich wie musikalisch eines der 
schönsten Lieder, die ich bisher gehört habe. EMBRACE - eine 
Bandt, die einen umarmt und nicht mehr losläßt, (tho) 
(DISCHORD, 3819 Beecher St,NW, Washington, DC 20007, USA) 
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EXCEL - "Split Image" LP 
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Und wieder macht sich Thomasso ein paar Feinde mehr, denn 
zum wiederholten Male fragt er sich: Warum zum Teufel werden 
die* ao hochgeJubelt? Also mal ehrlich: Die SongB sind zusam- 
mengestopaelt, wechseln immer zwischen den zwei gleichen Ge¬ 
schwindigkeiten ab, der Mix iet etwas verrutscht und oben¬ 
drein ist das Ganze noch eine billige SUICIDAL-Kopie. Reiz¬ 
voll sind allenfalls die Passagen mit den arabisch anmuten¬ 
den Tonfolgen, aber sonst fehlt die Leidenschaft, das Feuer. 
Ach Ja, das Cover ist schön bunt, (tho) 

(Caroline Rec. , 5 Croaby St., New York IJY 10013, USA) 


HENRY R0LL11JS - 11 Drive By Shooting" 12" 
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FEAR ITSELF - "Til Death Do Ua Part" LP 

Nach dem Genuß von FEAR ITSELF erscheint mir selbst das Ge¬ 
räusch des großen Bohrers beim Zahnarzt als angenehm. Die 
Combo liefert auf dieser Produktion ein Thraahfest von der 
Güte der AGNOSTIC FRONT 7"* teilweise scheinen sie bei ihren* 
Spaedattacken die Grenzer des Universum verschieben zu wol¬ 
len. Trotz des Gefetzea behalten sie immer Kontrolle und 
schieben auch ein paar langsamere Nummern nach. Nach langer 1 
Zeit mal wieder eine echt gelungene Thrashplatte aus den 
Staaten. Dachte schon fast, das können nur noch die Japaner. 

( tho) 

(WE BITE, Saarstr.18,7400 Tübingen) 

KlUEHUSE 'Haging full on ' LP Qö 

Der Vergleich mit Minuteman bietet sich automatisch )€)€ 

an: Es iat wieder eine Üroiorbeset zutiff. Aber doch ganz QÄ 
hürenawert.Nach dem Tod von D.Boon wollten die zwei JOE 

anderen was neues machen und haben einen optimalen EjKj 

Ersatzmann in so 1 nom Autodidakten aus Ohio gefunden. jKg 
Längere poppige Song«,vorgetragen mit einer glocken- iOO 
hellen stimme und wundervollen Gitarrenmeiodien:Genau AA 
wie Him.ii »teilt Ed(so heiUt der neue Mann)weit im Vor- AA 
dorgrund,doch unter der Oberfläche spielen sich die 
anderen zwei gut einen runter«Oer Jazz/funkige Uasa FJO 

und das immer treibende Schlagzeug markieren die opti- Ojj 
male Grunds truktur. Di e Texte sind,ähnlich wie bei Mi- VjJ 
nuteinan , kurz aber e inpr.igaam gehal ten. ( JU) AA 

SST Hec . , p . o . box 1 , Lawndalo , CA 9 o26o,USA SQJ 
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HENRY ROLLINS/GORE - Live LP 


Eine fesselnde, geniale Platte. GORE zeigen endlich, was sie 
wirklich drauf haben, daß ein Studio sie nur hemmt. Ihr nur 
physisch zu begreifender Sound schlägt Loch auf Loch in die 
Magenhöhle, das einzig neue Stück "Arena" ist reiner Psycho¬ 
terror. Good Old Henry steht ihnen in nichts nach: Seine 
Aufnahmen lassen ihn vor den Augen des Zuhörers richtigge¬ 
hend wieder aufleben: Bei "Black And White" sieht man seine 
zum Bersten angespannten Sehnen,, bei "What Am I Doing Here" 
seine hervortretenden Adern, bei "Hot Animal Machine" sieht 
man den Schweiß davonstieben. Und seine Band verbannt alle 
anderen Rockmusiker ins zweite Glied. Eine Platte zum Mit¬ 
fühlen, zum Miterleben. Großartig.(tho) 

(Ekaakt, 5038 BC Tilburg, Holland) 


IIJSOLENTS - "Spit In The Mirror" LP 




FUHERAL ORATIOtl - LP 


F.O.-Fana zugegriffen - die Band bleibt Ihrem gewohnten, un¬ 
gewöhnlichem Stil treu und liefert die fUr meinen fleachmaok 
biaher beete Produktion ab. Schneller holländlacher HC mit 
teilweiaen Popelnfliiaaen, getragen von Petera außergewöhnli¬ 
chem Qeaang, ateta raat und ruheloa. Dia Texte alnd wie im» 
mer bravouroa: Sehr peraönllche, zweifelnde, nachdenkliche 
Statements - "Thie Time" oder "We Are tlot One" sollte man 
mal durchgeleaen haben. Und dann - wie bei FUHERAL ORATIOH 
nicht andere zu erwarten - wieder ein wunderachönea Cover. 
Alao holt ale Euch... (tho) 

(Funeral Oratlon, Box 0807, 1006 JB A dam, Holland) 
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Die Sonne brennt heiß in Kalifornien; so heiß, daß men sein 
Gehirn manchmal gar nicht so gern anstrengen will, auch beim 
Liederschreiben nicht. Für die IIJSOLENTS, deren 7" "Spout 
Off" ich eigentlich sehr schätze, muß der Sommer sehr heiß 
gewesen sein, denn gerade sehr viel haben sie sich Ja nicht 
einfallen lassen. So bleibt das Pläddle auf dem gewohnten 
hausbackenen Standard-HC hängen. Eigentlich schade, die 
IIJSOLENTS können bestimmt mehr (siehe "Frustrated" von der 
7"). (tho) 

(Mystic, PO Box 1596, San Marcos, CA 92069. USA) 

IAAAJ 

JONATHAN BORuFükY/ED TOMNEY The radical aong birda of Islam 

tape 

Der gute JONATHAN zählt soit 69 fortlaufend, bisher ist er 
bei über 3 Millionen, uus kann man von einein wahnsinnigen 
anderes erwarten als wahnsinniges. Irgendwie mit Coraputer- 
hilfe hat er die zählerei in Musik gewandelt und mit Is¬ 
lamischen Chan ta gemixl>( 7 ??). Hört sich an wie ein Blas¬ 
instrument, sehr monoton, wie in der Kirche,manchmal.(Dolf) 
Rülii 611 Broadway Suite 725 New York UY 10012 USA 
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fS KAZJUROL - A Lesson in Love Demo 
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8. progressive Wetbnacbtsmuslk, 
völlig langweilig und nichtssagende Klane©, einzi,, die ab 
und zu auftauchenden surfmelodien kann ich hier als gut be¬ 
finden. (Dolf) 

SSt P.Ü. Box 1 Lasndale CA9O260 UdA _ _ 
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5 Songa keimfreier ah astreiner Speedmetal a la 
ANTHRAX, in diese Richtung gehen auch die Texte, also 
kein Gekotze a la SOD usw. Hätte ich als Punktrichter, 
die sonst üblichen Punkte zu verteilen, würde ich ohne 
zu zögern die 8, die 8,6 und die 7,9 ziehen. Ohne Witz. 
Kommt natürlich mit Texten. Wegen Preis usw bitte bei 
UPROAR RECORDS/ c/o Peter Ahlqvist/ Ringvägen 11/ 

77300 Fagersta/ Schweden erkundigen. 
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GOVERNMENT ISSUE »You'LP 

Wollt Ihr den totalen HockTGute glatteiNicht ao 
fahrig und hingepfeffort wie die 'letzte.Die Melo 
dien sind etwas eingängiger und die Dand spielt 
wieder in vollkommener Eintracht zusammen,Stahb 
klingt wie der schmollende Sohn von James Oater- 
borg.oder wie Lee,wenn er vom Trust-Team kollokt 
iv versohlt wird,manchmal auch wie Lemmy Killmin 
ster,nachdem er sich den Sack bei« Treppeuge1Knd 
errunterrutsehen etwas verschoben hat.Die (iltarr 
e von Lyle entschwindet des Öfteren in ungenhnfe 
Tiefen und ergänzt sich gut mit der langsam dahin 
plätsehernden Orgel.Und die Texte?Wer die farbigen 
Unterhosen von Stabb kennt,liest ihm auch die Vor¬ 
liebe für l6-Jahrige Mädchen vom Tuxthlatt ab, (JU) 

Giant Hec.,p,o,box 57U•Rockvi11e Centre,NY 1157? 

-0570,USA 
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KAZJURüL Mossengere of Death 7”ep 

Vei-hältnismäiUß ßut produziert aind diese } Utiicke ohne 
Zweifel kann man die Musik als speedcore bezeichnen - gl¬ 
ücklicherweise sind die Texte nicht komplett in Richtung 
Metal abcednftet. Viel Power, ,-ute breaks, eini R e mosh- 
parts und kaum Gitarrenßewixe, die beiden Gitarren sind 
gut miteinander. Wicht unbedingt hirnzerfetzend und außer 
speed ist noch etwas mehr da, reinhören, (Dolf) 

Ujjrour Rec. Ringvägen 11 77JUO Fagersta Schweden 
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LDS - "Nightmare" LP 
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HAPPY FARM Piga in Space 7"ep 

Warum hüben die Schweden fast nie Übersetzungen bei den Te¬ 
xten, außer dem Lied in Englisch versteh ich mal wieder 
nichts. Die Musik ist im neuen schwedischen Stil, also 
verhältnismäßig schnelle Musik ? mit melodiösen etwas lang¬ 
sameren Gesang. Insgesamt tendiert die Band mehr zum me¬ 
lodiösen. Vom Hocker haut du3 Teil nicht, ganz gut eben. 

(Dolf) 

Uproar Hec. Ringvägen 11 773uü Fagersta Schweden 
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Nun, dumme Horrotexte scheinen also doch nicht nur von dum¬ 
men Metalbands monopolisiert worden zu sein, sondern auch 
von dummen Punkbands wie LDS. Sozusagen textlicher Cross¬ 
over. Musikalisch gibz Standardthrash, weder Gut noch Bose 
Alpträume werde ich davon wohl nicht kriegen, (tho) 

(Underworld Reo., 4645 Namba Way, Salt Lake City, Utah 84107 
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LEAVING TRAINS - "Kill Tunea" LP 
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HAPPY WORLD - "Flowing Field" LP 


j'jVj 

•VW' 

»*J*J*J*\ 

‘VW*. 

»VW. 

rjjj 

j*y.* 

\»*j*j*j* 

4 4 4 4 

vWs. 

Ws. 

wv. 

wv. 


J*J*J*J* 


Hätten die US-Leichtathletikaase in Rom bei der WM beim Weit- 
sprung zum Warmzappeln HAPPY WORLD auf den Walkmännern gehabt, 
es hätte aich zum Debakel flir daa Team auagewachaen. Vollkom¬ 
men unmotiviert wäre Carl Lewia faat Über aeine geachmeidigen 
Beine gestolpert und hätte den Balken um einen Meter verfehlt, 
Bernd Heller, Leichtathletikanob'im Dienate dea ZDF, hätte ge- 
meint;"Da wäre aber noch mehr drin geweaen." Daa trifft auch 
auf HAPPY WORLD zu. Sie aind fit an den Inatrumenten; daran 
kann ea nicht liegen, daß eie klingen wie ne durchachnittlich 
Schülerband. Ihr Problem scheint vielemhr zu sein, daß aie 
sich lieber gegenseitig die Pickel auadrücken ala an den Sttlk- 
ken zu arbeiten. Wie gesagt, da wäre noch mehr drin geweaen. 

So allerdings wird RABID CAT Rec. nicht der offizielle Liefe¬ 
rant für das US-Olympia-Team. (tho) 

(Rabid Cat Rec., PO Box 49263, Austin TX 78765, USA) 
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Na, da werden die Augen der 77er-Fana aber glühen: Die 
LEAVING TRAINS liefern echt klaaaiechen Straßen Rock'n' 
Roll im Stile von den ganz alten CLASH oder UK SUBS mit 
einem leichten Schuß der Räudigkeit von GUN CLUB. Ne 
wirklich coole Platte. Und ich möchte wetten, daß bei 
"She'a Looking At You" selbst Charlie Harper aelig feuch 
Augen bekommen würde, (tho) 

(SST) 


MDC - "Milliona Of Damn Christians" LP 
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Nach der wahrhaft enttäuschenden "Smoke Signal" warten die 
Oldtimer MDC nun doch wieder mit ner guten Produktion auf. 
Diesmal erinnern aie noch weniger an die legendäre Erate, 
die wohl auch unerreicht bleiben dürfte, sondern setzten r 
mehr auf Abwechslung und daa Spielen mit verschiedenen 
Stilen. Dennoch aind die Texte auf allen Songs politisch 
und über dem Standard, was so geschmackvolle Titel wie 
"Henry Kisamyaaainger", "Who'a The Terrorist Now" oder 
"Guna For Nicaragua" belegen dürften. Neben der amerikani¬ 
schen Außenpolitik haben MDC ea besonders auf die Kirche 
angelegt. Neben brillianten Jazz-HC Stücken machen sie ih¬ 
ren Naturmatten alle Ehre und bieten Freakiges, Experimen¬ 
telles, aber rundum Gutes. Dazu dann auch noch ein Superco 
ver. Eine Platte, bei der man aich nicht schämen muß, wenn 
man sie Öftere hienter.einander hört (tho) 

(WE BITE) 
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MFD - "Music For The Deaf" LP 

Marc Bolan erwacht nach zehn Jahren aus Beinern Dornröschen¬ 
schlaf , hat aber die Schnauze voll von T.REX und gründet 
eine Punkband: MFD. Zumindest konnte eB so sein. Die Junga 
aus Washington (Herrgott, noch welche) liefern poppigen 
von G1 Tom Lyle erstklassig produzierten, spritzigen HC, 
voller Witz und Sarkasmus. Als Krönung gibz dann auch noch 
eine Klasaikerversion von T.RKX'b "Jeepster". Gute Band, gu¬ 
te Platte, (tho) 

(DS1 Rec., PO Box 346, Dünn Loring, VA 22027, USA) 
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KAT AT HAT 11 1 Hock 1 n Hoii ia <Jend...' LJ 1 

Ala Ich die Platte nach Hansa trug,schwant« mir schon 
nichts gutes,ich hatte ao ein beklemmendes Gefühl in 
der' Hapengegend,wie 4o-Jährigo Mhnnor,die ihre Nachba¬ 
rin treffen.flls eie gerade 'ihr' Pornokino verlassen. 
Hut at Hat H sind ln Europa nahezu unbekannt,obwohl 
sie in N.Y.C. zu den führenden Herzonshrecherhands ge¬ 
hörten.Etwas zugänglicher als Sonic Youth,aber immer 
noch schlecht genug ve rrl aubar, Ich höre manchmal etwas 
Die Kreuzen raus,dann wieder den PreÜluf thainmer f der vor 
unserem Haus «Ina Erdreich henrhaj tat. Die Gitarren muten 
wie das Zirpen eines Heuschreckenschwarms an.Textlich 
wird dio ganze Kriminologie verarbeitet i ’l'lagne 1 , 1 RapB 1 
1 Asshole 1 No Kars 1 , 1 Hloodahot' , 1 Asaasln 1 .Die Texte 
khnelu dem Burrouglis 1 sehen Cut-up Verfahren. Nur für 
nach dem Essen,(JU) 

Neutral Hec.,4l5 Lafayetfce St.,NYC,NY 1ooo3,USA 
PS s "Thi a album is dedicated to the hastarda of tlie 
worbl, Deus tliis muen more cable-TV?" 


RF 7 - 11 RF 7 '87" LP 

HF 7 bretterten sich vor etwa 4-5 Jahren rait einer 7“ und 
zwei 12" in die Herzen der Hardcore-Fans. Nach endlo.sem Hin 
und Her, Drogenproblemen und anderen Widrigkeiten sind sie 
jetzt wieder da. Seite 1 zeigt, daß der Kern noch da ist, 
Seite 2, daß er schon etwas aufgeweicht ist. Da ergehen eich 
RF 7 in extrem lahme, LüVE-mäßige Akkustikachwubiachwub- 
Songa, allenfalls dazu geeignet, Kakerlaken aus der Wohnung 
zu treiben. Kaum auszuhalten. Seite 1,ist korrekt, sehr 
heavy, aber mit Drive. Felix klingt immer noch, als sei er 
in der Kanalisation aufgewachBen. Wenn ihr die alten irgend¬ 
wie kriegen könnt, schlagt zu, sie sind genial. Wenn nicht, 
holt Euch das Teil. Eine Schalli von RF 7 sollte man schon 
haben, (tho) 
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SCRAPS - AAARGH EP 
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NEIGHBOURHOOD WATCH - "Feeding The Hand That Bltea” 12 
Extremer Avantgarde-HC mit Brachlaleynthealzersound alnd die 
Erkennungamerkmale dieeer guten Band. Dae Zuhören atrengt an 
aber man kann von Euch Ja mehr erwarten ala Top-30-Konaum- 
Hören. Hoch dazu gibz wirklich hervorragende Texte: hochpo¬ 
litisch und mit dem Durchblick, der den meisten amerlkam- 
echen Banda leider fehlt. Klingt anders, lat aber keineawega 

(Vinyl Communicationa, PO Box 8623, Chula Viata, CA 92012, 
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Schließt nahtlos an die erste EP dieser französichen 
Combo an, das haeißt ultrabrutaler Thrash im Geschwindig¬ 
keitsrausch. Außergewöhnlich der Song "Es lebe der Tod", 
es handelt sich dabei um den Text des gleichnamigen 
Gedichtes von Bertolt Brecht, in deutscher Sprache vor¬ 
getragen unterlegt mit derbstem Thrash. Für Vertriebe für 
4,- DH bei 

SCRAPS 43 Rue de Turenne - 59000 Lille/ Frankreich. 

Moses 
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OFFBEATS - "Revolution Of The Stlckman" LP 

Powerpoppunk hat* s schon etwa 1UU0 mal gegeben und kam schon 
etwa ebenso oft gut, verdammt gut. Warum nicht also auf ein 
Heues? Zumal die OFFBEATS ein Gespür für gute Songstrukturen 
und Melodien haben, einen guten Produzenten erwischt haben 
und nicht zuletzt vor Spiellaune geradezu strotzen. Wer auf 
ausgelassenen Partypunk steht, der macht hier einen verdammt 
guten Kauf, (tho) 

(Relativity, keine Adresse) 
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Hi™ handelt e^sich^Sch tatsächlich um eine veravantgardete 
Ver-ion von Otello. Toilweiao orginal, teilweise neu arran¬ 
giert ..uf Jeden Fall Hist, nichts für mioh und für minde¬ 
stens W von euch auch nichts. Sollte das tapo jemundem 
hnerfindet cefallen. bitte bei mir melden. CDoir; 

Kolli 611 llroadwuy Suite 72h New York HY 1O012 U-.A 



SCREAM - "Banging The Drum" LP 

tla, das wurde aber Zeit. Platten, die mit einer VerapBtung 
von über einem Jahr kommen, leiden zumeint unter dem Manko, 
veratlet zu eein. Nicht ao bei SCREAM: Sie sind eine der 
wenigen Bands, die ln der Lage lat, ’zeiUoee' Munik voller 
Elan zu machen, Indem sie von Elvis aufwärts fast alle Ein- 
fliiBe der Rockmusik verarbeiten. Trotzdem: Ganz überzeugen 
kann mich die Hatte auch nach mehrmaligem Hören nicht. 
SCREAM haben so viele gute Songs auf Lager, daß eie es nicht 
nötig haben, 3 bereite veröffentlichte Lieder auf eine 11- 
Song-LF (2 weitere Songe sind nur Introe) zu bringen. Es 
bleiben 6 Songs - alle gut, aber nicht heraueragend. Haja, 
vielleicht aollte ich sie mir auch noch ein paar mal anhö¬ 
ren. So lange: Sehr gute Rockplatte, (tho) 

(DiBchord) 


JCKEAMINU TKKEG zven if und especially when LP 

Die 4 Jungs kommen irgendwo aus dem Stat Washington, was 

schon mal uninteressant ist, sie sollen da uueh bleiben. 

Ungefähr genauso uninteressant ist ihre Musik, erinnert" 

nur an irgendwas wus irgendwann schon de war. Gedudel 

ohne eigenstandigkeit oder sonstwas, schon vergessen.(Dolf) 

SST P.O. Box 1 Lawndale CA 90260 USA 
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PiiEMATUUE 13ABYS Lee ehest and steal 7"ep 
9 Stücke sind auf der Scheibe, die Texte sind alle recht 
klischeehaft, von dem Siinger allerdings recht beeindruckend 
vorgetragen, man konnte auch sagen das der Gesang an der 
Combo das beste ist. Die Produktion ist ziemlich krachig 
und die Musik schnell und unsauber. Geaamteindruck ist 
allerdings trotzdem gut da alles irgendwie frisch klingt. 

(Dolf) 

Deproasion Hec. P.O. Box 219 Battle Creek MI 49016 USA 


SCREEC1IING WEAGEL LP 

Fun thrash aus Chicago, 27 songa größtenteils sehr schnell 
gespielt, mit viel frische und Energie, macht Spaß anzu- 
^hören. Nichts neues, erinnert an dies und jenes. Zur Un¬ 
terhaltung ganz gut geeignet, Versuchs erstmal. (Dolf) 
Underdog Rec. P.O. Box 182 Chicago IL G0614 USA 


To B.U.ii. demotape 

etwas"z'^dumpf “.b2r"n^’win^f5“? hB ? d g*'£ Qualität, 
größtenteils Schwedenthrash nicht krach S ° h 'a? le HuSlk 18t 
Sesang ist, wie von SkanKbänS^^woSn 3 ^ ' 31 

Fetvadd Jtorgatan 61 37300 Tranas“cl:w2den SPrQCha " (D ° W 
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rSYCHO HosebaGa fromHell LF Ausgabe von Thomasso 

Die Platte würde Ja schon in ^ r a ich um dieselbe riotte und 
besprochen, nun hier Der einzige Unterschied 

alles ist beim San MoV. ist und da¬ 

ist, das es elne L “ e ''^ r h„ ;ir 3 nicht hat hier ganz kurz: 
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SLÜVENLY Riposte LP 
Loch'in PLtte ist das aie ein 

sonstoH"ngwonJ e dao n Tei?“onTom n b i, ' r T‘°"° tlel ^ nt - li ^- 

ÄnsN Ä“S^) hlnteni lunEweili - 
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RACER X Gecond Ileat LP 

Bombaatisch uufgenommaner l-latal, nicht speed, eher schneller 
als normal. Tochnisch hervorragend gespielt. Solche Musik 
lauft Mittwochs immer in der Rockfabrik - Heavy Metal eben. 
Mit ziemlichen Gitarpengewixe und Kastroetimme.IJaja...(Dolf) 
Roadrunner Rec. 
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SOB - "Don't Be Swindle» 12" 

Die Japaen auf Harakirikurs. SOB liefern Kamikazethraah im 
Stile des Tokioer Kettensägenmasaakers. Unglaublich, keine 
Sekunde Pause, nur Speed, aber nie ao langweilig wie NAPALM 
DEATH. Nein, aie metzeln mit totaler Aggression und Ehr¬ 
lichkeit in 18 Songs, daß es eine Freude ist. Die Gitarren 
sind ao schnell wie japanische Computer und die Druma kom¬ 
men wie eine Schlagbohrmaachine auf Speed. Dazu dann Vocals 
die extrem an Godzilla erinnern. Garantiert die bisher 
schnellste Japanercombo, noch wilder und gnadenloser ala 
auf der Debut-7". Ein Killer, (tho) 

(Nova Kaneichi 2-300, 5-5-1 Higashikouji Tennouji Osaka City 
Japan) 
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SOULSIDE - LP 


SWANS - "Chlldren Of God" DoLP 


Jetzt weiß Ich' 8: Die haben irgendwas in ihrem Trlnkwaßseif 
in DC. Andere kann ich's mir nicht erklären, daß mit 
SOULSIDE schon wieder eine eratklaeeige Hfi-Band gerade aus 
diesem Städtchen kommt. Die wievielte eigentlich? Egal, 
SOULSIDE sind nämlich genial. Schon der Opener "Pearl To 
Stone" zeigt alle Qualitäten der Band: Schnelligkeit, Ideen, 
Melodien und die für Washington schon beinahe obligatori¬ 
sche Portion Emotion. Das Songmaterial ist durchwegs erst¬ 
klassig, bisweilen gibt es sogar ein paar Ecken Reggae, aber 
alles immer schön ungeschliffen. Auf jeden Fall ein großar¬ 
tiges, ein wenig an FA1TH oder alte SCRKAM erinnerndes De¬ 
büt, und ich überleg mir schon, wie ich ein paar Flaschen 
DC-Trlnkwasser nach Europa bekomme, (tho) 

(Sammich Ree., PO Box 32292, Wash. DO 20007, USA) 
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Ich liebe die alten SWANS wegen ihrer Brutlität, ihrem syate 
matiachem Zerstören jegliacher musikalischen Struktur, dea 
Aualebens ihrer Frustrationen. Seit einiger Zeit lebt SWANS- 
Macher Michael Gira mit seiner Freundin Jarboe zusammen. Die 
daraus resultierende Ausgeglichenheit wirkt sich auch auf 
die Musik aus: Die neue Doppel-LP ist, Verglichen mit "Cop" 
oder "Filth", geradezu ruhig und sympathisch - und leider 
viel zu oft gruftimäßig und noch leiderer nicht besonders 
außergewöhnlich. Stellenweise blitzt die alte Genialtiät 

i noch auf, zumeist bleibt es aber bei einem matten Schim- 

I raern. Für Fane. (tho) 
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SENSELESS DEATH Comp. LP 

Die erste Platte auf Markus' NUCLEAR BLAST Rec. steckt in so 
etwa den Rahmen für das Label: Bratzige ThrashmetalbandB dow 
minieren auf diesem Sampler, der außer Höhen auch so seine 
2n?£j n * hat# ATTITÜDE (schon wieder!), FEAR ITSELF und IM¬ 
PULSE MANSLAUGHTER ragen aus dem Geßchwindigkeitakrachmeer 
heraus. Die anderen Bands sind Durchschnitt und fallen 
nicht weiter auf. Insgesamt ein guter Start für ein Label, 
wenngleich ich die Vielfalt etwas vermisse, (tho) 

(NUCLEAR BLAST, Dr.Frey Str.54, 7322 Donzdorf) 


SYSTEMATIC DJ^ATH - "Lucky Time/Insider" LP 
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*? a ,‘? h an 3?P anische n ThrashbandB schätze ist, daß sie 
gleich ans Eingemachte gehen. So auch SYSTEMATIC DEATH- Ul- 

Ä:i r ^Lr 8 ;,?r s llngt wie die 

Ihr» nf« ’ Killerdru n'S und wo diese kleinen Zwerge 

Geht nur P n lB J immen \ erkrle een let mir ohnehin ein Räteef 
Höb h Lntei“ 0 (tho) ne l0Sl P ° Wer> ^eseivität. alles da*.' 

2 R y rv»L P w?^ eC ^ Sea Side - Llons Plaza Yamaahita-Park 426 
28-2 Yamashita-Town Nak-Yu Yokohama City, Japan) 
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SO MUCH HATE - "How We Feel" LP 

Fal!:^ 1 e 1 M t JlSjH d SAra- h i| n iat r d?e e b WO r e ; Hier lflt daa d « 

PUKE? HERESY? SPEHMBIRDS? oder gar K?m"pRSsEls? e m *8“?,. 
kommt wie rohes Fleisch ist I f , S? Dle Mualk 

brutal. Keine Kompromisse 1 Über^uniär' h laUt ‘ lntena1 ''. 
welche Worte zu verlieren ’ Ist ? Geeang noch irgend- 

KAFLA PROSESS ale Referenz lenürlr ä2 8lg ' SVART FRAMT H> und 
Dampfhammerriffa immer wiedfr ln aelne 

mussektion gräbt sich mit b"4n Hunden ? n '/ le Rhyth 

wand. Dae beste aue .i 1 _ , Handen durch ein Granlt- 

nigt sich hier und ken flkandinavla ohen HCa verei- 

und dem beeindräckenden 1 rover 8a T“ len t! ' nit den atarken Texten 

gesagt: Wie ein Stück ?ohea FlIlIrh SU 5 er3 S hel ^ e ’ Wle aohon 
Straße liegt, (tho) 868 FIeiach - daa dampfend auf der 

(X-PORT, Mandat sgt. 1, 0190 Oslo, IJorwegen) 
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SONIC YOUTH «Siater'LP 

Ihr neueatea Werk.Uwe Fahrenkroß-Peteraen landet, 
nachdem er sich die Hände verkohlt hat,bei ver¬ 
sponnener Ne w-Agoinusik , Immerwiedorkehrende Gitar¬ 
renriff« ,ln einer glitachig/feuchten Tropfstein¬ 
höhle, auf verstimmten Inatrumenten,dazu Kim Gord- 
an daa singende Teufelsgirl.Anmutige Instrumental 
passagen,wie Finger,die in Kreissägen geraten.ge- 
paart mit Scheuerpulver auf Emaille und Nägel.die 
an Raufaaertapeten entlangschrubben,Zwischendrin 
ruhige Parta.wo Majestx Angst hat,daß ihm der Hirn 
mal auf den Kopf fällt.Ilas Gemeinste ist die Verge¬ 
waltigung +•* 'Hot Wire my Heart',einem Stück der 
alten SF Band Crime.Zum Heulen.Dolf würde sageni 
"Habt Ihr schon mal Hunde mit gelben Nasen gesehen? 
Nein?Macht nichts,ich auch nicht,aber von sowas 
scheinen Sonic Youth beiinflußt zu sein." (ju) 

fleoordvox,Lippmannstr.22,2000 Hamburg 50 



TAR BADIEU Fried Milk LP 

ne e ^ck^e\^sicn°^ SSSSST^? daa ga "* a a " 

Einflüsse da. Gutgezielter loci ■» S“, ?“*' Jeden Pal1 da ^ 

Rewöhnungsbedürftig ?ot da sl« w R ' der “Verdinge 

drohen, auf jeden fall erstmn? r’ 1 n0hon E a nz gut ab- 

SST p.ü. Box 1 Luwndale 0**90260 UUA Und sohraeckod .(Dolf) 






TARGET OF DEMAJJD “Main" Demo 


[ »■'♦V.V.V.vl 
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Do U " att r d *“ frUh8r » “»"» von T.O.D. ja ochon äußerst 
g ’i“ bt ' l0h “* hr B * 5 P annt » uf d i*se. neue Tape und 

wurde euch nicht enttäuscht-die Technik der Aufnahme 

GÜn„a W dI K H t ’ aber ¥8r ">iu d ®rt doch etwa» den wirklichen 
Genuß der Mueik - keine Mißveratändni.oei fUr'n Tape mehr 

Üö.chl ° rdBn ‘ licb . »*>er T.O.D. sind ao gut,daß ich mir 
wünschte,ea wär plattenreife Qualitätl Textlich wird per- 

IIImI II g I b h ten “ ±B " RltBa 0f s Pring” oder »Traum» 

“f“ ha " n ---). Ubr i* 8 n. deutaoh t engliach. Musika¬ 
lisch ist die Band achon aehr ausgereifti im Grunde guter 

IIII'r 1 ^’ * * bw * chBlm, 8 - ab »r « b »n gut konzipiert I Insge¬ 
samt B Songa die nie langweilen I Mahr ala nur empfohlene! 

wart! i 

Rainer Krlspel, Hörzingeratr.ßß, A-ß020 Linz/ÖBterlllch' 
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[ THEE FOURGIVEH thoo Fourß-iven te-tirv i „ 

1 Wonai man das Cover sieht woiP rnnri^n-i 
N‘Roll ist anresegt und zwar von dor^nrh^ 0 m ? n iat * Rock 
Alter, wie in den 60ia Rprht o-nri i Ärachir.'on Art, Garuge 
bedingt dis Musik von iir h (D?in 1 ° U Robrücht > Nicht un- 
ß^onys^ Rsc. P.o. Box 1975 Burbilk CA 91507 USA 
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ST. VITUS - "Thlrety And Miserable" 12“ 

auf dir“!’ Veröffentl?ch aPl8 ? Grab , obanda . bleibt eich auch 
»iah hT 5 m Var °if antll chung treu: Nach wie vor schlängelt 
sich die Musik BUCK SABBATH-mäßlg, träge wie eine KUnnlr 
schlänge (texanisch) durch die Gehörgänge. "The fnd Of P The 

m»IrlH- U I?bcn r f te ^H? Ur ? tigar RocPar ' "Thlrsty And 

schon fast die Zeltlupenstudie des BLACK Pur 

?Udl 8 . 1 ^u L °I k Behind You " (cb fast das hüteV^TUS- 
di^Vler Statisten°L.f Weit ? n ^TIUG' COHCEPT. Wetten, daß 
waren? (th^) wenigeten allen HELL'S ANGELS-Filmen 

(SST) 
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Haben^auch^no M“nge f . COrr ‘ d .°'' a 1 U* 

Cooks haben anacheinand maf e i’I r |: d i; 8 du,, es.Ahor Buzz- 
Feinsinnigar kal i fori,i.scher fio ' » M “ P r ü* C°°Pi®it. 
0r °gen-Sound mit BatlÜ^ I u f E !akC?k r Z ' UöaCb - 
gesurft wird auch.Eines dar rlk S ltarre '>.Etwas 

rer Zeit wird gottlob meiirmala C % g w t0n ? ,roblei,IQ linse. 
dU auch in dar Baylrn 1 Mor^ Bri ' ab "‘ • HAUCHEN. Musik , 
Hfnda in die Müf tB F gline la ! fB ? kö "'> ta 

Pitch A Tent Hec 'fou, h Lw kaufen. (JU) 

CA 941oj, USA ' Trade,326 6th St,San Francisco, 
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SUBURBAN DEATH TRIP - "Peychodelic Discore" LP 

TuSII r hihf r K | d_H ,9a? i ' t den iyplschen rotzigen Vooala, Die 
noch 8 i ^ ei H e u ^" en E a Ideen, sind ln der Ausführung aber 
nluln Tp a8 * Z h ” aB alch auf ihrer bald erscheinenden 

i^.l” ändert. Ansonsten iat "Psyohodellc Disoore" 
fn"sUBCULTÜRF allaro " ann SI) T iu ihren besten Momenten 

?^5 nern> La i d «r kein Textblatt, (tho) 

(Smudged Rec. 1813 O.bt., Iowa Cty., IA 52240, USA) 
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THE UNTOLD FAB1.E3 7" 

Noch mehr garage Roch'N’Roll, während die A Seite noch mehr 
dazu geeignet wäre einige Teenias zum kreischen zu bringen 
und mit dem trinken anzufangen ist die B Seite mehr blueaig 
und dazu geeignet in dämmerigen Licht dahinzuuchmiogon.(Dolf) 
Dionysus Rec. P.O. Bog 1975 Burbank CA 91507 USA 
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UPSET NOISE - "Nothing Mor To Be Said" LP 


aha " a ligen Thraeher aue Trieete haben let.f 

k tjs£a ? s ssSrÄj? fäVr 81 " 8 "* a “ al ' aaa ?'" 

t#iaakaki * lu6n» St&tt dessen beuen nt• m. 


SUBVERUE/DESECRATION split LP 

SUBVER3E kommen aus Canada, könnten über genausogut aus 
England kommen, liegen voll im neuen UK speedthrash Trend, 
schnell, schnell, noch schneller und ziemlich krachig. 
DESECRATIQN kommen aus Arizona und sind auch aehr schnell, 
zuerst mal scheinen mir aber hior die wirklich guten Te¬ 
xte erwähnenswert. Die Musik ist schnell aber auch kraft¬ 
voll, mit breaks und langsamen Parts. Manchmal erinnert 
der Gesang an eine schnelle Version von ner Anarcho Band. 
Ich glaub die Stücke sind in den USA auf 'ner 12" ersch¬ 
ienen, Die Amis sind klar besser, ein muß für alle speedys. 

(Dolf) 

Manie Ears Rec, Box 666 Full Marks Bookshop 37 Stokes Croft 

Bristol BS2 3FY England 
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SW.iWS New Mind 12"ap 

dH TitIlfI-Iw f .S° 'o 8r B roüon Platte, beatee Stück ist 
nur nUhf uok . Na “ Mind', erinnert streckenweioe an GORE, 
Vocaln ri “° bteafg, eher schleppend und natürlich mit 
muaik- zu r p!r“- b ! lde ? Songs klingen teils wie Film- 
Grad fr i r"Exorzist, oder aber wie neue Indianermusik, 
aber nTrhi- 8 i^,f UCh r no ? h ne Starre nach vorn, achnffts 
Product Inö.^England* 818 W18d8r ^ NU "’ hÖra aalba t.(Dolf) 


Z4Z 

UV» 

k&s 

\y») 

L‘v? 

m 

•y<<' 


5 BANDS THAT HAVE CHANGED THE WORLD Compl. 

beIIifa a U 6 u°U! r Überraschungen. Überraschend, daß mit Arm 
b ®T'ette die dritte Band "Deuce" von KISS covert, tiberra- 
ßchend, dafl FOD ziemlich schlecht abschneiden. Überraschend 
öhfn 88 n °w h Leute «Ibt, die der faschistoiden Band "F" die ’ 
Chance geben, auf Platte zu kommen und sie dann wahrachein- 
«lee 1 ? 8ltg ZU flndan (eher bei Pat Fear iat 1a 

^o“e dfzilllürr^rK 8 d3ß * BITE FLA0 immar n0db 

die Band sind 1 dl^ haben. (Jberraechend, daß gerade 7 SECONDS 
ralcht mich h 8 ! 11 ! 0 äbsohneidet. Am meisten Uber- 

rascht mich allerdings, daß FUNHOUSE, die ja eonst ein 
gxucklxcheres Händchen haben, diese Platte lizensiert Nala 

?FUNHmcr 88 S en ?S a Huhn P iokt mla daneben, (thol ‘ 3 ’ 

(FUNHOUSE, POBtfach 2069, 3000 Hannover 1) 
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JAK PUI.'K Tu i'IJUK Corapilütion LP 

Lin wirklich abwechslungsreicher ßantilM 

über JiC und 1‘ostpunk iat oirantl ? r ’ VO u PunR zu Thras h 

füllen eigentlich keine schlecht, ? eb ° tan und mir 

produziert und intereslnt ä 9 „ T e11 ? dü a11 ^ gut 
( UtLiiliTKk, AB/iüüuJ, l'ZH XKUU i fj n- ÜQI ? d f alnd v örtr8ten,u.a. 

I lenawert. (Dolf) '• Laß,, sich gut huren, empfeh- 

’ Tonpresa Polen 


SPF.ED-AIR-PLAY - c60 


OVERSEA CONIIECTIOH Comp. LP 


..... 


mCE e :i? A L N I y IT p Sl T E CANAL ' WARZ0NE «»" hNSEEK 

Schieiz 1U,,Ser/ Stiuf£acl '* rstr - 1*5/ 8004 Zürich/ 

Moses 


**uauKiion. OVERSEA OONHWPTnu iZZ \ ■ LL ai eser 

Sampler mit liebevoll auagewEen ame^uf»? hervorragender 
liechen Banda. Ein paar wenige sind dnrit^'V 8 ? ben und au «tra 

melaten elnd Jedoch gut und .in . durchschnittlich, die 

C£V£L DISSIDENT, TH'INBRED? ATTITUd! ? EAR ^SELP, 

cba £ a liebstes Kind), NOBODY'S VICTTM und deutschen Label- 
nicht nur in der AufliatUM aut «S, ” ehr - Caa *Hngt 
Platte. Und dann glbz noch efn vo f allem auf dir 

rauf für DOUBLE A. (tho) »itzigea, gutes Cover. Eins 

(DOUBLE A, Elcheneti, ,i. 5600 Wuppertal) 
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WE GOT HARDCORE POWER c46-T«p.-Sampl.r 
hin Internationale. Tape aue Jap.» l iv . . „ 

man gemieoht und wachealndar QuklltSt ? Studio-Aufneh- 

MOTTEK.RÖVSVETT.MANIACS INSTTn™oo .Ai' hören elnd u.a. 
SKEEZICKS , etc . . .’^p .f^.SOLUCIOKHORTAL. | 

echungen - wie dae heit eo lat mit S.../ ”* tt# b b»rr«- , 

eteht euch ale Programml »«plern. Feilt i Dar Name « 

V01CE OF ANGEL c/o T. Hlraoka 1474 e ew, , (»min) < 

‘-"draoKa,1S74-3 Shimokurata, Toteuka-ku 
Yokohama, JAPAN lu.euaa-Ku, 
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NUCLEAR BLAST RECORDS 
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DR-FllEY-STR. 54 
7322 »ONZDOKF 
WEST-GERM AN Y 


SACRED DENIAL 

NORTH OF THE ORDER 
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' ffE B ftlSBKj: aauaiL 

Ä4W mroci «••?!• lt h«ti 


J« •» «• mulrMT 

**•!» 41a«ar band Ml« CKJ 
«raUu/la*. ia %Umm Tl«yll 

Ab Kitt« Hovjahnmi) 



PREISE ! LP'e je 15.- 
ep Je 5»- 
Portoi 3,- 

Bai Bedarf Großhandelspreise 
anfordern I 


AuSarde. gibt', noch dar HUCLKAS just HECOBIK «. r t nfk __ 

Internet ion eien Scheiben-« inf«r<h t«-*. _# . ▼ltAtn Importen und 

Je 18.JQ, SPARK RAVISG KAD-Aaerlke/BrsSE1iSlm*5wi' Eln |, U * 1 ”I r 4u, ? u *- f °i»- U'e fllr 

ÄTOjäÄSäWsssssfc 

BUST EP/MPUUg KP/ 


ALSO 00T HOVi __ 

MESSAGE FHOM THE CUTTER PAJiZIHK"-^4 Al Seiten r«- , , _ 

eto.tmi ’ MW8 ' Flatte nrevieva, Biesen USA Bericht 

ACHTUWGi Gesucht sind Vertrieb» ji. n , 

■ Jie j °° Ponxlne und die Iffln Platin vertreiben! 111 


KVCLEAB BLAST RECORDS-KE.VS i Anfang Bezenber wird auf KUCLEAR BLAST RECORDS 
eine HO FRAÜDIJ erscheinen]! Ken kern Jetzt schon sagen, daß die Scheibe sehr 
vielversprechend werden wird! Die Platte wird in ■ehrfarbigom Vinyl 
Vertrlabe, die Interesse haben, bitte neiden!! 

Llefaruaf arfel«i sur gegen VORAfffilAggE 

te eng Tereaekug (Oi«r per Ob«MlaM|/ 
* ‘ - ‘ rf, Kaeteauaear tOj 7J1 01? 


We J. SACACD BQIAL LP blatat «ll.i. 
Kisandiichnalldn Eardcora, eilodiacha 
Faaaacan, mpr «ln Plana wird alnga- 
■atst. Dia Sc halb« «rachalnt Unltlart 
ln XarblgM Vinyl alt 3 Bomiaiaaga 
[ln.„.Mt 14 Sang«) ♦ T«ntblattl 
iaBardaa wird da« Covir ln variüwdartar 
Tora talil 

(ib Mitte Sotaobtrl) 



T-SHIRTS 1 trat ab Oktofaarl 
COWraWED -ValOai Shirt alt Vi«r- 

farbnul'druck, boldaaltlgl 
(LP Covar) 

-Schwariaa Shirt aalt lsucht- 
grUna« Aufdruck {LP Covar) 

H!f!!!55.!“S§tia5BIH Shirt 

alt walflea.Auf¬ 
druck (LI* Covor) 
AU« Shirt« jo 18.- ♦ Porto I 
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Oh boy_ you'fe getting n e r v ou 


t h e r e 's 

N 0 SlEeP TILL QErManY 




Die ATTITÜDE (ex-Att. Adjustment) Mini-LP »KEIN SCHLAF BIS 
DEUTSCHLAND« ist jetzt raus. Und ab November sind ATTITÜDE dann 
zusammen mit den EMILS auf Europatour und bringen auch Eure Wände 
zum wackeln. 

Die neue MDC LP »MILLIONS OF DAMN CHRISTIANS« erscheint am 14. 
September, die Musik geht in Richtung der »Smoke Signals« LP, das Cover 
ist was ganz Besonderes, laßt Euch überraschen. 

Ab 20. Oktober sind die Jungs auf Europatour. 
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Die FEAR ITSELF LP »TILL DEATH DO US PART« erscheint bei uns Anfang 
September mit einem neuen, stark verbesserten Mix und bringt sehr guten 
Speedcore. 



Weiterhin kommen im September/Oktober: 

CAPITOL PUNISHMENT »SLUM WITH A VIEW« LP mit neuem Cover und 
Bonussongs, die Musik dürfte ja (fast) jedem bekannt sein. Sie sind ab 14. 
Oktober auf Europatour. 

IDIOTS »CRIES OFTHEINSANE« LP, die neue, ziemlich trashige Idiots LP. 
SCHLIESSMUSKEL »UNTERGANG DER ABENDLÄNDISCHEN KULTUR« - 
ab Anfang Oktober gibt’s endlich die LP der schnellsten deutschen 
FunPunk Band 

VAC 2. MINI-LP - abwechslungsreicher Deutsch Punk 


Fordert auch unsere Mail Order Liste gegen 0.80 DM Rückporto an. Wir 
haben mehr als 600 Punk/Hardcore Platten, T-Shirts und Fanzines im 
Angebot. 
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WE BITE RECORDS 

Saarstraße 18 • 7400 Tübingen 6 ■ West Germany • Tel. 0 70 73 / 66 72 














EXKLUSIV 1 IN 
DIESER AUSGABE! 


■ Für alle die 
t d p n letzten STER 


^chj mehr gekriegt haben 


te< 


Die letzten Fotos aus Tüttenschinkel 


DER TOD EINES 
POLITIKERS 


Das tragische Ende des 
Björn Enghalm 








